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Bund der fünf Nordprovinzen Chinas
Neue Schwierigkeiten

in Memel
Baldszus gibt Auftrag zurück

) : ( Memel , 18. Nov .
Der Präsident des Mcmelländischcn Land¬

tages , Baldszus , der sich für die An -
nähme des vom Gouverneur an ihn er -
gangenen Auftrages zur Bildung des
Direktoriums von vornherein Bedenk -
zeit erbeten hatte , hat sich gezwungen ge-
sehen, dem Gouverneur den Auftrag zu -
rückzugeben .

Wie hierzu verlautet , hält die Einheitsliste
eine Anzahl Kandidaten für den Posten des
Vorsitzenden des Direktoriums bereit , die der
Gouverneur , wie aus seiner bisherigen Tak -
tik hervorgeht , zu umgehen trachtet . Daß sich
der soeben ernannte Präsident des Landtages
zu diesem Verfahren nicht zur Verfügung
stellen konnte , bedarf keiner weitern Begrün -
düng . Die Einheitsliste mutz vielmehr dar -
aus bestehen, daß ihren Wünsche« als dem
ausschlaggebenden Mehrheitssattor im Land -
tag entsprochen wird . Landtagspräsident
Baldszus hat daher bei seiner endgültigen Ab-
lehnung betont , datz die von der Einheitsliste
gemachten Vorschläge nunmehr endlich ihre
Berücksichtigung finden müssen.

Die Linke gegen Laval
Auflösung der rechtsstehenden Kampfbünde

verlangt
X Paris , 13. Nov .

Die Taktik des Vorstohes der Linken gegen
die Regieruug Laval zeichnet sich immer deut -
licher ab . Der Angriff wird auf dem Boden
der antiparlamentarischen Kampfbünde erfol -
gen , und den äutzeren Anstotz dazu wirb eine
sozialistische Anfrage in der Kammer über die
blutigen Zusammenstöße in Limoges bilden ,
wo, wie gemeldet , Anhänger der Volksfront
mit Teilnehmern an einer Veranstaltung der
Feuerkreuzler zusammengerieten .

Die Einbringe ! der parlamentarischen An -
frage werden für ihren Antrag den Vorrang
verlangen , also noch vor der Prüfung des
Haushaltsplanes . Als Abschluß der Aus -
spräche legen sie folgenden Entschlietzuugsent -
wurf vor : „Die Kammer verurteilt das Ver -
halten der parteiischen Bünde , fordert die
Auslösung der parteiischen Bünde und drückt
der Regierung ihr Mißtrauen ans " .

Diese Entschließung kann die Regierung
natürlich nicht annehmen . Sie wird auch die
in der Regierung vertretenen Parteien in
Verlegenheit bringen . Es ist abzuwarten , in -
wieweit Verabredungen hinter den Kulissen
dem Vorgehen der Linken die Schärfe nehmen ,
die es im Augenblick zu haben scheint.

*
Ein in der französischen Kammer verteilter

Bericht über die Heeresausgabcu 1986 weist
insgesamt 6952 Millionen Frauken aus sgegen
7122 Millionen 1985) . Die Verminderung ist
aber nur scheinbar , den « durch die Notver -
ordnungen sind etwa 586 Millionen einge -
spart worden , so datz also die Ausgaben 1936
im Endergebnis um 369 Millionen Franken
höher sein werden .

Eine Verschwörung in Syrien
Umfangreiche Verhaftungen durch die

Franzosen
# Jerusalem , 18. Nov .

Tie französische Geheimpolizei hat — einer
Meldung aus Beirut zufolge — eine Ver -
schwörung aufgedeckt, die die „Befreiung
Syriens und Libanons von der Fremdherr -
schast und die Vereinigung des Libanon mit
Syrien " auf ihre Fahnen geschrieben haben
soll. Unter den verhafteten 37 Personen sol-
len sich bekannte Rechtsanwälte , Universitäts -
Professoren und ein höherer Beamter der li -
banesischen Polizei befinden .

Baldwin , der am Montagnachmittag von
feinem Landsitz nach London zurückgekehrt ist ,
verhandelte bereits über die Zusammensetzung
des Kabinetts und über das Geschästspro -
gramm , das dem Parlament bei der feierlichen
Erössnnng am 8. Dezember vorgelegt werden
wird . In erster Linie handelt es sich um die
finanziellen und technischen Maßnahmen znr
Durchführung der englischen Ausrüstung .

Vor Ausrufung autonomer Regierung
Anlehnung an Japan / Nanking will mit Tokio verhandeln

G Tokio , 18. Nov .
Wie die Agentur Nengo meldet , prophezeien

Presseberichte aus P e i p i u g die Voraussicht-
lich für de » 29 . November bevor -
stehende Ausrufung einer antono -
me » Regieruug der fünf nord -
chinesischen Provinze » Hopei jsrüher
Tschili ) , Schantnng , Schansi , Tschachar und
Suiynan sdas Gebiet nördlich von Schansi ) .
(Es wäre dies das Gebiet östlich und nördlich
des Hoanghostromes , wozu noch Schautung
käme, in dem bekanntlich auch der Hasen
Tsingtau , der einstige deutsche Besitz, liegt .)

Der Plan der Autonomie war ursprünglich
von den Provinzen Hopei , Schantnng und
Tschachar vorgeschlagen worden . Der Amchluß
von Schansi und Suiyuan stellt eine bedent -
same Weiterentwicklung dar . Auch die Ent -
scheidung von General Schangtschen , des
Gouverneurs der Provinz Hopei , sich mit der
Autonomiebewegung zu vereinigen , obgleich
er ursprünglich gegen sie eingestellt war , ist
von Wichtigkeit . Am Sonntag fand in Peiping
eine wichtige Besprechung der Vertreter der
fünf nordchinesischen Provinzen statt .

Eine bevorstehende Erklärung Nordchinas
wird , den Pressemeldungen zufolge , zahlreiche
Beispiele der schlechten Verwaltung der Nan -
kingregierung aufzählen , wobei besonders auf
die Nationalisierung des Silbers hingewiesen
werden wird ( ! ) . In der Erklärung wird
ferner die finanzielle und wirtschaftliche Un -
abhängigkeit der fünf nordchinesischen Provin -
zen von Nanking ausgerufen und schließlich
gelobt , auf eine Förderung der frenudschast -
lichen Beziehungen Nordchinas zu Japan und
Mandschnkuo hinzuarbeiten . Der Erklärung zu-
folge wird der autonome Bund der fünf Pro -
vinzen Nordchinas seinen Sitz in Peiping ein -
richten . Die Regierung wird durch den poli -
tischen Rat in Gemeinschaft mit den so wie
bisher weiter arbeitenden Provinzialregie -
rungen erfolgen .

® Schanghai , 18. Nov .
Nach einer Meldung aus Tschangtschun hat

der Sprecher der japanischen Kwantnng -Armee
folgende Erklärung abgegeben :

„Jeder Versuch der Regierung in
Nanking , die antonomistische Bewegung in
Nordchina durch Entsendung von Trnp -
p e n zu unterdrücken , wird von der Kwantung -
Armee mit W a s s e n g e w a l t begegnet wer -
den . Die Vorbereitungen hierfür sind schon
getroffen . Ein Einmarsch der Nanking -Trnp -
pen in Nordchina verstößt gegen das Boxer -
Abkommen und den Waffenstillstand von
Tangkn ."

Nanking für Zusammenarbeit
mit Japan

® Tokio , 18. Nov .
Rengo berichtet über einen Besuch des

chinesischen Geschäftsträgers T i n g beim stellv.
Außenminister Japans Schigemitsu . Ting
übermittelte die Bereit schastserklä -
rung Nankings zu freundschaftlicher
Zusammenarbeit mit Japan sowie den
Wunsch der Nanking - Regiernng nach japa¬
nisch en Porschläge » zur Ausnahme von
Verhandlungen .

Schigemitsu drückte seine Genugtuung dar -
über aus und erklärte , daß sich Aryoshi vor -
bereite , Verhandlungen mit Nanking zu be -
ginnen unter Berücksichtigung des angenblick -
lichen Zustandes der chinesisch - japanischen Be -
Ziehungen , die auch eine Befriedung der Be -
Ziehungen zwischen Nordchina , Mandschnkno
und Japan verlangten .

Rengo glaubt in der Erklärung Tings eine
Zustimmung Nankings zu der japanischen
Forderung auf Bekämpfung der japanfeind -
lichen Bewegung zu sehen . Weiter nimmt
Rengo an , datz Nanking bereit sei , gemeinsam
mit Japan den Kommunismus zu bekämpfen
und datz China in Zukunft darauf verzichten
werde , fremde Mächte in japanisch - chinesische
Angelegenheiten einzuspannen . Schließlich
wird damit gerechnet , daß China auch zur Zn¬
sammenarbeit mit Mandschnkuo bereit sei .

Das rote „Paradies" /
: : Bern , 18. Nov .

Der „Bund " veröffentlicht unter der Uebcr -
schritt „Das modernste Paradies der^ Welt "
einen Bericht über die Zustände in der Sowjet -
union , dessen Verfasser der Forschungsreisende
Vitorio Larco Herrera aus Lima iPeru ) ist , der
früher einer der eifrigsten Verfechter der bol -
schewistischeu Lehre in seiner Heimat war , aber
nach einer Studienreise nach Rußland zum
schärfsten Feind des Sowjetsystems geworden
ist . Herrera sagt u . a . :

Was heute in Rußland regiert , ist ein völlig
absurdes System : es herrscht dort kein Sozia -
lismus , sondern eine erschreckende Tyrannei .
Das , was ich sah . war für mich eine furchtbare
Enttäuschung . Ich habe in Rußland niemanden
angetroffen , der noch herzhaft lachen kann . Alle
Menschen klagen und leiden . Die Bombe ist
explosionsreif und kann jeden Augenblick
platzen . An dem Tage , da in Rußland eine
neue Revolution losbricht , wird die Welt mit
Entsetzen erfahren , wie das russische Volk von
seinen Henkern nnd Scharfrichtern gefoltert
wurde . Dem russischen Volk wurde das einzige
„Glück" verschafft — Hungers sterben zn dür -
sen . Ich habe gesehen , wie arme Arbeiter im
Staatsrestaurant essen . Der Ekel stieg mir
hoch,' denn was hier den Arbeitern vorgesetzt
wurde , war nicht einmal gnt genvg für Hunde ."

Bolschewik berichtet
In einem Aufsatz, der die Ueberschrist „Die

gesetzgeberische Perlenkette in Sowjetrußland "
trägt , befaßt sich der „Bund " ferner mit der
Gesetzgebung in der Sowjetunion , vor allem
mit dem Arbeitsrecht . Kein Kulturstaat in
Europa dürfe es wagen , solche Bestimmungen
über das Arbeitsrecht aufzustellen , wie sie in
Sowjetrußlaud in Kraft sind , ohne der Gefahr
einer Revolution ausgesetzt zu iverden . So be -
stimmt u . a . der „Arbeitskodex " im Artikel 37,
daß Lohnarbeiter nicht ohne ihre Zustimmung
nach einer anderen Arbeitsstätte abtrauspor -
tiert werden dürfen . Diese Bestimmung ist be-
reits dahingehend abgeändert worden , daß Ar -
beiter von einem Ort an den anderen abtrans -
portiert werden können , „falls die Produktion
es verlangt ". Dadurch ist die Zwangsarbeit
rechtlich sanktioniert . Eine weitere ungeheuer -
liche Bestimmung setzt fest , daß der Arbeiter ,
wenn er durch sein Verschulden Ausschußware
herstellt , keinen Lohn erhält , und nur die Hälfte
des Lohnes erhält , wenn dies ohne sein Ver -
schulden geschieht. Eine entsprechende Regelung
ist für Betriebsstörungen vorgesehen . Weiter
weist der „Bund " daraus hin . daß in der
Sowjetunion Felddiebstähle mit dem Tode
durch Erschießen bestraft iverden und daß durch
ein Gesetz vom 17. 4 . 85 sogar Zwölfjährige
zum Tode verurteilt werden können .

* Aus die Vorstellungen der Reichsregierung
hat die britische Regierung ihre Anordnung
wegen des Ursprungszeugnisses für eingeführte
deutsche Waren suspendiert .

*
* Die Reichsbank hat in der zweiten No -

vemberwoche eine weitere kräftige Entlastung
erfahren .

*
Die deutsche Gesandtschaft in Stockholm hat

im schwedischen Außenminifterinm nachdrück-

lich nnd wiederholt dagegen Verwahrung ein -
gelegt , daß die der Regierungspartei nahe -
stehende Zeitnng „Sozialdemokraten " mehr -
fach kränkende Ausführungen gegen die Per¬
son des Führers und Reichskanzlers gebracht
hat . *

* An der Nordfront in Abessinien ist ein
Stillstand des italienischen Vormarsches ein -
getreten . 5

* In Kairo kam es stt neue » Unruhe «.

Politik des Duce
Die Abberufung de Bonos

Die Welt wurde am Sonntag überrascht
durch die Meldung , Mussolini habe den Ober -
kommandierenden in Ostafrika , den 70jährigen
General de Bouo , neben dem Duce einen der
ersten Heroen des Faschismus , abberufen ,
zum Marschall von Italien ernannt und den
Generalstabschef Badoglio zu feinem Nach-
folger bestimmt . Badoglio weilte bekanntlich
im Oktober mehrere Wochen lang in Ost -
afrika , um die dortige Lage , ihre Bedingun -
gen und Möglichkeiten gründlich kennenzu -
lernen .

Eine Erklärung für die überraschende Tat
Mussolinis ist nicht gegeben worden . Die
Presse außerhalb Italiens ist also mehr oder
minder auf Rätselraten angewiesen . Die eine
Zeitung meint , de Bono habe wohl doch im
großen nnd ganzen versagt , er sei zu alt . Eine
andere Zeitung schreibt , er sei nicht rasch genug
vorwärts gekommen , er habe die Widerstands -
kraft der Abessinier häufig genug unterschätzt
und dadurch unnütze Opfer verursacht . Wie -
der ein anderes Blatt behauptet , es hätte
Meinungsverschiedenheiten zwischen de Bono
und Graziani gegeben : de Bono habe das
schnelle Vorrücken der Südarmee nicht gebil -
ligt und Graziani mehr Bedachtsamkeit emp-
fohlen .

Wir müssen gestehen , daß diese Erklärungen
uns nicht sehr zu überzeugen vermögen . Sie
können richtig fein ; aber das ist nicht wahr -
scheinlich. Nach Lage der Dinge wäre es doch
wohl ungerecht gewesen , von de Bono mehr
zu verlangen , als er wirklich geleistet hat .
Und wenn man ä la Crispi den Oberbefehls¬
haber in Ostafrika durch Depeschen vom grü -
nen Tisch aus zu übereilten Unternehmungen
veranlassen wollte , dann würde sich wohl sehr
rasch das Geschick Baratieris auch an de Bono
erfüllt haben , jenes Geschick , das 1896 den
Tag von Adua heraufbeschwor . Bisher ist
denn auch die vorsichtige und an gewissen Er -
folgen nicht arme Taktik de Bonos in Italien
mit großem Ueberschwang gefeiert worden .
Es gab außer dem Duce keinen populäreren
Mann als den alten General , der es übrigens
auch glänzend verstand , die Berichterstatter
der ausländischen Presse für sich einzunehmen .

Dennoch ist es möglich , daß de Bono nach
der Meinung von Badoglio Fehler gemacht
hat , Fehler , die sich der Kenntnis der Oeffent -
lichkeit entziehen , die aber ernst genug sind,
daß man sie mit einer Abberufung ahndet .
Warum aber nicht an die Erklärung glauben ,
die doch sozusagen auf der Hand liegt , weil
sie die wahrscheinlichste ist ?

Der Duce hat in den 13 Jahren seiner
Herrschaft « iemals geduldet , daß irgendeine
faschistische Persönlichkeit von Rang dauernd
den Sonnenglanz einer übermäßigen Volks -
tümlichkcit genießen durfte . Denken wir an
Balbo l Gerade als dieser , der ja auch zu den
Heroen des „Marsches auf Rom " zählt , seinen
Atlantikflug ruhmreich beendigt hatte und
die ganze Nation voller Stolz auf ihn blickte ,
kam der blaue Brief geflogen , der ihn von
seinem Posten als Luftfahrtminister und da-
mit aus Italien selbst entfernte und als Gou -
vernenr nach Libyen beorderte . Das war ge-
wiß kein Wurf die Treppe hinunter , da ja
der Posten des libyschen Gouverneurs in je¬
der Beziehung bedeutend ift . Aber das ganze
war doch eine Art Kaltstellung : Balbo mußte
den Platz , wo ihn die Sonne der Volkstüm -
lichkeit am stärksten bestrahlte , mit einem
etwas schattigeren vertauschen . Denn natur -
gemäß wirkt ein Kolonialgouverneur — und
mag er noch so groß dastehen — auf die
Phantasie des Volkes nicht so unmittelbar wie
der Führer der Luftstreitkräfte im Lande
selbst.

Läßt sich das Beispiel Balbos nicht ohne
weiteres auf de Bono anwenden ? Auch dieser
General hatte sich eine derartige Volkstüm -
lichkeit

' erworben , daß sie immerhin neben der
des Duce ins Gewicht fiel . Damit ist es nun
Zu Ende . Allerdings wirft sich .ganz von selbst
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die Frage auf , was dann Wohl mit Badoglio
geschehen wird , wenn er in Ostafrika noch viel
größere Erfolge erringen sollte als de Bono ,
und dann noch populärer wird als dieser ?
Wird auch er dann abberufen werden ? Und
hält der Duce jetzt schon einen geeigneten
Mann bereit — '

vielleicht Graziani — , der
dann der dritte Oberbefehlshaber in Ostafrika
wird ?

Es ist gewiß vieles merkwürdig gewesen an
der Politik , die Mussolini seit anderthalb
Jahren getrieben hat . Warum sollte es nicht
noch mehr des Merkwürdigen geben ? War die
Zamstagtagung des Obersten Faschistischen
Rates nicht auch eine solche Eigentümlichkeit ?
Irgend etwas Bedeutsames beschlossen wurde
auf dieser Tagung nicht. Daß die Italiener
die Sanktionen bitter empfinden und sich
gegen sie zur Wehr setzen wollen , wußte man
schon vorher . Und daß sie den Tag des In -
krasttretens der Sanktionen , den 18. Novem -
ber , mit einer heldenhaften Geste , nämlich
durch Beflaggen der Häuser , zu feiern haben ,
das konnte ja auch ohne den Rat durch ein -
fachen Befehl von oben angeordnet werden .

Welches die wirklichen Ziele Mussolinis
sind , weiß man heute , nach der Tagung des
Obersten Faschistenrates ebenso wenig wie
vorher . Tos Damoklesschwert hängt ja noch
immer über dem Haupte Italiens . Wenn
London ernst macht , wenn es zumal Amerika
in dieser oder jener Form auf die Seite der
Sanktionen ziehen kann , dann sieht die Sache
für Italien sehr düster aus . An dem Tage ,
an dem Italien kein Oel und Benzin , kein
Eisen und Stahl mehr geliefert bekommt , ist
der Krieg wohl als verloren zu betrachten .
Es ist beunruhigend für Mussolini , daß Prä -
sident Roosevelt seine letzte Entscheidung noch
nicht gefällt hat . Auch dort in Amerika han -
delt es sich letzthin um die Frage , wie sich ein
Gesetz (nämlich das neu beschlossene Neu -
tralitätsgesetz ) unter dem Einfluß außenvoli -
tischer Notwendigkeiten interpretieren läßt .
Roosevelt kann mit diesem Gesetz , wenn er
will , die Petroleumausfuhr gestatten , aber
auch verbieten .

Tas alles weiß man in Rom sehr genau .
Man hat sich dort offenbar auf eine Politik
eingerichtet , die jeden Tag zu neuen Ent -
schlössen zwingen kann . Folgerichtig erscheint
die Politik des Duce nur insofern , als sie den
Krieg gegen Abessinien gewollt und nun auch
wirklich heraufbeschworen hat . Alles andere
aber liegt ausierhalb einer jeden sicheren Be -
rechnung . Tie Kunst der Improvisation , die
Notwendigkeit , rasch im Augenblick die zweck-
mäßigste Entscheidung zu treffen , hat hier an
die Stelle sicheren Planens zu treten . Und
daß der Duce in dieser Politik überraschender
Entschlüsse ein Meister ist, , beweist am besten
sein letzter Entschluß : die Abberufung de
Bonos und die Ernennung Badoglios .

« KT »

Nach einer berichtigte « Uebersicht des eng -
lischen Wahlergebnisses entfallen aus die Re -
gieruna 430 und ans die Opposition 18t Sitze .
Die Regierungsmehrheit beträgt demnach
24g Sitze . 4 Ergebnisse stehen noch aus .

*
In Belfast lNordirland ) kam es infolge der

Gegensätze zwischen Katholiken und Protestan -
ten zu neuen Zwischenfällen .

Die vor einiger Zeit angekündigte Konferenz
der Regierungschefs der nördlichen Staaten
in Helsingsors ist endgültig ans de « 7. und 8.
Dezember anberaumt worden .*

Die Londoner „Times " besaßt sich mit der
Frage der Umbildung des Kabinetts . Das
Blatt wendet sich gegen eine Störung der Zu -

sammenarbeit zwischen Hoare und Eden im
Außenamt .

*
Marschall Badoglio , der nene Generalgou -

verneur und Oberbesehlshaber für Italienisch -
Ostasrika , trat bereits von Neapel aus die
Ausreise an die Front an . Er wird in As -
mara für den 25. oder 26. November erwartet .

Der Beginn der Sanktionen / Ä rr
— Rom , 18. Nov .

Italien hat aus Anlaß des heutigen Sank -
tionsbeginns die Dahnen gehißt als
Ausdruck der Entschlossenheit gegenüber den
Sanktionsstaaten . Ganze Straßenteile Roms
gleichen einem Heerlager . Ueberall sieht man
Militär .

Schon in den frühen Morgenstunden sammel -
ten sich Studenten zu groben Umzüge » durch
die Stadt , um gegen alles , was noch fremde
Spuren trägt , eine Art Razzia zu veranstalten .
Der Tag ist jedoch , abgesehen von den Studen -
tennmzügen , ohne Zwischenfälle verlaufen . Die
Polizei schritt an verschiedenen Stellen gegen
die Demonstranten ein . Es sollen etwa 2»—30
Studenten festgenommen worden sein . Trotz -
dem sind die Trnppen noch nicht zurückgezogen
morden , wenn auch nicht mehr ganz so viel
Militär aufgeboten worden ist wie in den
Vormittagsstunden . Zum Schutz der srauzösi -
schen und eualischen Botschaft hat man erst -
malig Militär bereitgestellt , das allerdings in
den Höfen der umliegenden Häuser versteckt
gehalten wird .

Dienstag abend um 1 » Uhr tritt der Faschi -
stische Grosirat aufs neue zusammen , zugleich
wird eine Protestkundgebung aus der Piazza
Venezia angesetzt .

*
= Rom , 18 . Nov .

In der Presse zeigt sich eine auherordentliche
Erbiüerunq . Das Mittagsblatt des halbami -
lichen „Giornale d 'Italia " sprach von den
Sühnemahnabmen als dem Dolchstob in den
Rücken des Bruders . Diese mehr antieuro -
väifchc als autiitalienische Kain - Politik , dieser
versuchte Brudermord , werde nicht ungerächi
bleiben . Es gebe eine Nemesis , der sich nicht
einmal die aröhten Reiche entziehen könnten -
Einen geradezu pessimistischen Unterton läht
das halbamtliche „Giornale d 'Italia " am Abend
mitschwingen , wenn eS den harten Ernst des
neuen wirtschaftlichen und politischen Krieges

Italien betont . der in drr Geschichte der
zivilisierten Welt beispiellos dastehe . Italien
wisse , schreibt das Vlatt , da « sich der Kampf
noch weiter verschlechtern könne . Mit klaren
Auaeu sehe es alle die verschiedenartigen
Kräfte und die nationale Eigensucht imperia -
listischer Staaten , die sich in ihrer Sanktion ? -
wnt znsammenaeschlossen hätten . Es wisse , daß
diese Kräfte auch weiterhin am Werke find , um
das letzte Zöaern der neutral gebliebenen
Staaten zu überwinden und nm den Belage -
ruuasring noch fester und unerbittlicher um
Italien zu schlichen .

Erdölsperre gegen Italien ?
„Daily Telegraph " schreibt , dast sich diejeni¬

gen irren , die glauben , nach den Wahlen werde
in der britischen Politik eine Aendernng ein -
treten insofern , als Englands Eintreten
für die Völkerbundsgrundsätze nachlassen
werde . Davon sei aber keine Rede . Sollte die
Regierung ihre Politik ändern , so nur in um -
gekehrter Richtung . Die britischen Vorsichts -
mahnahmen im Mittelmeer muhten vorläu -
sig bestehen bleiben . Das Blatt hält es für

möglich , dah die Anwendung weiterer Sühne -
mahnahmen jetzt zur Erörterung kommen
werde . Wahrscheinlich werde die erste und
wichtigste Mahnahme in einem Anssuhrver -
bot sür Oele bestehen .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Stillstand an der Aordsront
Abessinischer Vorstoß nach Jtal .-Somaliland

® Addis Abeba , 18. Nov .
Die Abberufung des Generals de

B o u o hat bei der abessinischen Regierung
keinerlei Ueberraschuug hervorgerufen . Im
allgemeinen erwartet die abessinische Heeres¬
leitung von dem Kommandowechsel in Kürze
große italienische Angrisse . An der
Nordfront sollen die italienischen Truppe »
ihre » Vormarsch vollständig einge -
stellt haben .

Die Meldungen , wonach R a S D e st a mit
seinen Truppen von Dolo aus einen über -
raschenden Vorstoß aus Lugh - Ferrandi
gemacht und den Italienern große Verluste
beigebracht habe , werden von abessinischer
Seite bestätigt . iDolo liegt im Süden an
der Grenze von Ital . Somaliland , unweit der
Stelle , wo dieses an Brit . Kenia sOstasrika )
grenzt . Lugh -Ferrandi liegt am Dschnbafluß ,
in , bisherigen italienische » Hoheitsge -
biet .j

*
— Rom , 18. Nov .

Der neueste italienische Heeresbericht Nr . 43
berichtet über Gefechte mit den Abessiniern .
Feindliche Abteilungen seien in der Gegend
von Mai Timchet in die Flucht geschlagen und
über den Takazze znrückgeivorfen worden .

Sicheren Nachrichten zufolge steht Ras
Seyoum mit ziemlich starken Truppen , die ge-

gen 2 (1000 Mann betragen sollen , im Tem »
bienplateau , nordöstlich vom Takase - Fluß iso
dah also die Italiener den Fluh nur stellen -
weise erreicht haben können ) . Er erklärte ,
dah er das Tembiengebiet um jeden Preis
verteidigen wolle . Zwei italienische Kolonnen
haben von Makalle und Haussien aus Umge¬
hungsmanöver begonnen .

, *
Marschall de Bono , der vom italienische «

Hauptquartier bereits nach Asmara abgereist
ist, wird sosort » ach Eintresse » des neue «
Oberbefehlshabers Marschall Badoglio Eritrea
verlassen und » ach Italien zurückkehre » .

*

Marschall de Bono hat a » Mussolini ei »
Telegramm gerichtet , i» dem er seiner Genug -
tuuug über seine Ernennung Ausdruck gibt .
„Mehr als das " — so heißt es in dem Tele -
gramm — „ habe ich nicht erwarte » können .
Ich bin glücklich , das, mei » Werk als alter
Soldat und als Faschist von Dir anerkannt
wird ."

Aene Unruhen in Aegypten
„Gegen das britische Joch "

# Kairo , 18 . Nov .
Die Unruhe und Erregung in der Stadt

hält an . ?lm Montag ist es zu zahlreichen Zu -
sammenstößen mit der Polizei gekommen .
Auch diesmal waren an den Kundgebungen
hauptsächlich Studenten beteiligt . Sie schwu -
ren in Versammlungen , „bis zum Tode sür
die Befreiung Aegyptens vom englischen Joch
zu kämpfen ".

Drei amerikanische Journalisten wurden
von der Menge bedroht . Zahlreiche Autobusse
der englischen Autobusgesellschaften von Kairo
wurden mit Steinen beworfen und beschädigt .
Dem Eingreifen der an allen Stellen der Stadt
in verstärktem Maße zusammengezogenen Poli -
zeikräste gelang es jedoch überall , ernstere
Zusammenstöße zu verhindern .

Wie weiter gemeldet wird , marschierten in
Alexandrien Hunderte von Polizisten durch die
Hauptstraßen und riefen „Nieder mit Hoare ,
wir wollen den Sudan " . Auch in Assint und
Minia kam es zu kleineren Unruhen . Eng »
lischt Pressemeldungen besagen , daß eine ver -
schärfte italienische Propaganda unter be »
Aegyptern eingesetzt habe .

&f\ Kwrzibe?khteaufallerWelt̂
ö

Llrwaldforschung mit Flugzeugen
Ein Unsall des deutschen Schulz -Kampshenkel -

Expeditionsslugzenges
O Aramandnba (Amazonas) , 18 . Nov .

Bei einem Start auf dem Amazonas
wurde das Expeditionsflugzeug D - E . F .O .N . ,
das Schulz - Kampshenkel selbst steuerte , in -
folge Berührung eines Unterwasserhindernis -
ses , beschädigt . Mit Hilfe von Eingeborenen -
kanus gelang es , die langsam sinkende Ma -
schine trotz des aufkommenden Seeganges zu
sichern . Tie Expeditivnsarbeit kann jedoch
ohne Verzögerung planmäßig fortgesetzt wer -
den . Als Ergebnis dieser erstmalig versuchten
Erprobung eines Wasserflugzeuges im Dienste
wissenschaftlicher Urwaldforschung , mnh sein
Einsatz als unschätzbares Hilfsmittel sür die
Erpeditionsarbeit bezeichnet werden . Die mit -

Uraufführung in München
„Der Passauer Wols "

von Alois Johannes Lipp !
A . I . Lippl , dessen „Psingstorgel " sich allent -

halben die ungeteilte Gunst der Bühnensor -
tnna erspielt hat , wirbt auch mit seinem neuen
Schauspiel „Der Passauer Wolf " um die Gunst
dieser Göttin , die , nach dem durchschlagenden
Erfolg der Münchner Uraufführung zu fchlie -
hen , auch diesmal nicht ausbleiben wirb . Der
Dichter will keine Historie im strengen guellen -
getreuen Sinn geben, ' sein Stück ist mehr
noch als aus dem Erleben der Geschichte aus
dem Erlebnis der Landschaft geboren , die mit
der Dreislüssestadt Passau , dem Bayerischen
Walde , deren Menschen und Bräuchen zum
eigentlichen Helden der Handlung wird . So
hat alles den Borzug jenes natürlichen Wachs -
tnms , dem vor der Niederschrift ' ureigenstes
Erleben und Begegnen vorausging . Der
Fürstbischof Leopold Ernst von Firmian ,
wegen seiner Jagdleidenschaft , der „Passauer
Wolf " genannt , betrachtet den „Wald " als sein
eigenstes Revier , und die Bauern leiden
schwer unter den Wild - und Hegeschäden, '

ihre kargen Felder werden verwüstet , ihr
spärliches Gewerbe , Nagelschmieden und Glas -
bläsereien , wird zur Stillegung verdammt ,
damit der Lärm der Werkstätten Hirsch und
Eber nicht verscheuche . AlL jedoch der Fürst ,
auf ber Pirsch verirrt , in einer alten Ham -
merschmiede Asyl sucht , muh er endlich aus
dem Mund eines jungen , für den Liebsten
bangenden Mädchens erfahren , dah sein Recht
auf den Wald nur ein angemahtes ist , das
den natürlichen Anspruch derer , die ihn mehr
lieb haben als er . nicht verkürzen darf . Und
als gar die anftrotzenden Bauern gen Passau
ziehen , tritt ihnen ein Gewandelter entgegen ,
der ein neues Waldrecht verfügt , in dem die
eigene Leidenschaft dem höheren Sinn , dem
Ganzen zum Opfer gebracht wirb .

Lippl bewährt sich auch in diesem Schau -
sniel als der bühnenkundige Autor , der mit
dem Theater auf du und du steht , selbst auf
die Gefahr hin , dah die Tugenden der Büh -
nenblütigkeit die ber Dichterblütigk .' it zuwei -
len überwiegen . In ebenso klaren wie span -
nunasvollen Fortschritten bewegt sich bie
Handlung von Bild zu Bild , jedoch bei aller

Herausprosilierung der dramatischen Linien
seilen zugleich die reichen Stimmungssarben
keineswegs , in deren Mischung Lippl Meister
ist . Altes Brauchtum wird wieder belebt und
dem dramatischen Zwecke in wirkungsvoller
Weise dienstbar gemacht , die handelnden Per¬
sonen nicht nur im Personenverzeichnis in
deutlich geschiedene Lager , Bischöfliche , Wald -
lerische und Passanerische geteilt und dement -
sprechend charakterisiert . Am Schaltbrett der
Wirkungen findet Lippl stets den richtigen
Hebelgriff , um so dem Theater zu geben , was
des Theaters ist , ohne dabei den Anteil des
Dichterischen zu verknappen .

Die Münchner Kammerspiele bereiteten dem
Werke in einer glänzenden Inszenierung Otto
Falckenbergs und dank der teilweise hinrei -
henden Darstellung durch Eva Lissa , Karl
Wery , Theodor Danegger und Richard Häuß -
ler einen denkbar günstigen Uranftuhrnngs -
start . Dr . W . Zentner .

lWeltbiH . M . )
Der Raabe -Prels sür Anton DSrsler

Der diessähriae «Volksvrcis für deutsche Dichtuna "
lRaabe -Preisl wurde im Rahmen einer Wilhelm -
Raabe - Gedenkseier der NS . -Kulturaemeinschast in
Braunschweia dem Dichter Anton Dörfler für lei¬
nen Roman »Der taulendiäbriae Kr na " zuerkannt .

Kunst und Wissenschaft
Der „Tag der deutschen Hausmusik " 1935,

der dieses Jahr am 21. November gefeiert
wird , steht im Zeichen einer großzügigen Zu -
sammenarbeit zwischen Privatmusiklehrerschast
nnd den Schulen . Der Präsident der Reichs -
musikkammer hat allen Untergliedernngen der
.Kammer die Durchführung von musikalischen
Veranstaltungen , Hausmusikabenden , Werbe -
konzerten , Elternabenden in Schulen , Schü -
lervorspielstnnden usw . nach Möglichkeit in
Verbindung mit Schulen zur Pflicht gemacht
und der Rcichserzichungsminister hat seiner -
seits in einem besonderen Erlah die Schulen
auf die Notwendigkeit der Zusammenarbeit
mit der Privatmusiklehrerschast an dem gro -
Heu Werk dieses Werbetages für deutsche Mu -
sikkultur hingewiesen . Dankenswerte Förde -
rnng erfährt der „Tag der Hausmusik " weiter
durch die Städtischen Behörden uud ihre Mu -
sikbeauftragteu , ferner durch die NS . - Gemeiu -
schaft „Kraft durch Freude "

, deren Amtslei -
tung ihren Untergliederuugen die Förderung
aller Veranstaltungen dringend nahegelegt hat .
Der Deutsche Rundfunk wird neben vielen an -
deren Hausmusiksendungen die „Stunde der
Nation " am 21. November dem Thema „im
deutschen Haus wird musiziert " widmen , die
der Reichssender Leipzig unter Mitwirkung
bekannter Leipziger Künstler , z . B . des Ge -
wandhaus - Quartettes , durchführt . Ebenso
wird der HJ .-Fnnk eine hausmusikalische
Sendung veranstalten .

Pros . Dr . K . Preisenbanz , der Direktor der
Universitätsbibliothek Heidelberg , wnrde vom
Minister des Kultus und Unterrichts znm
Vorsitzenden «des Badischen Beirats für Bi -
bliotheksangelegenheiten ernannt .

Der Landsmannschastliche Seniorcnkonvent
lLSE ) wnrde von seinem Verbandsführer ,
Dr . Krufche , Breslau , aufgelöst .

Die „Tegernseer im Himmel "
, diese von

Eduard Stemplinger , von Gottfried Rüdinger
mit heimatechter Musik versehene bäuerliche
Spieloper kann ihre SN . Wiederholung in
München feiern . Tas Staatsschauspiel gibt
im Residenztheater die Jubiläumsvorstellung .

geführte Maschine „Heinckel - Seekadctt " hat
durch ihre Bewährung bei zahlreichen Ur -
waldslügen unter sliegerisch wie klimatisch
schwersten Bedingungen der deutschen Flug -
zeugindnstrie ein hervorragendes Zeugnis aus -
gestellt .

Wenige Tage vor dem Unfall wnrde der
letzte Erkundungsflug über den unerforschten
Mittellauf des Jary durchgeführt , wobei
diese Gegenden von BrasiUanisch - Guayana
als ein bis 300 Meter hohes , von ununter -
brochenem dichtem Urwald bedecktes Bergland
festgestellt wurden . Jndianersiedlnngen fanden
sich nicht . Da die Böen über dem Urwaldfluß -
tal die kleine Maschine wie einen Spielball
hin und her warfen und auf dem Fluß keine
Wasserungsmöglichkeit bestand , wurde der Flug
nach 70 Minuten beendet . Die Bewältigung
der so erkundeten Flußstrecke dürfte mit den
Booten der Hauptabteilung etwa einen halben
Monat in Anspruch nehmen . Schnlz - Kampf -
Henkel und Gerd Kahle sind bereits mit ihrer
Eingeborenen - Rndermannschaft und fünf Boo -
ten in das uuerforfchte jungfräuliche Strom -
schnellengebiet des mittleren Jary aufgebro -
chcn.

Mit Bomben
gegen eine polnische Synagoge
Ei » Todesopfer , mehrere Schwerverletzte

) : s Kattowitz , 18 . Nov .
Am Samstagabend wurde in Sosnowiee im

Dombrowaer Revier von unbekannten Tätern
ein Bombcnattcntat aus eine Synagoge ver -
übt , wobei ein Teil des noch nicht ganz fertig -
gestellten Gebäudes zerstört wurde . Einige
Personen wurde » zum Teil erheblich verletzt .
Ein Schwerverletzter ist bereits gestorben .

Die Dynamitladuug war unter dem Hauptein -
gang der Synagoge eingebaut und mit einer
längeren Zündschnur versehen . Eine Anzahl
von Personen wurde verhaftet .

SchwereSturmschäden in Amerika
25 Todesopfer durch Verkehrsunfälle

O Neuyork, 18. Nov .
Ein schwerer Nordoststurm mit Hagel und

Schnee hat an der Atlantikküste von Maine
bis Virginia große » Schaden angerichtet .
Allein in den Küstcnortcn von New Jersey
wird der Sachschaden auf mehrere Millionen
Dollar geschätzt . Zahlreiche Häuser wurden von
der Flut völlig zerstört . Ganze Ortschaften
sind von der Umwelt völlig abgeschnitten .
Viele kleine Boote gingen nnter .

Der Sturm verursachte auch zahlreiche Ver -
kehrsunsälle , wobei nach den letzten Berichten
25 Menschen getötet und hunderte verletzt
wurden . Zahlreiche Küstendampser und Fischer -
boote erlitten im Sturm schwere Beschä -
diguugeu . Die Uferstraßen von Nenyork stehen
teilweise über 2 Fuß hoch unter Wasser .

Am Montagnachmittag wurde aus dem
Werkstättenbahnhof Chemnitz -Hilbersdors bei
der Explosion eines Karbidbehälters ein Ar -
beiter getötet , einer schwer und 16 leichter
verletzt .
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Bei den „Spezialisten " unserer Wehrmacht
Berichtet von Manfred Stein - Kuehler von heute

Die Spitze klärt auf
Es ist Nachtübung befohlen , die möglichst

einem gegebenen Ernstfall angepatzt sein soll .
Nach eingetretener Dunkelheit rücken die
Truppen aus . Zwar kann man bei uns in
Friedenszeiten immer damit rechnen , daß auch
bei Nacht die Straßen gut befahrbar sind : aber
da gibt es ja auch einen markierten „Feind " ,
der plötzlich am Wege und mit einem Schild
„Hier ist ein grobes Granatloch . Durchmesser
4 Meter !" Oder an einer Brücke taucht ein
Posten mit einem Schild auf „Diese Brücke
ist gesprengt !" Da heißt es für den Kolonnen -
führer , die Augen aufmachen bzw . , da die Lage
ungeklärt ist , nicht zu marschieren ohne Siche -
rung . Ein Kraftradfahrer oder auch ein Per -
fonenwagen fährt voraus und sieht, was los
ist. Der Führer einer größeren Kolonne wird
auch eine Spitze vorschieben , damit bei gefähr -
deter Lage nicht seine ganze Kolonne in Druck
kommt . Bekanntlich gibt es für den Gegner
kein größeres Vergnügen , als Kolonnen ab-
fangen zu können , denn er weiß , was eine
solche Kolonne für die eigene Truppe bedeutet .
Deshalb darf auch der Abstand zwischen der
Spitze und der Kolonne nicht zu groß gewählt
werden , damit der böse Feind nicht die Spitze
ruhig passieren läßt und dann das Gros der
Kolonne wegschnappen kann .

Es ist Nacht. Die Kolonnen rasseln mit ab-
geblendetem Licht dahin . (Im Ernstfalle würde
man allerdings ganz ohne Licht fahren . » Die
die Uebung leitenden Offiziere können nun
während der Fahrt verschiedenartige Situativ -
nen annehmen . Da kommt ein Befehl : An -
nähme , es ist diesiges Wetter ! Sofort muß der
Kraftfahrer daraus reagieren , d . h . in diesem
stalle, . die Abstände zwischen den einzelnen
Fahrzeugen , die normal in Metern genau so
groß sind wie das Tempo in Stundenkilo -
meiern — denn so groß sind ungefähr auch die
Vremsstrecken der einzelnen Wagen — . müssen
vergrößert werden , damit keine Zusammenstöße
erfolgen . Alle diese tausend Möglichkeiten , die
im Ernstfalle vorkommen können , sollen nach
Möglichkeit im Frieden schon erprobt sein . Weil
aber die Fülle der Möglichkeiten gar nicht zu
übersehen ist , ist es um so dringender not -
wendig , daß der einzelne Wagenführer , der
einzelne Beifahrer genau wissen muß . wie er
sich bei der und der Lage verhalten mutz.

Was macht z. B . die Kolonne , wenn ihr
Plötzlich am Tage

feindliche gepanzerte Kampfsahrzeuge
entgegenkommen ? Da gibt es zunächst einmal
ein großes Hupenkonzert , um die nachfahren -
den Wagen zu warnen . Dann wird , je nach
der Angriffsrichtung , der erste oder der letzte
Kraftwagen auf der Straße guergestellt und
damit die Straße gesperrt : die anderen Wagen
halten , soweit sie nicht in Deckung gehen oder
noch Gelände gewinnen können , wo der Tank
nicht mitkommt . Die Mannschaften der halten -
den Wagen aber eilen zur Verteidigung der
Sperre , die je nach den Umständen durch wei -
teres Querstellen von Wagen oder auch durch
Behelfsgerät noch wirksamer gemacht wird .

Natürlich müssen die Kolonnenführer und
die Unterführer ganz genau wissen, wie sie sich
Fliegern gegenüber zu verhalten haben . Sie
müssen wissen , wie sie ihre Wagen , immer dem
jeweiligen Gelände angepaßt , tarnen können .
Ist der Flieger in großer Nähe gesichtet , oder
greift ein Flieger aus großer Höhe an . dann
wird die Kolonne sich wenig darum kümmern ,
sondern rücksichtslos weiterfahren und nur
durch vergrößerte Abstände dafür sorgen , daß
die Treffmöglichkeiten des Fliegers verringert

werden . Sind dagegen die Flieger niedrig ,
dann heißt es , nach Möglichkeit Deckung gegen
Beschuß zu nehmen , und die Mannschaften
nehmen den Feuerkampf auf , um ihn vielleicht
abschießen zu können .

Wir wissen , daß unser deutsches Heer in
jedem Falle seinen Mann stehen wird , wenn
eine andere Macht es wagen sollte , den deutschen
Frieden anzutasten , der uns allen erste Pflicht
und oberstes Gebot ist . Das weise Wort der
alten Römer „Si vis pacem , para bellum !"
iWenn du den Frieden willst , sei auch zum
Kriege gerüstet ! ) hat noch heute seine völlige
Gültigkeit , und das neue Deutschland wird
diese Lehre der Vergangenheit beherzigen , ge -
rade , weil es den Frieden will !

Der deutsche Soldat hat im Weltkriege ge -
zeigt , daß er trotz vielfacher Ueberlegeuheit des
Gegners seinen Mann zu stellen in der Lage
ist . Unser neues Heer , der Stolz der Nation ,
wird in allen seinen Gliederungen — nicht nur
bei den Nachrichtentruppen , den Pionieren und
Kraftfahrabteilungen — seine Ehre und seinen
Stolz darein setzen , den Heldentaten des alten
Heeres nachzueifern . Pflichterfüllung bis zum
Aeutzersten , Disziplin und Kameradschaft , durch-
greifende Durchbildung in theoretischer wie in
praktischer Beziehung werden die starken
Stützen sein , die unser neues Heer nach dem
Willen des Führers und Reichskanzlers zu
dem Werkzeug des Friedens machen, den das
neue Deutschland zur Erfüllung seiner welt -
politischen Aufgabe benötigt .

— Ende —

Ausbeuter
der Natur

Der Autor dieses Werkes , aus dem wir die
spannendsten Kapitel in unserer morgen be-
ginnenden Artikelserie zum Abdruck bringen ,

ist einer der Schatzsucher der Gegenwart . In
Flugzeugen und Einbäumen , in Autos und
Ochsenkarren führten ihn seine Reisen kreuz
und auer durch die Welt . Er schrieb den Be -
richt eines unruhigen Lebens , eine packende
Darstellung von Menschen , die abseits vom
Alltag stehen und der Lockung der Weite und
der Hoffnung auf plötzlichen Reichtum nicht
widerstehen können . Als Soldaten des Roh -
stoffkamvfes suchen sie in ewigem Spiel mit
dem Tode nach neuen Schätzen . Diese aufschlutz-
reichen , herrlich - farbigen Erlebnisskizzen Tho -
mas Darings atmen die glühende Hitze der
Tropen und die eisige Kälte der Arktis .

Eine Reihe bedeutsamer Prozesse
„ Geistliche hinter Bankschaltern — Pestbeule vergangener Zeiten"

Die Abrechnung des Staatsanwalts im Leo -
hausprozeß

) : ( München » 18 . Nov .
Am Montag , dem 26. Verhandlungstag im

Leohausprozeß , hielt der Staatsanwalt
die Anklagerede . Er wies daraus hin,
daß die Besonderheit dieses Falles darin liege ,
daß die erhebliche Summe von etwa BK Mil¬
lionen Reichsmark Spargeldern
verwirtschaftet worden sei, und daß
drei Geistliche auf der Anklagebank Platz
nehmen mußten . Es seien die Ueberrefte eines
überwundenen Systems und der unter ihm
möglichen Lotterwirtschaft, der man in dem
Leohans - Tkandal aus Schritt und Tritt be-
gegne.

Daß der Leohaus -Konzern nicht nur wirt -
schaftliche Probleme zu lösen versucht hat , son-
dern auch aktive politische Betätigung trieb ,
geht ganz klar aus einem Schreiben hervor ,
das der katholische Priester Walterbach unmit -
telbar vor den entscheidenden Wahlen im März
1383 an den Inhaber einer jüdischen Firma
gerichtet hat zum Zwecke der Kapitalbeschas -
snng für das Leohaus . In dem Schreiben
heißt es u . a . : „Ich brauche Ihnen nicht dar -
zulegen , was es gerade in diesem Augenblick
vor den entscheidenden Wahlen bedeuten
würde , wenn eine Zentrale wie das Leohaus
nicht durchhalten würde ." Geistliche , so fuhr
der Staatsanwalt fort , die im Talar hinter
Bankschaltern stehen, die die gewagtesten
Finanztransaktionen durchführen und dies
noch dazu auf Kosten der von ihnen betreuten
Herde , bringen damit den gesamten geistlichen
Stand in schwersten Mißkredit . All das Un -
glück , das die Wirtschaft im Leohaus über

Taufende von Volksgenossen gebracht hat ,
läßt sich schwer in Worten ausdrücken . Das
Volksempfinden verlangt eine gerechte Sühne
für die Verbrechen . Aufgabe des Staates ist
es , diese Pestbeule der vergangenen Zeit aus -
zubrennen . Die nicht minder große Aufgabe ,
die armen betrogenen Sparer nach Möglich -
keit vollkommen schadlos zu halten und das
Vertrauen zur kirchlichen Führung wieder
herzustellen , das ist die Aufgabe der gesamten
Geistlichkeit .

Der Staatsanwalt ging hierauf auf die ein -
zelnen Punkte der Anklage näher ein .

Verurteilte Franziskanermönche
Ivo 000 Reichsmark über die Grenze gebracht .

) : ( Berlin , 18. Nov .
Das Berliner Schöffengericht verurteilte den

58jährigen Ordenspriester Leo Böschen, ge -
nannt „Pater Epiphan " aus dem Franziska -
nerkloster Frauenberg bei Fulda wegen fort -
gesetzten gemeinschaftlichen Devisenvergehens
zu vier fahren Zuchthaus , drei Iahren Ehr -
verlust und 81 000 RM . Geldstrafe , den 40jäh -
rigen Franziskanerbruder Waldemar Wurth
( „Bruder Pankratius " ) zu einem Jahr Ge-
fängnis und 2000 RM . Geldstrafe. Außerdem
ordnete das Gericht die Einziehung eines
Wertersatzes in Höhe von 120 07S RM an .

Der ebenfalls angeklagte Leiter der Ordens -
Provinz , der 44jährige Pater Dr . Peter Gölz
( „Pater Benedikt " ) , befindet sich auf einer In -
fpektionsreife in Japan . Auch gegen den fünf -
ten Angeschuldigten , den Ordenspriester Adal -
bert Reith ( „Pater Fulgens " ) , der sich im
Franziskanerkloster Watersleyde -Sittard in
Holland aufhält , konnte nicht verhandelt wer¬

den . Die Angeklagten hatten die deutsche
Volkswirtschaft um über 100 000 RM . gefchä -
digt . Ein großer Teil dieser Summe ist unter
Mißbrauch des Ordenskleides über die Grenze
nach Holland geschmuggelt worden .

Oer Königsmörderprozeß
X Paris , 18. Nov .

In Aix -en -Provcnee begann wie angekün -
digt am Montag der Prozeß gegen die wegen
Mittäterschaft an der Ermordung des Königs
von Jugoslawien und des französischen Nutzen-
Ministers Barthou angeklagten drei Kroaten
Raytfch, Mio Kralj und Pofpifchil . Das Ge-
richtsgebäude wird von einem starken Auf -
gebot mobiler Garde bewacht. Das Innere
des Gerichtsgebäudes gleicht einem wahren
Heerlager .

Die VerhanölungSdauer wird auf 8 bis 14
Tage geschätzt .

Oer polnische Ministermord
vor Gericht

) ! ( Warschau , 18. Nov .
Vor dem Bezirksgericht begann am Mon -

tag der grotze politische Prozeß gegen 12
ukrainische Studenten , die der staatsseind-
lichen ukrainischen nationalen Geheimorgani -
sation angehörten und angeklagt sind , den
Anschlag gegen den polnischen Innenminister
Pieracki im Juni 1934 mit vorbereitet bzw.
dem Mörder zur Flucht verholsen zu haben .
Man rechnet mit einer Prozeßdauer von vier
Wochen .

Schon zu Beginn des Prozesses trugen die
Angeklagten eine herausfordernde Haltung
zur Schau . Alle Angeklagten beantworteten
die Vernehmung zu ihren Personalien ge -
slissentlich nur in ukrainischer Sprache und
lehnten es ab , polnisch zu sprechen. Ein An -
trag der Verteidigung auf Heranziehung
eines Dolmetschers wurde vorläufig abge-
lehnt . Die Verlesung der Anklageschrift füllte
den ersten Verhandlungstag aus und wird
auch den Dienstag noch in Anspruch nehmen .

Familienfehde mit Gtraßenfchlacht
(= ) Istanbul , 18. Nov .

In Diarbekr (Kurdistan ) forderte eine Fa -
milienfehde neun Tote . Ein junger Mann
namens Salih erschoß auf der Straße seinen
Freund . Darauf griffen alle Familienange -
hörigen des Toten zu den Waffen und gingen
gegen die Familie Salihs vor . Es entwickelte
sich schließlich auf offener Straße eine heftige
Schieberei . Als die Polizei eingriff , bedeckten
acht Tote den Kampfplatz. 25 Personen wur¬
den festgenommen .

Am Sonntag wurde auf der Elbe bei
Blankenese der ausfahrende deutsche Motor -
segler „Brandaris " von dem einfahrenden let -
tischen Dampfer „Talvadis " gerammt und
zum Sinken gebracht . Die vier Mann starke
Besatzung des Motorseglers wurde gerettet
und nach Hamburg gebracht .

Am Montagmittag wurde auf den Kassierer
der Adlerbank in Bafel ein Raubübersall
verübt . Ein Unbekannter feuerte drei Schüsse
auf den Kassierer ab , der schwer verletzt zu-
sammenbrach . Dann lief der Räuber zum
Kassenschrank, ritz ein Bündel Banknoten im
Werte von 4200 RM . an sich und flüchtete . Als
der Täter an einer Seitenstraße eingeholt
wurde , tötete er sich durch einen Schuß in
den Kops. Es handelt sich um einen am Mon -
tag früh aus Straßburg zugereisten Gaston
Heymann , 35 bis 40 Jahre alt .

vie neue

verborgte yuolltüt ln jeder Packung!

Wir gaben der neuen APPELL eine echt

bulgarisch - macedonischeMischung ,
damit auch der starke Raucher sich „seine "

Zigarette nie Gberraucht , sondern zu jeder
Zeit ungeschmälerte Freude an ihr hat .

MARTIN BRINKMANN A. O . ZIGARETTENFABRIK BREMEN
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Kultur und Schrifttum
Flechtet keinem den Lorbeerkranz zu

groß : er fällt ihm sonst als Strick in
den Nacken.

Hebbel .

Die Dichter des Reichskulturfenats
Einige der würdigsten unter unseren Dich -

tern sind nun Mitglieder des neugebildeten
Reichskultursenats geworden — t so Hans
Rohst , so Hans Friedrich Blunck , die beide seit
Iahren schon so deutlich im Vordergrund der
dichterisch Schassenden stehen , da « es nicht mehr
nötig ist . sie abermals der deutschen Oessentlich -
keit nahezubringen Mitglied wurde auch der Alt -
meister Hermann Stehr , dieser wohl tiefste und
schollenverbnndendste deutsche Dichter , dem
einmal das nordische Genie Knut Hamsun halb
unbewußt eine Strahlenkrone auf 's Haupt
drückte , als er nach Deutschland Hinüberries :
»Ich begreife nicht , was ihr an mir findet und
weshalb ihr soviel Wesens von mir macht —
da ihr doch euern Hermann Stehr habt !" Was
unser Volk und unsere Kultur wirklich an die -
fem Dichter besitzt , das offenkundig zu machen ,
muhte erst der Umbruch der Nation kommen ,
der tiefe Schuld vergangener Systemzeiten hier
wieder gut machte !

Der „Benjamin " unter den soeben in den
Reichskultursenat berufenen Dichter dürfte
wohl der zur Zeit vierunddreißigjährige Hein -
rich Anacker sein . Dessen wahres Dichtertum
erwachte , als die Wellen deutscher Not und
Zerrüttung alles zu verschlingen drohten — da
bekannte er sich , schon 1922 , zum Nationalso -
zialismus , reihte sich in die Reihen der SA
ein und wurde der kämpferische Sänger der Be -
wegnng , als den ihn heute ganz Deutschland
kennt .

Eberhard Wolfgang Möller ist der Staats -
Preisträger dieses Jahres und eine Begabung
von vielen und hohen Graden — beginnend
als blutvoller Dramatiker , gewann er den
Preis 15)35 durch seine beiden schmalen Bänd -
chen Lyrik , aus denen der Reichspropaganda -
minister Goebbels bei der Preisverteilung
selbst erschütternde Verse rezitierte . Und kürz -
lich trat er auch als Romanschriftsteller hervor
mit dem erlebnisstarken und eminent dichteri -
schen Buch „Das Schloß in Ungarn ".

Der Staatspreisträger des Vorjahres war
Richard Euringer auf Grund seiner chorischen
Dichtung „Deutsche Passion 1933" . Auch er ge -
hört nunmehr dem Reichsknltursenat an —
ein Dichter , der immer wieder nicht zuletzt aus
dem Kameradschaftserlebnis der Front die
stärkenden Kräfte zu seinem von ihm wirklich
als Priestertum aufgefaßten Beruf holt .

Weltkriegserlebnis — : das ist auch der Ur -
„ rund der erschütternden Bücher Edwin Erich
Dwingers . Bei ihm war es das Erlebnis der
sibirischen Gefangenschaft , des Bürgerkrieg -
grauens zwischen Rot und Weiß in Rußland
und der Heimkehr der Gefangenen in ein zer -
trümmertes und nach außen und innen hin
verratenes Deutschland . Dies Deutschland auf -
zurütteln , ist der Motor der grandiosen epi -
schen Werke dieses Deutschen gewesen . . .
dank dieser fanatischen Inbrunst wurden die
Bücher Dwingers zu Welterfolgen .

Krieg und Nachkrieg : auch Friedrich Bethges .
des Dramatikers Werk steht unter diesem

Schicksal . Zu breiten Erfolgen wurden vor Inen Dichter ? — über Spiel und Chor und
allem seine Dramen „Reims " und „Heimkehr Buch ist es dies Gemeinsame , das leuchtend
der Veteranen "

. . . nomen est omen . . . auch ausstrahlte von dem Festakt der Be -
Und das tiefste Herzensgesetz aller dieser rufung : Deutschland ! Deutschland ! Deutsch -

foeben in den Reichskultursenat ausgenomme - land !

lipai in hl>r Tnmilw / Wahre und scheinbare Vererbung
ArU "

lltyi III vvl (jUilUllv ♦ • • Von Professor Dr . H. Wohlbold , München
Seitdem der gelehrte Augustinerpater Gre -

gor Mendel vor etwa neunzig Jahren im
Klostergarten zu Brünn die Regeln der Ver -
erbung experimentell an Erbsen feststellte , sind
die Vererbungsgesetze in vieler Hinsicht durch -
schaubar geworden . Das innerste Wesen der
Vererbung allerdings ist trotzdem auch heute
noch so gut wie unbekannt , das heißt , wir sind
zu seiner Deutung auf Hypothesen angewie -
sen . Die Eizelle , aus der ein Organismus
entsteht , ist winzig klein — beim Menschen
wiegt sie noch nicht ein Tausendstel Gramm —,
und trotzdem muß sie schon die „Erbmasse "

, die
ersten primitiven Anlagen aller vererbbarer
Eigenschaften , in irgendeiner Form enthalten .

Als die Träger der einzelnen Erbanlagen
nimmt man in der Eizelle winzig kleine , auch
unter dem stärksten Mikroskop nicht erkenn -
bare Elementarteile an , die sogenannten
„Gene ". Jenes Gen ist Träger einer bestimm -
ten Erbeigenschaft . So wären in der Zelle
also schon die Elemente vorhanden , die den
zukünftigen Charakter eines Menschen ebenso
bestimmen wie die Farbe seiner Augen und
seiner Haare und die auch schon seinen Ge -
sundheitszustand , die Krankheiten , an denen
er einmal leiben oder sterben wird , in einer
gewissen Weise festlegen . Natürlich nur die
Krankheiten , die er von seinen Eltern oder
von früheren Vorfahren erbt . Gerade
die Frage , inwieweit körperliche Leiden und
sogenannte Geisteskrankheiten schon in der
Erbmasse vorgebildet sind , ist von ganz beson -
derer Bedeutung . Sie läßt sich nicht in allen
Fällen eindeutig beantworten . Auch der Medi -
ziuer kann nicht für alle Krankheiten mit
Bestimmtheit sagen , ob sie durch Vererbung
weitergetragen oder erst im Laufe des einzel -
nen Lebens erworben werden . Der Laie neigt
dazu , den Kreis der vererbten , beziehungs -
weise vererbbaren Krankheiten viel weiter zu
ziehen , als es den Tatsachen entspricht . Er
hält im allgemeinen eine Krankheit immer
dann für vererbt , wenn sie in einer Familie
öfter wiederkehrt , wenn die Eltern oder die
Großeltern und dann auch wieder die Kinder
an ihr leiden . Aber die Folgerung muß durch -
aus nicht immer richtig sein .

In vielen Fällen ist allerdings die Ver -
erbung eine unbestreitbare und anch unbe -
strittene Tatsache . Das gilt vor allem für
körperliche Mißbildungen . Verkümmerte oder
verkrüppelte Glieder , überhaupt Mißbilduu -
gen des Skeletts sind nicht nur vererbbar , sie
können sich auch noch summieren . Wenn jeder
Elternteil nur einen kleinen Mangel dieser
Art hat , so können bei den Kindern schwere
Mißbildungen auftreten . Auch Unvollkommen -
heiten der Sinnesorgane vererben sich, also
Taubheit , Farbenblindheit und Augenkrank¬

heiten , wie der graue Star . Auch die Kurz -
sichtigkcit ist besonders in schweren Fällen ein
Erbleiden . Sie wird nicht , wie man früher
gerne annahm , erst im Laufe des Lebens
etwa dadurch erworben , daß der Kurzsichtige
die Augen zu wenig schont . Viel seltener da -
gegen , als der Laie zumeist annimmt , werden
die Herzkrankheiten vererbt . Herzfehler zei -
gen sich allerdings oft angeboren , dann sind
sie eben die Folge von Entwicklungsfehlern .
Häufiger aber noch werden sie erst in späterer
Zeit durch äußere Anlässe erworben ? beson -
ders treten sie als Folge von Jnsektions -
krankheiten auf .

Verheerend wirkt die Vererbung bei Geistes -
krankheiten , weshalb man ja auch ganz beson -
ders die Fortpflanzung von Geisteskrankhei -
ten zu verhindern strebt . In Amerika hat
man die Vererbung einiger derartiger Leiden
statistisch erfaßt . Man fand unter den Nach -
kommen eines geistig normalen Mannes und
einer schwachsinnigen Frau in sechs Generatio -
nen — die Zahl der Abkömmlinge betrug
48g — dreißig Prozent Schwachsinnige . Auch
über die Vererbung des Veitstanzes liegen
solche Daten aus Amerika vor . Unter den
Nachkommen eines an dieser Krankheit leiden -
den Mannes , der im siebzehnten Jahrhundert
in Amerika einwanderte , konnten nicht weni -
ger als neunhundert an Veitstanz Leidende
festgestellt werden . Natürlich können aber
Geisteskrankheiten auch als Folge von Er -
krankungen des Gehirns und sogar anderer
Oraane auftreten .

Magenleiden , die sich vor allem in Verdau -
ungsstörungen äußern , wiederholen sich oft
durch mehrere Generationen und sehen bann
leicht so ans , als ob sie vererbt wären . Aber
sie entstehen meist dnrch allzu gute Kost , die
Menschen überessen sich ständig und werden
dadurch leidend . Solche Liebhaber kulinarischer
Genüsse überfüttern gewöhnlich auch ihre Kin -
der , und so ist es kein Wunder , daß diese eben -
falls zeitlebens mit Magenbeschwerden zu tun
haben . Ebenso entsteht der zu hohe Blut -
druck , den man oft für vererbt hält , meist da -
durch , daß in einer Familie zu viel Fleisch
gegessen wird . Aehnlich ist es nicht selten mit
der scheinbar vererbten Trunksucht , die in
Wirklichkeit den Kindern anerzogen ist .

Durchaus noch nicht geklärt ist die Frage
der Vererbbarkeit des Krebses . Hier handelt
es sich nämlich darnm , ob das Leiden durch
parasitäre Erreger , also Bazillen , entsteht oder
ob es auch andere Ursachen haben kann . Ba -
zillen kommen niemals in Erbmasse . Deshalb
' <■>« « auch , enterten einer nWt verbreiteten
Meinung , Tuberkulose niemals vererbt wer -
den . Allerdings befällt die Schwindsucht oft
mehrere aufeinanderfolgende Generationen .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Woher kommt Rheumatismus ? Auf dem
in Bad Brambach abgehaltenen inter -

nationalen Fortbildungskursus wies ein
Berliner Forscher nach , daß rheumatl -
sche und gichtische Krankheiten aus Ent -
zündungen beruhen , die nicht durch Bäk -
terieu , wie etwa die Tuberkulose , son -
den , durch eine Ueberempsindlichkeit ge -
gen irgendwelche Giftstoffe hervorgern -
fen werden . Diese Lehre bedeutet eine
Umwälzung der bisherigen Anschauung
und eröffnet neue Aussichten auf die Be -
kämpfunq dieser so verbreiteten Krank -

heiten . r .

Das kommt aber nur daher , daß sie sehr leicht
angesteckt werden . Die Ansteckung kann sogar
schon vor der Geburt durch die Mutter ersol -

gen , und später wird die Tuberkulose dann
besonders unter schlechten sozialen Verhält -
nissen in Massenquartieren und bei nngenügen -
der Ernährung leicht weitergetragen . Die
Nachkommen von Schwindsüchtigen müssen
aber nicht unbedingt wieder tuberkulös sein .
Ebenso steht es mit den Krebskranken . Der
Krebs kann in einer Familie auch wieder
verschwinden . Es scheint , daß jüngere Men -
schen den Krebs oft durch Vererbung bekom -
men , ältere ihn individuell durch äußere Ein -
flüsse erwerben , zum Beispiel dadurch , daß
irgend eine Stelle des Organismus fortwäh -
red gereizt wird . Es sind also nicht alle
Krankheiten vererbt , die der Laie dafür hält .

Scheinbare Erbkrankheiten können oft auch
individuell erworben sein . Sie treten inner -
halb einer Familie einmal plötzlich auf , um
dann wieder zu verschwinden . Allerdings ist
die Frage , ob solche erworbene Krankheiten
— wie überhaupt erworbene Eigenschaften —
vielleicht dann durch Vererbung weitergetragen
werden können , viel umstritten worden . Auf
Grund zahlreicher Tier - und Pslanzenexperi -
mente wird sie heute fast allgemein im ver -
neinenden Sinne beantwortet . Man sieht er -
worbene Eigenschaften als etwas durchaus
Individuelles an ? sie verändern zwar einen
Organismus , aber wenngleich sie unter Um -
ständen tief in diesen eingreifen können , so
scheint es doch nicht so zu sein , daß sie jemals
auch bis in die Erbmasse hinabreichen und
diese entscheidend zu beeinflussen vermögen .
Gerade wenn es sich um die Vererbbarkeit er -
worbeuer Krankheiten handelt , ist das natür -
lich sehr zu begrüßen . Es bat aber auch seine
negativen Seiten . Denken wir uns nur eine
Familie , deren Glieder im allgemeinen schwäch-
lich veranlagt sind . Wenn sich nun ein An -
gehöriger dieser Familie durch Leibesübungen
und Abhärtung kräftigt und stählt , so kann er
selbst wohl ziemlich viel erreichen — aber nur
für sich . Seine Nachkommen werden wieder
schwächlich sein und müssen von vorne begin -
nen . Der Mann kann also die Erbmasse nicht
durch Erwerbung bestimmter Eigenschaften
verbessern , wohl aber — das ist natürlich
etwas anderes — dadurch , daß er eine gesunde
und kräftige Frau heiratet .

Berliner Kulturschau
Von Hanns Martin Elster

Das Theater drängte sich in der vergangenen
Woche mit großer Leistung scharf in den Vor -
dergruud . Das Staatliche Schauspielhaus
wurde durch den preußischen Finanzminister
Popitz dem Ministerpräsidenten Hermann Gö -
ring übergeben , nachdem es einen säst halb -
jährigen Umbau erfahren hat . Es wurde an
einem überaus festlichen Abend in Gegenwart
des Führers mit einer Neueinrichtung von
Goethes „ Egmont " wieder der Kunst geweiht .
Jetzt erstrahlt das Haus aufs neue im reinen
Glänze der Schinkelschen Kunst . Alle prunkvol -
len , überflüssigen Zusätze des falschen Stils
der Kaiserzeit sind beseitigt . Das Hans ist
schlichter , aber dadurch auch größer und weiter
geworden . Die strenge Art der deutschen Klas -
sik tritt mit jener Sparsamkeit in eine harmo -
nische Verbindung und wirkt symbolisch auch
für unsere Zeit . Dazu hat die Bühne einen
weiteren Ausbau und Umbau erfahren , so daß
sie jetzt mit ihrer Technik allen heutigen An -
sprüchen genügt . Der Szenenwandel kann be -
deutend schneller vor sich gehen . Auch hinter
den Kulissen ist den Künstlern in den Garde -
robe - und Aufenthaltsräumen jetzt eine men -
schenwürdige Stätte bereitet .

Nene Schaffensfrende zieht dnrch das Hans .
Es war der Egmont - Anfführnng deutlich an -
zumerken , daß Regisseur und Künstler , Mnsi -
ker und Theaterarbeiter mit besonderer Freude
und Leidenschaft hier wieder die beste Schau -
spielstätte des Deutschen Reiches anstreben .
Die Egmont - Aufsührung zeigte sich dann in
der Regie von Gustaf Gründgens , der in eine
immer reifere Meisterschaft emporwächst , mit
den Staatsschauspielern Hartmann und Fried -
rich Kayßler als Egmont und Alba in der
ganzen Größe des Goethescheu Erlebens : aus
seiner Elsaß - Zeit , in der Goethe , wie schon zu -
vor in Frankfurt , gerade das Deutschtum und
Volkstum ursprünglich erlebt hatte , war das
Werk ja bis 1787 über die Charlotte von Stein -
und erste höfische Weimarzeit erst in Rom , in
der klassischen Welt Italiens und der Antike
zur Vollendung gediehen . So war von Goethe
der Gegensatz : Staatsnotwendigkeit nnd Volks -
willen ursprünglich erlebt . Die Ausführung
br « ite fortzeugend zum MW « ifi BMs «

wille und Staatsnotwendigkeit zur Einheit
werden müssen , wie das Volk sich seinen Staat
schaffen muß . wenn der Staat Bestand haben
soll . Wir besitzen jetzt in Berlin tatsächlich ein
Hans , das mit Recht die Führung in der
Schauspielkunst übernommen hat und Vorbild -
lich wirken wird .

Auch die übrigen Berliner Theater , vor allen
Dingen die Staatsoper , brachten uns vielver -
sprechende Darbietungen . An der Spitze stand
Wilhelm Fnrtwänglers Darbietung der „Wal -
küre ". Hier wurde die ganze Intensität des
Dirigenten erlebbar . Man konnte vorausfüh -
len , wie Furtwängler im kommenden Som -
mer Bayreuth neu gestalten wird .

Daß wir eine große Theatertradition in Ber -
lin haben , zeigt jetzt sebr hübsch eine Ausstel -
lung im Mnseum der Staatstbeater . Es wer -
den hier einmal die Berliner Schauspieler um
die Jahrhundertwende vorgeführt, ' Bildnisse ,
Rollen , Skizzen , Programme , und was alles
sich um das Leben und die Arbeit von Schau -
spielern ansammelt , erinnern an Künstler -
taten , die vor einem Menschenalter unsere El -
tern und Großeltern begeistert haben . Auch
wir horchen noch auf , wenn wir ihre Namen
vernehmen : Charlotte Wolter und Possart ,
Künstler der Rhetorik und des Pathos , der un -
vergeßliche Albert Matkowfky , dann Arthur
Vollmer , ber Charakterspieler , Ferdinand Bonn
und Mar Grübe , Rudolph Christians und
Friedrich Haase , dazu Katharina Schratt und
Hugo Thimiq , Alexander Girardi und Anna
Schramm . Wer je mit der Bühnenknltnr in
tieferer Beziehung gestanden hat , dem geht
beim Hören dieser Namen das Herz auf . Eine
reine Kunstwelt schuf damals das Dichterwort
zu einer Wirklichkeit um . Die Nachwelt flicht
diesen Mimen mit Recht durch die Ausstellung
noch einmal dankbare Erinnernngskränze .

Indes ber Blick rückwärts geht , zeigt sich die
ganze junge Jugendkraft , die in unserem
Theater wieder vorherrschend geworden ist :
vor allen Dingen bei den Deutschen Tanzfest -
spielen , die in dieser Woche die Volksbühne
am Horst - Wefsel - Platz beherrschen . Die Reichs -
knltnrkammer hält mit diesen Tanzfestspielen
alljährlich eine Ueberfchan über den deutschen
Tanz in seinen verschiedenen Gestaltungen ab
und zeigt , wie dieses Teilgebiet ber Kunst sich
sortenwickelt : anch der Tanz , ein Ausdruck un -
serer Zeit und durchaus mit der neuen welt -
SÄchMÄW MUMM w m >

gemäße Stile und Formen werden angestrebt .
Dazu haben die Tanzfestspiele jetzt noch die
Bedeutung , daß sie zngleich eine Vorbereitung
für den tänzerischen Teil von Olympia 1936
bilden - Am Anfang der Vorführung stand ein
Abend der Palneca . Hier wird die reine Tanz -
frende einer von jedem belastenden , künstlichen
Symbolismus freien Tanznatur sichtbar . Ihr
Können artet natürlich , wie im Revolution ? -
tanz , auch einmal in das Artistische aus , aber
sonst ist ihr Tanz auf das Harmonische , auf
die Lebensbejahung überaus bewegungsreich
eingestellt . Die tänzerischen Melodien von
Dvorak , die „Contretänze " nach Beethoven ,
gelangen ihr ebenso meisterhaft wie die Tänze
nach der Musik alter Meister des 17. Jahr -
Hunderts . Am zweiten Abend wurde gegeniätz -
lich und aufschlußreich die Tanzgemeinschaft
durch den Bewegungschor gezeigt . Das Chor -
werk „Die Geburt der Arbeit " von Lotte Wer -
nicke mit der Musik von Ulrich Keßler wurde
vorgeführt . Die Zahl der Mitwirkenden war
überaus groß : die Einheit und Geschlossenheit
der Gemeinschaftsleistung des Laien - und Be -
wegungschors wurde noch dadurch deutlicher ,
daß drei junge Tänzerinnen aus der Palucea -
Schule vorher ihre verschiedenen Tempera -
mente einzeln vorführten : Marianne Vogel -
sang melancholische Trauertänze , Eva Glaser
heitere Walzer , Liselore Wöbke mehr deutsche ,
frauliche Anmutsart .

Dann eroberte sich am dritten Abend Harald
Kreutzberg besondere Begeisterung . In seinem
Tanz ist vor allen Dingen der gestaltende
Wille , etwa bei dem „Coral " nach einer bear -
beiteten Luther - Melodie , oder der tragischen
, -Beweinung " von Reger fühlbar . Kreutzberg
ist ganz Ausdruckstänzer . Er charakterisiert
die einzelnen Rollen oder Szenen des Tanzes
bis ins letzte : er ist Theatertänzer , und geht
hier etwa beim Zeremonienmeister aus „Tu -
randot " oder beim Hofnarren aus dem Ballett
„Don Morte " bis in die schärfste Charakteri -
siernngsknnst vor . Auch seine Heiterkeit , wie
im „Spanischen Straßenlied " oder in den
„Lustigen Tänzen für Kinder " hat jene männ -
liche Willensfestigkeit , die aber durch ihre An -
mnt zaubert . Wie außerhalb Berlins gearbei -
tet wird , zeigte dann die Münchener Tanz -
grnppe Günther mit lyrischen Stimmungsbil -
dern , „Tänze zu Ehren von Tag und Nacht "
mit einer Symbolik , die durch die musikalische
BeglMupg, durch gute Komposition von Licht

und Farbabstufung , von Bewegung und
Gruppe , in der Solotänzerin lMaja Lex ) be -
sonders eindrucksvoll ist . Wieder fielen dann
junge Theatertänzer durch die Dramatik ihrer
Vorführungen auf : Ilse Meubtner in den
„Drei Tänzen des Werbens "

, Rolf Jahnke ,
Rolf Arco und Walter Wnrg aus Köln mit
altdeutschen oder fremdländischen Motiven - Die
Hamburger Staatsoper schickte uns mit Helga
Swedlunb ihre Tanzgruppe , und wollte „an
die tiefsten Gefühlswerte des deutschen Men -
schen rühren "

, die Innerlichkeit selbst soll also
hier zum tänzerischen Ausdruck kommen . Spar -
same Gesten in der Vewegungssührung , die
ans dem Reigen herkommt , Zurückhaltung des
Einzeltanzes suchen nach Schlichtheit und In -
nigkeit : religiöse Motive , die an die Hoheit
der Mutter Maria heranführen , die an Gestal -
ten Botticellis erinnern , werden gesucht .

Darüber hinaus wird aber auch die Ver -
bindnng mit Raum und Farbe bildhaft an -
gestrebt : ein „bäuerlicher Tanz am Abend " bot
gute Ergänzung zu der beseelten Einfachheit
der Tanzgruppe . — Schließlich erhielten wir
noch eine reiche Ueberschau über die Stile und
Formen des Tanzes dadurch , daß auch auslän -
dische Tanzmusik , wie die des Ungarn Doh -
nanyi zur Ausführung gelangte . Die Tanz -
grnppe der Städtische » Bühne , Köln , unter der
Leitung von Inge Herting überzeugte beson -
ders durch ihre Gemeinschaftstänze , inmitten
ausdrucksvoller Bühnenbilder , inmitten einer
Handlung , die aus dem Märchengut des un -
« arischen Volkes stammt und zwischen die Hir -
ten der Pußta , zwischen Zigeunerfürsten und
Mohrgeister führt . Hier ist reiche Gelegenheit
zu Kostümausstattung und Volkstänzen . Eine
Gruppe der Wigman - Schule unter der Leitung
von Gisela Sonntag eroberte sich wieder , wie
die Wigman - Schule fast immer , die besondere
Liebe der stets Abend für Abend sich überreich
zndränqenden Zuschauer . So kann man wohl
sagen , daß die Deutschen Tanzfestspiele dieses
Jahr eine Schau deutscher Tanzkunst bar -
geboten haben , in der die ganze Jugendkraft
dieser Bewegung sich zu zeigen vermochte .
Nachdem es vor einigen Jahren so schien , als
ob die Tanzkunst in eine Krise eintritt , sehen
wir jetzt daß sie von der nenen weltanschau¬
lichen Gestaltung Deutschlands her besonders
Antriebe erhält , die zu neuen schöpferisches
Höben Nörten.
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Älus der LandeSbamMavi
Großkundgebung in der Stadt . Festhalle :

Dankbarkeit ist die oberste Pflicht
Prinz August Wilhelm von Preußen über «. Führer, Volk und Staat"

In der überfüllten Städt . Festhalle sprach
am Montagabend Pg . Prinz August Wilhelm
von Preußen über das Thema „ Führer , Volk
und Staat ".

Der große Raum war mit den Farben des
Dritten Reiches ausgeschmückt , und über der
breiten Stirnfront der Halle prangte auf
schwarzem Grund das riesige , silbrig schim -
mernde Hoheitszeichen der NSDAP . Beider -
seits des Rednerpults hatte die Kreiskapelle
der Politischen Leiter ihren Platz gefunden ,
die die Kundgebung mit einem schneidigen
Marsch eröffnete . Nachdem die Fahnen und
die Abordnungen nationalsozialistischer For -
mationen eingezogen waren , betrat unter den
Klängen des Badenweiler Marsches der Red -
ner , begleitet von Reichsstatthalter Wagner ,
Ministerpräsident Köhler , Gebietssührer Kem -
per , Oberbürgermeister Jäger sowie Vertre -
tern staatlicher und städtischer Behörden und
der Parteidienststellen den Saal . Nach kurzen
Begrüßungsworten von Kreisleiter Worch be¬
trat , stürmisch begrüßt ,

Prinz August Wilhelm von Preuße »
das Rednerpult .

„Schreiben Sie das Wort Bitten kleiner und
das Wort Danken größer "

, war der Leitspruch ,
der den Ausführungen des Redners zugrunde
lag , und den er einleitend im Zusammenhang
mit dem Rückblick auf die Jahre der Kampf -
zeit und mit dem Umblick auf das Erreichte
der heutigen Tage verband . Der Führer habe
mit der Totenehrung des 9 . November in
München uns diesen Begriff der Dankbarkeit
verkörpert . Aus dieser Einstellung heraus
gelte es für uns , all das zu beseitigen , was
das deutsche Volk heute noch voneinander
trenne . Die wahre Volksgemeinschaft, . die
Schicksalsgemeinschaft aller Deutschen , die nur
durch das Opfer des einzelnen am Volksgan -
zen zum Leben zu erwecken ist , das bedeutet
uns das ideelle Ziel des Nationalsozialismus ,
der Wille des Führers . Hier heraus könne es
für den echten Nationalsozialisten nur eine
Einstellung geben :

Das Programm des Führers im Herze «
zu trage » und vorzuleben .

Dankbarkeit , Volksgemeinschaft , Vertrauen
zum Führer , das waren die Grundthemen , um
die herum Prinz August Wilhelm seine Rede
aufbaute . Stark geprägt von einer starken
Persönlichkeit hatten diese Stunden einen eige -
nen Gehalt , der auch von den Tausenden so -
gleich verspürt wurde und seinen Ausdruck in
den immer wieder ausbrausenden Beifalls -
stürmen fand .

Allzu schnell vergessen ist der erste Schritt , der
das deutsche Volk vor noch drei Jahren vor
dem Abgrund trennte ! Allzu schnell vergessen
die Selbstverständlichkeit des heutigen Ord -
nuugsstaates ! In diesem Zusammenhang ent -

Ibanden
im Erleben der Teilnehmer eindring -

ich gezeichnete Bilder aus der Kampfzeit , die
der Hohenzollernprinz Seite an Seite mit dem
Mann von der Werkbank durchgemacht hatte .
Kleine Episoden aus jenen Tagen einflechtend ,
verstand es der Redner , seine Darlegungen
außerordentlich plastisch und anschaulich und
auch humorvoll zu gestalten .

Aus diesem Rückblick ergab sich die Stel -
lung zum Heute , die Stellung jener , die dem
nenen Reich innerlich noch immer kühl , wenn
nicht sogar feindlich gegenüberstehen . Das
Gute herauszuholen und in jedem zu suchen
und es umzuwerten in die positive Mitarbeit ,
sei die bedeutende erzieherische Aufgabe . Auch
hier ließ Prinz August Wilhelm wieder die
Episode , den Spiegel des Alltags sprechen ,
seien es nun Sammelerlebnisse auf der
Straße , vor dem Kino , Erlebnisse im Betrieb
ober in jenen Kreisen , da man es noch immer
nicht verstehen konnte , daß ein Prinz sich einer
Arbeiterpartei anjchloß . Lebenskenntnis sprach
aus den warmherzigen Worten , die in der
Forderung gipfelten : Die Pflicht da zu tu » ,
wo man vom Schicksal hingestellt worden ist .
Und diesen Willen an der Gestaltung der Na -
tion gelte es zu untermauern , indem man dem
Nationalsozialismus zum vollen moralischen

Sieg verhelfe , denn immer noch seien feind -
liche Kräfte wach . Im Zusammenhang mit
den Kritikastern ging der Redner auch auf die
vorübergehende Butterknappheit ein , und
unter Beifall erklärte er humorvoll , er habe
in Deutschland noch niemanden gesehen , der
wegen Mangel an Fettzufuhr gestorben sei .
Wegen solch kleiner Dinge am Hakenkreuz zu
verzweifeln , so kleinlich ist das deutsche Volk
nicht ! (Stürmischer Beifall .)

Aus die Winterhilfe zu sprechen kommend
unterstrich Prinz August Wilhelm , nicht nur
so sehr auf die materielle , sondern auch auf
die menschliche Hilfe käme es an . Hier von
Mensch zu Mensch der praktische Ratschlag ,
das freundliche Wort , das habe schon manchen
vor verzweifelten Schritten behütet . Auch das
ist Winterhilfe ! Welches Gebiet wir auch be -
rühren , so fuhr der Redner fort , überall kom -
men wir wieder zur Dankbarkeit gegenüber

dem heute Bestehenden : Sei es nun die Wehr -
Hoheit , die Erziehung der Jugend , die wieder
weiß , wozu sie auf deutscher Erde geboren ist
und zu Menschen heranwächst , denen das
Vaterland über alles geht .

Abschließend sagte der Redner : „Ich halte es
nicht damit , daß Reden lang sein sollen : viel -
mehr gehen Sie , denken Sie über das Gesagte
nach , seien Sie zusammen und tauschen Sie
Ihre Gedanken aus , denn daraus kommt es
an , daß das Gesagte ehrlich und geglaubt ge -
sprochen wurde ! Danken wir , daß wir heute
ein Drittes Reich haben und Gott uns einen
Mann schenkte , dem wir alles anvertrauen
können , der Deutschland nicht nur mit mate -
riellen Dingen , sondern aus dem reinen ideellen
Geist heraus gesund und stark machen will !"
Die Rede klang aus mit den Worten der
Pflichtermahnung , die der Führer auf dem
Bückeberg gesprochen hatte .

Nicht endenwollender Beifall wurde Prinz
August Wilhelm zuteil , als er das Pult ver -
ließ und ihm der Reichsstatthalter mit festem
Händedruck herzlichen Dank abstattete .

Nachdem Kreisleiter Worch die Schlußworte
gesprochen hatte , klang die Kundgebung aus
in dem Horst -Wessel - und Deutschlandlied und
dem dreifachen Sieg - Heil .

Die lachende Baske / Krölls Karneval-
Kostüm-Schau im Museum

Der Winter hat seinen Einzug noch nicht
gehalten , und schon hören wir von einer
Karneval - Modenschau . Da aber die Grokage
schon am 11. des Monats ihre Sitzung abge -
halten hat , mutz es doch seine Richtigkeit haben .
Außerdem : Wenn Krölls Modezickzack ruft ,
bleibt niemand gern daheim , denn er würde
wirklich was versäumen .

Auch diesmal gelang es dem immer munte -
ren , immer witzigen Ansager und seinen
frischen , feschen Rheinländerinnen , das doch
sonst so zurückhaltende Karlsruher Publikum
zum Mitsingen . Mitpseifen , Mittanzen . Mit -
spielen hinzureißen . Es war in der Tat auch
hinreißend , was da über die Bühne quirlte ,
steppte , lachte , sang und tanzte ita sogar
spitzentanztej ! Der treue Husar , das spanische
Tänzerpaar , die schlanke Pierette , das an -
mutige Rokokopaar , die stilstrenge Bieder -
meierin . der sarbenschöne Musketier wirkten
durch höchste Eleganz und harmonische Farben .
Die drei zierlichen Wiener Waschermadeln , das
hesk' k-̂ e Bauernpärchen , der Häusel und die
Gretel verblüfften geradezu durch ihr schau -
spielerisches Können . Der Matrose , das Gänse -
liesel und die Pagode waren so ulkig in ihren
Rollen , daß die Stimmung immer karnevalisti -
scher wurde . Kommt dazu noch ein Teufel , und
zwar ein ganz reizender , der den Männern im
wahrsten Sinn des Wortes in die Haare gerät
und ein Kosakenhauptmann , der herrlich singen
kann , so kann man sich denken , daß jeder Ge -
schmack auf seine Kosten kommt .

Die Hauskapelle des Cafe Museum sJoseph
Klein ) umrahmte in geschicktester und munter -
ster Weise die Vorführungen . Noch übertrossen
wurde ihre Leistung aber von Irma Mainate
aus München , der Universalmusikerin , die
während der Pause Darbietungen ans der
Handharmonika , dem Saxophon , der Posaune ,
der Klarinette nnd dem Klavier zum besten
aab und dazu in ihrem Holländerkostüm ganz
allerliebst aussah . Zum Schluß machte Prinz
Karneval selbst mit seinem ganzen Hofstaat
nochmals seine Reverenz . Der Besuch war wie
immer bei Kröll vorzüglich und wird es be-
stimmt auch bei den beiden heutigen Wieder -
holungen sein . E . I .

«.Hallo, hier Welle Knollendorf ! "
Die Varietäschau im Eolosseum

Es war eine glänzende Idee , eine gemischte
Truppe , wie sie das augenblicklich unter dem
Namen Hans - Jonen -Schau im Eolosseum
gastierende Ensemble nun einmal darstellt ,
unter diesem Motto auftreten zu lassen .

So ist es tatsächlich gelungen , durch die
originellen Begebenheiten in „Knollendors "
einen gehörigen Schuß Stimmung und köl -
nischer Freuenskunst in den aufnahmebereiten
Zuschauerraum zu übertragen . Schon der Auf -

takt war in diesem Sinne abgestellt , antwor -
teten doch dem „Knollendorfer Ansager "

, Hans
Jonen , aus dem Publikum heraus etliche
schlagfertige Männlein und Weiblein , die sich
nachher als die Kölner Komikerehepaare
Schmitz und Weißweiler entpuppten .

Unter der 21 Nummern des Programms
gab es natürlich Höhepunkte und Durchschnitt -
liches . Alles aber war gesättigt mit witzigen
Einfällen und das Ganze wurde durch die
pausenlose Abwicklung zu einer schmissigen ,
mitreißenden Angelegenheit , die keinerlei tote
Punkte in sich barg . Bon den oben erwähnten
Höhepunkten seien zu nennen : Die zum Teil
ganz reizenden Tänze des Steinbachballetts ,
so „Cancan "

. „Doch am Sonntag " und „Wal -
zer in Weiß "

, ferner die köstliche Parodie der
Miß Mystik « , durch die jedwede zweifelhafte
Magie verulkt wurde , und die ausgezeich -
neten Sketche des „ Expreßtheaters "

, das die
beiden Kölner Komiker in Front sah . Erschüt -
ternd waren auch die Morgengymnastik und
die vier nach Keatonscher Manier „lustigen "
Sänger . „Knollendors 888" gab dem vielsei¬
tigen Schmitz die Möglichkeit , seine außer -
ordentlich variable Mimik spielen zu lassen .
Gerti von Elmpt eroberte sich mit ihren
spritzigen Schlagerliedern nnd ihrer charman -
ten Art rasch die Sympathie . Das allgemeine
Preisschunkeln , bei dem die Schönen vom
Ballett in den Saal hinabstiegen , und das
gemeinsam gesungene „Speziallied " des
Abends „Hallo , hier Welle Knollendors " bil -
deten den schwungvollen Schlußstrich unter
dieses abwechslungsreiche und humorgeladene
Programm . —ele .

Kolonialer Nachmittag
Der Frauenbund der Deutschen Kolonial -

Gesellschaft und das Deutsche Note Kreuz ,
Frauenverein für Deutsche über See , veran -
stalteten dieser Tage im Gartensaal des Mo -
ninger einen Kolonialen Nachmittag , in dessen
Mittelpunkt ein von Frau v . Hassel , Gausüh -
rerin des erstgenannten Bundes in Schleswig -
Holstein , gehaltener Vortrag stand .

Den Reiz aber auch die Nöte und Entbeh -
rungen des Lebens in den Tropen als Pslan -
zerssrau in unserer größten ehemaligen Kolonie
Dentsch -Ostafrika wußte die Rednerin in glü -
henden Farben und mit Temperament zu schil-
dern . Sie geißelte mit berechtigter Entrüstung
die koloniale Schuldlüge . die zur kolonialen
Entrechtung Deutschlands erfunden werden
mußte . Sie betonte die Wichtigkeit der von den
beiden kolonialen Franenverbänden in bezug
auf Schulwesen und Krankenpflege zu lösenden
Aufgaben und forderte zur Mitarbeit durch
Erwerbung der Mitgliedschaft auf . damit die
Leistungsfähigkeit der Vereinsarbeit erhöht
werben könne . Die zahlreiche Zuhörerschaft
spendete der Vortragenden stürmischen Beifall .

M Kleiner S
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Der Montag trug ein gleichmäßiges Gesicht
zur Schau . Seine Temperatur mit zwei Grab
über normal — trotzdem über das Wochenende
der Winter auf den Höhen einkehrte — lag
zwischen 5,5 und 8,6 Grad . Vormittags betätigte
sich der Wind lässig mit Stärke 1—2 und nach¬
mittags legte er sich schlafen . Bewölkt war es ,
und zeitweise gab es Regen . Morgens maß
man 4,1 Millimeter Niederschlag : das waren
die Früchte des Sonntags . Null ist auf die
Sonnentabelle einzusetzen , aber der Luftdruck
stieg sanft . Mal abwarten , was er hält . Der
Montag war einer jener Tage , die ohne be -
sondere Lebensäußerungen in unserer Erinne -
rung versinken , versinken wie jene tausend
Menschengesichter , die man täglich sieht und
doch vergißt und sich zu jenem großen Rahmen -
begriff Menschheit verdichten . So war der
Montag .

Morgen gesetzlicher Feiertag
Auf verschiedene Anfragen aus dem Leser -

kreis teilen wir mit . baß der morgige Mitt -
woch , Büß - uud Bettag , als gesetzlicher Feier -
tag aehalten wird .

Geschäfte sin » aeschlossen und Betriebe arbei -
ten also nicht . Der Bahuverkehr läuft nach
Sonntagsfahrplan und ab heute mittag 12 Uhr
sind Sonntagssahrkarten erhältlich . Es ist zum
zweitenmal , daß in Baden der Büß - und
Bettag gesetzlich begangen wird .

Rad . Landesvibliotkek :

Interessante Neuanschaffungen
Auslandsdeutschtum : „ Wir Deutsche in der

Welt "
, herausgegeben von dem Verband

Deutscher Vereine im Ausland . Technik : Wal -
ther Bueerius „Die technische Führung des
Handwerksbetriebes " . Heimat - uud Familie » -
künde : Carl W . Neumann „Das Buch vom
deutschen Wald " : Friedrich Wecken „Ahnen -
tafeln um 1800"

. eine Ahnentafelsammlung .
Aus dem Reich der Dichtung : F . M . Dosto¬

jewski . Der Spieler "
, Roman : Hermann Stehr

„Gudnatz "
, Novelle , Mar Halbe „Scholle und

Schicksal " : Wilhelm Schäfer „Anekdoten " :
Walther Flex „Gesammelte Werke " , „Das
Reich der Volksdichtung "

. Märchen , Sage , Le -
gende , Zauberspruch , Segen . Rätsel und Volks -
lied , herausgegeben von Friedrich von der
Leven .

Selbstmordversuch auf der Straße
In der Nacht zum Montag , um 2.50 Uhr ,

brachte sich ein Mann beim Mühlburger Tor
in selbstmörderischer Absicht mit einer Walther -
pistole einen Schuß in die rechte Schläfe bei .
Der Verletzte wurde in das Städt . Kranken -
haus eingeliefert .

Falsch überholt und angefahren
Am Samstag nm 12 .50 Uhr wurde auf de«

Kaiserstraße zwischen Hirsch - und Leopold »
straße ein Radfahrer von einem Lieferkraft -
rad überholt und angefahren .

Der Radfahrer kam dabei zu Fall und zog
sich eine Rückenverstauchung zu , die seine Ein -
lieferung in das Städt . Krankenhaus ersor »
derlich machte . Der Führer des Lieferkraft »
rades gelangt wegen fahrlässiger Körperver -
letznng nnd Uebertretung der Reichsstraßen -
Verkehrsordnung zur Anzeige , weil er den
Radfahrer an einer durch andere Fahrzeuge
verengten Wegestelle überholte .

I » der Trunkenheit vom Rad gestürzt
Auf der Kriegsstraße bei der Lammstraße

kam am Samstag gegen 19 Uhr ein Rad -
fahrer vermutlich infolge Trunkenheit zu Fall
und blieb bewußtlos liegen . Er wurde in das
Städt . Kraukenhaus eingeliefert , woselbst eine
leichte Gehirnerschütterung festgestellt wurde .

Schnellverfahren . Dem Polizeipräsidium
wurde zur Aburteilung im Schnellverfahren
vorgeführt : 3 Personen wegen groben Un -
fugs : 3 Radfahrer , weil sie in angetrunkenem
Zustand auf ihren Rädern fuhren : 1 Kraft -
Wagenführer , weil er in angetrunkenem Zu -
stand einen Kraftwagen führte und dabei Per -
fönen gefährdete .

Vermietungen

Auf sof . od . später

5—7-Z -U/ohnung
neu hergertcht ., zu
Geschäfts , od .Wohn ,
zwecken geeignet , ».
Perm . Kaiserstr .82z ,
zu erfr . 6 . Tafel ,

MusikhauS .
5 x 4 - Zirnrn . -
Wohnungen
mit Bad u . Zentr .»
Hz . , per sosort im
Hause Kaiserstr . 26
zu vermieten .

Näheres durch
91. Reimann .

Kaiserstraße 211 .

Zimmer
Große «, leeres

Zimmer
wit elektr . Licht u .

fließendem Wasser
fep , Eingang , zum
Brei « V. 10 RM .
Ufert zu vermiet .
Ang . u . Nr . 9120
uni Tagblattbüro,

U/aldstr .
41

Ein Zwirbelprä » , ist
Paul Kneifets

. Haartinklur
"

Dieses hat sich seit
über 60 Jahren bei
Kahlhetl , Haarc -us -
sall u . Haarpsiege
glänz , bew . . wo alle
anderen Mittel ver -
agten . Aerztl . emp .
Zahlen . — gu haben
:N 3 Größen bei

Luise Wolf Wwe .,
Karl -Frledrichstr . « ,
Carl Roth , Drog .,

Herrenstr . 26/28 .

^ mpteklungen

ReparMeil
an Wen

aller Art und
Schmuck

fachmännisch und
äußerst billig bei

I . Kelmann
Zälhringerstr . 36 ,

Slnlaul v. Ältgold .

Kaulgesuche

-Kaufe
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Bitte
um Oss . Komme auf
Wunsch in « Hau «
F .Meer ,Kaiserstr .37

Verkäufe

Ein - oder Zwei-
sninilienhaus

6 Zimmer , Bad , 2
Terrassen , steuerfr .,
in schönster Wohn -
läge , Freibg ., zu

verlausen , durch
Immobil . Schweiber
Frriburg i. Br .,

Herrenstraße IS .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs .

Waldhornstr . 81 .
(Komme in« Hau »)

RADIO
alle Marken

Teilzahlung
bis 10 Monat -

Volksempfänger
Anzahlung 7.25

monatl . 4 .40

Radio - Plasecki
Schützenstraße 17

Brauner

Damen-Pelzmantel
Gr 44 —46 , billig
zu Verls . Adr . zu
ersr, tm Tagblattb.

Hanomag-
Zugmaschine

mit oder ohne Anhänger billig zu Ver .
kaufen . Im Betrieb zu sehen . Angebote
unter Nr . 9132 ans Tagblattbüro erb .

Haus-
Standuhren

aus der Liauidation
der Uhrenfabrik L.
Furtwängler Söhne
in Furtwangen wer -
den besonder « vor -
teilhaft angeboten .

B . « amvhues ,
Uhrmach . » . Juwel .,

am Ludwigsplatz .

Sehr bi » . zu Verls .
2 Anzüge , dunlel -
blau , 1 s. mittlere ,
1 für korpulente
Figur , 2 Paletots ,
dunkel , für kleine
i. . mittlere Figur ,
1 Smoking - Anzug ,
mittl . Figur , außer -
dem viele

Herrenstoffrefte .
Tuchhaus K» ause ,
Kaiserslraste 209 .

che Anzeigen

Einbach
DaS Entschuldungsverfahren für ten

Hofbauer Konstantin Mroh in Einbach
wurde , nachdem der Betriebsinhaber
den Entschuldungsantrag zurttctgeiU 'M-
mey hat . eingestellt

Karlsruhe
Durchführung der Wege -

Polizeiverordnung
ES wird hiermit auf den § 4 der

Wegepolizeiverordnung vtm 20 . August1936 hingewiesen , welcher lautet :
„ An öffentlichen Wegen stehende

Bäume , Hecken und Sträucher und
sonstige Gegenstände , welche die Eicht
für die Verkehrsteilnehmer behindern ,
sind auf Verlangen der Wegepolizeibe -
Hörde ganz oder teilweise zu ent -
lernen/ '

Ich fordere hiermit alle diejenigen
Eigentümer , Pächter oder Mieter von
Grundstücken , die an Straßenkreuzun -
gen Bäume oder Sträucher stehen ha -
Ken, auf , diele so weit zurückzuschnei -
den oder , soweit dies nicht ausreichend
möglich ist , diese zu entfernen , daß
eine Behinderung der Sicht der Fahr -
zeugführer , welche an die Kreuzung
kommen , ausgeschlossen ist .

Frist zur Erfüllung spätestens 1. De -
zember 1935 .

Soweit dieser Aufforderung nicht
freiwillig entsprochen wird , Ist mit Ein -
zelauslagen unter Strasandrohung zu
rechnen .

Der Polizeipräsident .
Karlsruhe , den 10 . November 1985 .

Der Landrat .
Bruchsal , den 10 . November 193 «.

Der Landrat .
Ettlingen , den 10 . November 1935 .

Der Landrat .
Rastatt , den 10 . November 1935 .

Landrat .

Die am 17 . Februar 1868 in Tri -
berg geborene , in Karlsruhe wohnhafte
Frau Wilhelmine Lchs geb . Haber -
stroh , ist am 14 . November 1935
wegen Trunksucht entmündigt worden .

Rastatt
Für die Landwirt Wilhelm Herrmann

Witwe Marie geb . Seiter in Söllingen
wurde heute 10 Uhr das Entschul -
dungsversahrcn erössent . Die Aus .
gaben der Entschuldungsstelle bat das
Entschuldungsamt Rastatt wahrzuneh -
men . Die beteiligten Gläubiger werden
aufgefordert , alle Ansprüche gegen die
Bctriebs !nhaberin bis spätestens 20 . De .
zember 1935 unter Angabe der Zeit
der Entstehung und der Art deS An -
spruchs . getrennt nach Kapital , Zin -
sen und Kosten , bei dem Entschuldung ? »
amt Rastatt anzumelden . Echuldurkun -
den und sonstige Nachweise sind mit
einzureichen .

SntschuldungSamt .

Schriesheim
Vergebung von Wasser -

leitungsarbeiten
Namens der Gemeinde Schriesheim

schreiben wir sür die Erweiterung der
Wasserversorgung Schriesheim folgende
Arbeiten zum öffentlichen Wettbewerb
aus .

1.Herstellen von rund 7000 m Rohr -
gräben einschl . FelSsprengungen .

2. Liefern und Verlegen von rund
9000 in ManneSmannröhren oder guß -
eisernen Echraubmussenröhren von 40

bis 200 mm Lichtweite einschl . Schie¬ber , Hydranten und Formstücke .
Pläne und Bedingungen liegen bei

uns zur Einsicht auf . Angebotsver -
zetchnisse werden vom 19 . d. M . ab
gegen eine Gebühr von 0,50 RM . ab .
gegeben .

Die Angebote stnd verschlossen und
mit der Ausschrist : „ Wasserleitung
Schriesheim " bis spätestens Montag ,den 2. Dezember , 10 Uhr , auf dem
Rathaus in Schriesheim einzureichen ,
woselbst die Oessnung erfolgt .

Bad Kulturbauamt Heidelberg
Untergrombach

Wir schreiben namens der Gemeint «
Untergrombach zum öffentlichen Wett ,
bewerb gemäß den sür StaatSbaute «
geltenden Bestimmungen die Herste !,
lung eines Feldweges don 1000 u
Länge am MichaelSberg , unm Helba ,
oberhalb des Ortes Untergrombach mU
rd . 4000 cbm Erdbewegung und ver¬
schiedenen Nebenarbeiten aus .

Der Weg ist in der Natur kenntlic »
gemacht . Die Planunterlagen liegen 60
u » S und auf d ^m Rathaus in Unter ,
grombach auf . Beide Stellen geben dat
LeistungSverzeichniS gegen ein « Ge>
bübr von 0,50 RM . ab .

Tie Angebots find in verschlossene »
Umschlag mit entsprechend ? ' Aufschrift
spätestens bis zur Oessnung an
28 . November 1935 , 9 .30 Uhr , bei »
Bürgermeisteramt Untergrombach ein .
zureichen .

Bad . Knlturbauamt Heidelberg ,
Tr - itfchlestr , S. Lernspr . i !r. 8769 ,
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lüuä Stadt undLandj
Hier blieb auf seiner Flucht . . .

Eine Erinnerungsstätte an den „Alten Fritz" im Kraichgau
Am Einfluß des Dusenbachs in die Elsenz ,

in der Nähe der Ruine Steinsberg , ließt an
der Bahnlinie Sinsheim —Heilbronn ein sehr
altes Dorf das bis 18V3 zum knrpsälzischen
Oberamt Mosbach . Kellerei Hilsbach , und 1803
bis 1806 zum Fürstentum Leiningen gehörte :
Steiusfurt . Es hat seinen Namen von einer
Furt , die durch die Elsenz führte , und einer
Burg , die eben , wie viele andere Burgen , nnr
der Stein genannt wnrde . SteinSsurt ist ein
ianöerer Ort und schön gelegen . Manche Wan -
derer aber , die aus den Steinsberg wollten ,
sind durch das Dorf gezogen , ohne am Haus
Nr . 76 die Tafel aus weißem Marmor zu be -
achten, die da kündet :

«Hier blieb auf feiner Flucht am 8. 4. August
1780 Friedrich der Große dem Vaterland

erhalten ."

Friedrich Wilhelm . König von Preußen , ver -
ließ am Samstag . 15. Juli 173V in aller Frühe ,
wie das seine Gewohnheit war . mit dem Krou -
priuze « Friedrich , dem späteren „Alten Fritz ",
und einem kleinen Gefolge von Militärperso -
nen Potsdam , um seine Reise nach Ansbach
und durch das Reich anzutreten . Der alte
General Buddenbrock , der Oberst Waldau und
der Oberstleutnant Rochow mit Seckendorfs
und dem Kronprinzen reisten in demselben
Wagen , um scharfe Wache über den Prinzen zu
halten , damit er nicht davonlaufe oder andern
Unfug begehe. So hatte es der König befohlen .

Von Erlangen geht es weiter nach Nürnberg
und Ansbach , um Markgräfin Friederike zu
besuchen. Sie ist noch nicht voll sechzehn Jahre
alt und „schön wie der Tage "

, wie der Prinz
einmal berichtet . Hier in Ansbach reist in dem
Prinzen Friedrich der Gedanke heran , der ihn
auf der ganzen Reise bisher , ja schon seit jenem
ihm vom Vater angetanen Schimpf im Lager
von Radwitz nicht mehr losließ , nämlich fort -
zulaufen und nach England zu flüchten . Zwi -
fchen ihm und seinem Freunde , dem Reiter -
offizier Katte in Potsdam , sind hierüber die
ganze Zeit her Erwägungen , Pläne und Maß -
nahmen in stetem Fluß .

In Ansbach erhält der Prinz durch Kattes
Diener einen Brief . Katte klagt darin , daß er
immer noch keinen Werbenrlaub erhalten
könne . Was diese Nachricht für den Prinzen
bedeutet , war schlimm genug . Auf dem Heim -
weg . so war der Plan ausgearbeitet , von Cann -
statt , wo Katte auf ihn warten sollte , wollten
beide über den Kniebispaß . das Kinzigtal hinab
über Straßbnrq flüchten . In den viel ver -
fchlnngenen Krümmungen der Bergtäler wäre
ein Nachsetzen und Verfolgen der Spur nnmög -
lich gewesen.

Der Aufenthalt in Ansbach dauerte jedoch
nur einige Tage . Prinz Friedrich trägt ver -
zweifelte Entschlüsse mit sich herum . In Ans -
bach war wieder ein Unwetter über ihn herein -
gebrochen . Beim Mittaastisch läßt der Prinz
ein Messer , das er der Markgräfin Friederike
reichen oder abnehmen wollte , fallen , worüber
die Damen an der Tafel gar heftig erschrecken
und weshalb ihn der Vater maßregelt . In
Gegenwart des markgräflichen Hofes ! Friedrich
fühlt sich schwer in seiner Ehre gekränkt . Diese
Szene hat in ihm nun einen Entschluß reif
gemacht , der durchgeführt werden mutz, koste es .
was es wolle .

Bei der königlichen Reisegesellschaft befindet
sich ein Page namens Keith , ein Bruder des
Leutnants Keith in Wesel . Dieses rasche , leicht
beeinflußbare und junge Geschöpf bestimmt
der Prinz , ihm zu helfen , besonders ihm zwei
Pferde zu verschaffen. Der kleine Keith ist
hierzu bereit . Friedrich schreibt an seinen
Freund Katte in Potsdam , daß er nun von
Sinsheim aus , der letzten Station vor Heidel -
berg , die Flucht unternehmen werde , da der
Ort einsam und bequem gelegen sei , um von
da nach Speyer und weiter nach Landau zu
gelangen . Katte soll nach dem Haag eilen , dort
die Uebersahrt nach England vorbereiten und
ihn erwarten .

In Augsburg kauft sich Friedrich rotes Tuch,
um sich für die Flucht einen Rock und einen
Reisemantel machen zu lassen. Weiter geht der
Weg nach Stuttgart und Ludwigsburg , wo der
König den Herzog Eberhard Ludwig besucht .
Hier dauert der Aufenthalt wieder nur ein
paar Tage . Prinz Friedrich läßt sich von einem
Hofschneider in Ludwigsburg einen roten
Mantel und Ueberrock anfertigen und verstaut
ihn zur Benützung bei der Flucht im Reise -
gepäck . Rochow hat ihn hierbei beobachtet und
wird nun doppelt ans den Prinzen aufmerksam ,
von dem er vermutet , daß er nichts Gutes
vorhat .

Am Donnerstag , den 3. August 1730 . spät am
Nachmittag , reist die Hofgesellschaft mit dem
König wieder ab , um nun dem Kurfürsten Karl
Philipp von der Pfalz in Mannheim einen
Besuch abzustatten . Von Ludwigsburg geht es
das Neckartal hinab nach Heilbronn und hier
links ab . die sogenannte Königsstraße , auch
Heidelberger Straße genannt , Sinsheim zu.
Da kommt auf halbem Wege der nach Sins -
heim aefandte Onartiermeister , Korporal Gnm -
mersbach . der Reisegesellschaft entgegen und
meldet , daß in Sinsheim keine rechte Unter -
kunft zu haben sei . ja nicht einmal eine gute ,
reinliche Scheune ausfindig gemacht werden
konnte . Dagegen in dem stillen Weiler Steins -
furt habe er zwei schöne , einander gegenüber
liegende , saubere und luftige Scheunen ent -
deckt, die als paffende Unterkunft für die ge -

famte Reisegesellschaft ausreichen würden . Der
König war sehr zufrieden damit . Für Friedrich
war es ein arger Strich durch die Rechnung .
Ziemlich spät begibt sich alles zur Ruhe . Prinz
Friedrich , Buddenbrock , Waldau und Rochow
liegen in der einen Scheuue , der König mit
Seckendorfs und Gefolge in der andern .

Freitag früh , den 4 . August 1730 , kurz nach
2 Uhr , bei schwacher Dämmerung , erhebt sich
Friedrich vorsichtig von seinem Strohlager ,
steckt sein Geld zu sich, wirft feinen roten Man -
tel um , schiebt den schweren Holzriegel am
Scheunentor zurück und geht auf die Straße .
Gummersbach bat es bemerkt und weckt den
Oberstleutnant Rochow . Er teilt ihm mit , daß

Friedrich die Scheune verlassen habe . Rochow
aeht nach den Wagen und findet den Prinzen
auf die Pferde wartend , die in demselben
Augenblick der Page Keith vorführt . „Wohin
mit den Gäulen . Junker Keith "

. frägt Rochow.
Keith gibt unbefangen Antwort : „Es ist mein
und des Pagen Kunzen Pferd , bereit zur ge -
wöhnlichen Stunde ." — „Zurück mit den Tieren
in den Stall , der König reist erst um 5 Uhr ",
entgegnet mit einiger Schärfe Rochow . Auch
Seckendorfs erscheint und beide bewachen den
Prinzen , der sich nun um seine letzte Hoffnung
betrogen sieht. Des Prinzen geplante Flucht
ist durch die vom Köniq befohlene Wachsamkeit
vereitelt . Das Vorhaben des Prinzen kam noch
auf dem Wege nach Heidelbera zu Ohren des
Königs . Das furchtbare Strafgericht des Kö -
nigs . das über die Urheber des Fluchtgedan -
kens hereinbrach , hat Bnrte in seinem „Katte ".
ein Schauspiel in fünf Auszügen , meisterhaft
dargestellt . Eugen Singer .

Briese aus dem Lande
Das Wochenende in Bruchsal

o . Anläßlich des nächstjährigen 25jährigen
Jubiläums der hiesigen Ortsgruppe fand in
Bruchsal eine Sitzung des Hauptvorstandes
des Odenwaldklubs statt , der sich abends ein
gemütlicher Abend mit der Ortsgruppe an -
schloß . Reichswandersührer Dr . Werner ,
Darmstadt , überreichte den Gründungsmitglie -
dern W . Friedrich und Hch. Hecker den Ehren -
brief . Am Sonntag folgte im Palasttheater
eine sinnige Morgenfeier , bei der Vorstand
Herzer die zahlreichen Teilnehmer begrüßte
und Bürgermeister Dr . Fees den Gruß der
Stadt an den Hanptvorstand entbot . Dann
hielt ReichSwanderführer Dr . Werner einen
kurzgefaßten Vortrag über die wertefchaffende
nnd seelenbewegende Kraft des deutschen Man -
dertums . Den Schluß der Feierstunde bilde -
ten drei interessante Naturfilme . — In einer
Versammlung am Samstagabend wnrde sei -
tens der Fußballvereinigung von 1899 - und
der Fußballgesellschast Frankonia im Beisein
des Gauführers Linnebach , Karlsruhe , der
Znsammenschluß vollzogen . Der künftige ein -
zige Fußballverein heißt Berein für Bewe -
gungsfpiele 1899 , und als Borstand wurde
Decker von der seitherigen „Bereinigung "
mit 20 Stimmen Mehrheit gewählt .

Brief aus Gernsbach
Am Kirchweihsonntag fang die Kreisgeflü -

gelausstellung in der Stadthalle in Gerusbach
statt . 525 Ausstellungsnnmmern zeigten ein
übersichtliches Bild über den überraschend ho -
hen Stand der Geflügel - und Kleintierzucht in
Mittelbaden . Wärend zweier Tage wurde die
Veranstaltung recht gut besucht. Die Preis -
richter hatten keine leichte Arbeit . Für Höh -
uer erhielten höchste Auszeichnungen : Wein -
brecht, Durmersheim , Benz , Gernsbach . We-
stermann , Baden - Baden . Hoffmann , Gerns -
bach , Dr . Wegert , Durmersheim . Für Eu -
ten : Nees , Scheuern , und Leuthner , Roten -
fels . Für Tauben : Schnepper . Gernsbach
iStadtehrenpreisj , Schlesinger , Rastatt , Schit -
tenhelm , Rastatt , Armbrust , Baden -Baden ,
Henkele , Gernsbach . Stör , Baden -Baden ,
Eberhard , Gernsbach , Oestger , Baden -Baden .

Am gleichen Tag fand im „Badifchen Hof"
in Gernsbach ein Bereinsappell der Krieger -
kameradschasten des gesamten Murgtals statt .
Kreisführer im Kyffhäuserbund , Prym , Ra¬
statt , hielt dabei einen Vortrag über Abessi -
nien , der mit wertvollem Bildmaterial nn -
terstützt wurde . Voraus gina die Tagung des
Knsshäuserbundes . die in überaus stattlicher
Anzahl von den Vereinen der Bezirke Rastatt
und Baden -Baden wahrgenommen wurde .
Nach geschäftlichen Dingen wurde der neue
Kreisschießwart Gerstner (Weitzenbach) er -
nannt und verpflichtet . Die Mitteilung über
den Ausbau des badischen Armeemuseums
wurden mit großer Aufmerksamkeit ansgenom -
men - Eine Sängerabteilung oerstand es ,
Stimmung zu bieten und erntete reichen Bei -
fall . —ae .—

VOA . - Tagung in Baden -Baden
Der zweite Schuluugstag

Der zweite Tag des Reichsschulungstreffens
für die Amtswalterinnen der Frauengruppen
des Volksbundes für das Deutschtum im Ans -
land unter Leitung von Frau Haindl vom
Landesverband Württemberg begann mit
Ausführungen von Dr . Hallier vom Elfäffi -
fchen Institut in Frankfurt a . M . über „Das
elfäfsische Problem in den letzten Jahrhun -
derten ".

Anschließend hielt Dr . Rüdiger vom Deut -
schen Auslandsinstitut in Stuttgart einen Vor -
trag mit Lichtbildern über das Thema „Der
Donauraum "

, in dem 12 Millionen deutsche
Menschen leben . Der Redner aab zuerst einen
Ueberblick über die geschichtliche Entwicklung
der Staaten im Donauranm , um dann das
Schicksal des Deutschtums im Südosten Euro -
pas zu schildern .

Der Nachmittag war zunächst der Mädchen -
schulung gewidmet , die unter Leitung von
Frl . Irmgard Hör » in der Aula der Ober -
realschule stattfand . Am späten Nachmittag
wurde bann die allgemeine Schulung unter
Leitung von Frl . Dr . Schädrich fortgesetzt
Für den verhinderten Ministerialrat Dr .
Packheiser sprang Medizinalrat Dr . Walther ,
Baden -Baden , mit einem kurzen Referat über
rassehrigienische nnd erbbiologische Fragen ein ,
Sehr interessant war der anschließende Bericht
einer auslanbsdeutschen Schwester .

Mit einem Lichtbildervortrag von Prof . Dr .
Wulzinger , Karlsruhe , über „Das Strahbur -
ger Münster und die elsässische Kunst "

, klang
der zweite Tag aus , dem am Sonntag als
Abschluß des Schulungstreffens eine gemein -
same Fahrt nach Straßburg folgte , wo das am
Vorabend Gehörte in persönlichen Augen -
schein genommen werden konnte .

Villinger Wochenbericht
k. Die Fahnenweihe der Reichsvereinigung

ehem. Kriegsgefangener , Ortsgruppe Vit -
lingeu , nahm einen glänzenden Verlauf . Die
Festrede hielt Gauführer Rauch (Freiburg ) .
Die Ortsgruppen Freiburg , Rheinfclden ,
Schwenningen und Lahr ließen Geschenke
überreichen . Das zum Schluß aufgeführte
Theaterstück fand reichen Beifall . Einer Ver -
fammlung der Narrozuuft wohnten auch Bllr -
germeister Schneider und Verkehrsdirektor
Iöuuies bei. Es wurde beschlossen , mit finan -
zieller Unterstützung der Stadt und im Zu -
sammenarbeiten mit den Zünften einen großen
Umzug zu veranstalten . Bürgermeister
und Verkehrsdirektor wurde die Ehrenmit -
gliedschaft der Villinger Narroznnft ver -
lieh'en.

Die Herbstversammlung des Garteubauver -
eins erfreute sich eines sehr starken Besuchs .
Oekonomierat Stadler sprach über „Garten -
bauliche Fragen " und Hauptlehrer Göckel über
„Fensterschmuck" . Für gut gepflegte Vor -
und Kleingärten und Fensterschmuck standen
eine große Anzahl Preise zur Verfügung . —
Im „Waldschlößle " fand am Sonntag eine
Tier - und Pelzschau des Kaninchenzuchtver -
eins „Fortschritt " statt . Es waren etwa 120
Tiere ausgestellt . Bewundert wurden insbeson -
dere auch die aus veredelten Kaninchenfellen
hergestellten Pelzstücke.

I « den Kreise« Karlsruhe , Siusheim uud
Heidelberg werde « zur Zeit seiteus der DAF .
Erhebungen gemacht, die die Mitarbeit jedes
Volksgenossen ersorder « . Ehrenamtliche DAF .-
Walter sind dabei , durch persönliches Aussuche«
aller Volksgenosse « organisatorische Unter -
läge « z« erhalte « . Au alle Volksgenossen
ergeht die Bitte , den Dienst der DAF .-Walter
in jeder Hinsicht zu erleichter « .

Badens erste Zeitung
Im Jahre 1629. vielleicht aber auch schon

früher , ist in Baden die erste Zeitung erschie -
nen . Wie sie aussah , was ihr Inhalt gewesen
ist , wissen wir nicht . Denn wir haben davon
kein einziges Exemplar . Daß sie aber erschien,
erfahren wir aus einer Eingabe vom 12. März
1629, die in einem Archiv in Innsbruck liegt .
Der Arzt Sebastian Meyer in Freiburg , viel -
leicht dieselbe Persönlichkeit , die am 14. März
1608 sich an der Freiburger Universität imma -
trikulierte , war im Winter 1628 '29 mit dem
Erzherzog Leopold von Oesterreich , als dieser
sich im Elsaß aufhielt , in Verbindung getreten
und hatte ihn um die Erlaubnis ersucht, die
von ihm in Freiburg herausgegebene „Ordi -
nari Zeitung " unter seinem Namen auch wei -
terhin drucken und in den Verkehr bringen
zu lassen. Noch am selben Tage wurde auf
dem Schriftstück vermerkt , baß der erbetene
Freibrief erteilt werde .

Daraus geht hervor , daß im Frühjahr 1629
in Freiburg eine Zeitung , ein Nachrichten -
blatt , bereits bestanden hat , baß sie wohl schon
längere Zeit erschien nnd daß der Verleger
eben jener Sebastian Meyer gewesen ist.

Bei Gasgeruch
nicht auf den Klingelknopf drücken

Vor einigen Tagen betrat ein Milchmann
in Leipzig - Entritzsch ein Grundstück . Beim
Drücken ans den Klingelknopf hörte er ein
Zischen uud dann einen dumpfen Knall . Da
er auch Gasgeruch wahrnahm , benachrichtigte er
die Feuerwehr . Diese drang in die Wohnung
ein und fand eine durch Gasvergiftung frei -
willig aus dem Leben geschiedene Frau vor .
In der Wohnung hatte eine Explosion statt -
gefunden , bei der die Wände beschädigt und
Fensterscheiben eingedrückt worden waren .

Nach sachverständiger Ansicht ist die Explo -
sion dadurch entstanden , daß bei dem Jnbe -
triebsetzen der Klingelanlage die Jndnktions -
elektrizität das ausgeströmte Gas zur Ent ,
zündnng brachte.

Aus der evang . Landeskirche
Versetzt wurden : die Vikare Willi Ebmann in

P forzheim als Vikar nach Kehl . Dr . Karl Fuchs in
Ettlingen als Vikar zur Verfelmna des Pfarrdten -
stes nach Lawaenalb . Friedrich Gfchel -dlen in Mann -
Heim -Käfertal als Piarrvikar nach Marzell . Willi
Sennina « r in Bruchsal als Pfarrverwalter nach
Sindolsheim . Hermann Heukler in Pforzheim -
Brötzingen zur vorüberaekenden Versehuna bei
Pfarrdienstes nach Schriesheim . Martin Hntz in
Freibura iChristuskirche ) als Vikar zur Versekuna
des Pfarrdienstes nach Hinterzarten . Paul Köhler
in Evvinaen als Pfarrverwalter nach Uisfinaen ,
Walter Schmitthentrcr — zuletzt beurlaubt — als
Pfarrverwalter nach Bad Dürrheim . Emil Seel in
Mannheim -Rheinau als Vikar nach Evvinaen : bi«
Pfarrkandidateu Rudolf Bösinaer zur Versehuna
des Vikariats II nach Mannheim -Sandhofen . Ger -
hard Hammer *nr Unterstiitzuna des Dekans nach
Hohensachsen. Wilhelm Sartlieb zur Veri' ehuwa des
Vikariats nach Offenbura . Erwin Soffmann in
Meckcsheim zur Versehuna des Pfarrdienstes nach
Hauinaen . Albert Kilius zur Versehuna des Vita -
riats nach Ettlingen , Mar Killius zur Verlehuna
des Vikariats II nach Emmendingen . Peter Kohler
zur Versehuna des Vikariats II lPaulusviarrei )
nach Konstanz . Oskar Lau zur Versehuna des Vika -
riats nach Heidelbera -Robrbach . ftritz Pfeil zur Ver¬
se hu n« des Vikariats der MelanStkwnvfarrei nach
Freibura . Reinkold Ricaer zur Verfehuna des
Vikariats II narl, Pforzheim . Sans Schäfer zur
Versehuna des Vikariats der Luthervfarrei nach
Freibura . Heinz Schmitt zur Berschuna des Vika -
riats der Christuskirche nach Freibura , Helmut
Scibert zur Versebuna des Vikatriats IV sAlt - un>d
Mittelstadt ! nach Pforzheim . Walter Svital zur
Aushilfe im Pfarrdienst nach Rohrbach bei Sins -
heim . Gerhard Teutsch zur Versebuna des Vika -
riats nach Bübl . Helmut Trost zur Versehuna des
Vikariats II nach Mannbeim -Käfertal . Dietrich
Waetz« l zur Versehuna des Vikardienstes nach Lei -
delbera -Wieblinaen . Gotthold Weih zur Versehunq
des Vikariats der Ostpfarrei der Christuskirche nach
Mannheim : die Pfarrkandidatin Renate Scherer
als Leiterin des Evana .-kirchl. Mütterdienstes beim
Frauenwerk der Landeskirche nach Karlsruhe .

Kleine Rundschau
ü . Untergrombach . lDiebe i« der Hühner -

farm .) In der Nacht vom Samstag drangen
Diebe in eine Hühnerfarm ein , die außerhalb
des Ortes liegt , und stahlen aus derselben
einige Hühner . Die Gendarmerie ist den Tä -
tern auf der Spur .

ü. Neuthard . (Goldene Hochzeit. ) Heute
Dienstag können die Eheleute Rudolf Wächter .
Gemeinderechner i. R . , in voller Rüstigkeit ihr
goldenes Ehejubiläum feiern .

Wiesloch . (Sturz vom Schenuenboden .) Der
Töpfermeister Schleich fiel beim Heuholen in -
folge eines Schwindelanfalles auf die Tenne
und zog sich neben sonstigen Verletzungen eine
schwere Gehirnerschütterung zu. Der Zustand
des über 70jährigen Mannes ist ernst .

Meckesheim sAmt Heidelberg ) . (Die diamau -
te«e Hochzeit) konnten am Sonntag in erfreu -
licher Rüstigkeit die Eheleute Adam Herbold
und Frau Katharina geb. Scholl feiern . Die
Jubilarin vollendete gleichzeitig das 80. Lebens -
jähr .

Dalla « (bei Mosbach ) . (Vom Fuhrwerk ge -
stürzt ) ist der Landwirt Joses Englert . Er
wurde bewußtlos mit einem doppelten Schädel -
bruch vom Platze getragen .

Rastatt . ( 90 Jahre im Dienste des Nächsten.)
Der Rastatter Frauenverein vom Roten Kreuz
beaing im Rahmen einer eindrucksvoll ver -
laufeneu Feier das 90jährige Bestehen . Der
Beirat Rechtsanwalt Schuhmacher warf in
einer Festansprache einen Rückblick auf die Ge-
schichte des Vereins und auf sein Wirken und
nahm nach einem Gedenkwort an die Toten die
Ehrung lanajähriger Mitglieder vor .

Gamsh «rst (bei Bühl ) . (Unfall mit Todes¬
folge . ) Am Sonntagabend ereignete sich an
der Einmündung der Straße Gamshnrst -
Achern in die Reichsstraße zu Kautenbach ein
Zweier Verkehrsunfall . Der in den 30er
Iahren stehende Handelsmann Nikolaus Gau -

der stürzte mit seinem Kleinmotorrad infolge
Zusammenstoßes mit einem Auto so unglück-
lich , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

Achern. (Vermißt ) wirb seit Freitag der
Juvalidenrentner Anton Schneider von hier .

Kehl . (Einheit der Jugend .) Nunmehr ge-
hören 99 Prozent der Schüler und Schülerin -
nen der Realschule Kehl der Hitlerjugend an .

Osse«b«rg . ( Förderung der Kleintierzucht .)
Die Landesfachgrnppe Baden der Landwirt -
schaftlichen Geflügel - und Herdbuchzüchter
e . V . hält am Sonntag , 13 Uhr beginnend , im
Hotel Union ihre Jahreshauptversammlung
ab . Am Tage zuvor findet im gleichen Saale
die erste Landeshahnenversteigerung statt . —
Für Montag , den 25. November , ist in Einach -
Gengenbach der 7 . Geflügelzüchterlehrgang der
Landesbauernschaft Baden vorgesehen .

Emmendingen . (Schwerer Verkehrsunfall .)
In der Kollmarsreuter Straße fnhr ein Auto
gegen einen Handwagen , der vom Besitzer
Friedrich Kromer gefahren wurde . Der Mann
erlitt so schwere Verletzungen , daß er auf dem
Wege ins Krankenhaus starb .

Lehengericht sbei Wolfach ) . (Mit dem Motor ,
rad verunglückt ) ist ein 28jähriger Motorrad¬
fahrer aus Hinterlehengericht . Er wurde mit
einem schweren Schädelbruch ins Krankenhaus
Schiltach gebracht .

Steinach (bei Wolfach) . (Selbstmord .) Im
Walde hat sich ein in Haslach ansässiger
53jähriger -vcann erhängt . Er war vermutlich
geisteskrank .

Seefelden sbei Müllheim ) . (Tödlich verletzt .)
Auf der Landstraße Seefelden —Geitersheim
wurden die 51 Jahre alte Frau Volkmar und
ihre >15jährige Tochter , die beide auf der rech -
ten Seite gingen , von einem Auto angefahren .
Frau Volkmar brach Genick und Wirbelsäule
und war sofort tot . Die Tochter wurde mit
einem doppelten Schädelbruch ins Freiburger
Krankenhaus verbracht . Der Autofahrer fuhr
davon .
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Erlebnisse eines jungen deutschen JMädchens
ROMAN VON FELIX NEUMANN

(2. Fortsetzung .)

Die schwarzlockiaen Kleinen mit den Brom -
veeraugen überschütteten Barbara mit unend -
lichem Wortschwall , von dem sie nichts ver -
stand .

Lachend hielt sie sich die Obren zu .
„Mein Gott — Peter , was wollen denn die

Kinder "
Der scheuchte die Aufdringlinge scherzhaft

zurück .
„Sie bieten dir ihre Führung durch die Stadt

an . Auch behaupten sie. allerhand aesunden zu
haben , was sie als Andenken verkaufen wollen !
— Komm , es wird kühl , du bist nur leicht an -
gezogen !"

Und während die Kinder von weitem neu -
gierig die Fremde betrachteten , gingen Peter
und Barbara dem Ausaana zu .

Ein wundervoller Anblick bot sich hier . Pur -
purrot tauchte die Sonne unter , das Meer war
Übergossen von blühendem Schein , es war , als
ob die Welt brenne . Hinter ihnen lag düster
und drohend in arauen Schatten , die Tote Stadt ,
Rasch schritten sie die breite Straße entlang ,
denn Wind machte sich auf .

Er sagte : „Welchen Eindruck hat Bussana auf
dich gemacht ? Wirst du einzelne Motive für
deine Zeichnungen verwenden können !"

„Oh — ia ! Aber ich meine , man soll diesen
Ort nur besuchen , wenn er im Sonnenglanz
liegt . Dann vergoldet der Schein Zinnen und
Trümmer und breitet etwas Versöhnliches
über das Ganze aus . In Nacht und Schatten
jedoch stimmt die Tote Stadt einen unendlich
traurig . Ein Hohes Lied vom Werden und Ver -
gehen menschlicher Arbeit !"

Als sie Bussana Nuova erreichten und durch
den Vorgarten ainaen , kam ihnen Frau Zarri
etwas ausgereat entgegen .

„ Gut . daß ihr nicht so spät kommt ! Die
Rattis aus Ventimiglia sind unerwartet zu
Besuch gekommen . Elena sraat schon ungedul -
dig nach dir . Peter , geh ' gleich hinein und be -
grüße sie !"

Dann eilte sie davon , um Anordnungen für
die Abendmahlzeit zu treffen . Auf der Treppe
sagte er halblaut zu Barbara : „Meine Braut
und ihre Eltern sind da . Sie lieben solche
Ueberraschungen . Ich werde dich ihnen vor -
stellen . Verzeih '

, wenn ich Italienisch mit ihnen
rede , aber sie können kein Deutsch ."

Und im Empfangszimmer ging das Zere¬
moniell der Begrüßung vor sich . Etwas laut
und lärmend mit großem Wortschwall in echt
südländischer Lebhaftigkeit .

Barbara stand ein wenig abseits .
Elena Ratti küßte den Verlobten und schien

sich bann zu beklagen , daß er solange habe auf
sich warten lassen .

Pietro antwortete und wies dann mit
freundlicher Miene auf Barbara .

Nun reichten sich die beiden jungen Mädchen
zögernd die Hand .

Welch ein Gegensatz !
Elena tiefschwarz , mit großen , unruhig

stechenden Augen .
Etwas kleiner als Barbara . Der Gesamtein -

druck nicht übermäßig sympathisch . Die Art ,
wie sie fast herausfordernd die Fremde
musterte , konnte man beinahe ungezogen
nennen .

Barbara war es . als ob ihr plötzlich eine
Feindin geaenüberstände .

Der Großhändler Ratti war ein schlichter ,
stiller Mann .

Die Signora Ratti eine sehr bewegliche
Dame . Die Aehnlichkeit zwischen Mutter und
Tochter siel auf . Filippo . der Sohn , ein junger ,
frischer Mensch !

Nun trat auch Frau Zarri wieder ein und
veranlaßte die Gäste , Platz zu nehmen .

Lxbhast schwirrten die Stimmen durch -
einander .

Barbara Wendelin , die kein Wort verstand ,
fühlte sich völlig ausgeschaltet und beiseite ge -
schoben .

Wohl wandten sich ihr zuweilen Frau Zarr ,
ober Peter oder die alte Tante der Zarris zu ,
die auch etwas Deutsch sprach , um den Gast
über das Gespräch aufzuklären oder teilnahms -
volle Fragen zu stellen , aber der alte Faden
herzlicher Zusammengehörigkeit zwischen den
WendelinS und Zarris schien plötzlich zerrissen .
Sie suhlte sich fremd und einsam !

Als sich die Gesellschaft erhob , um im Neben -
zimmer Dinge zu besichtigen , die für die kom -
mende Hochzeit angeschafft worden waren , ging
sie leise hinaus und stieg zu ihrem Zimmer
emvor .

Dort schlug ihr der Duft der Blumen ent -
gegen . ,

Sie trat ans Fenster und öffnete eS weit .
Es war aanz dunkel geworden . Sterne blitz -

ten über dem Meer .
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Hinter einigen Wolken schob sich die Sichel
des zunehmenden Mondes langsam hervor .

Sie lehnte müde und ein wenig traurig die
Stirn gegen das Fensterkreuz .

Dieses junge Mädchen also würde Peter
Zarri heimführen !

Dieses merkwürdige Mädchen mit den un -
freundlichen Augen und dem lauten Gebaren !

Lieber Gott — man war im lebhaften Italien
und nicht unter dem kühlen Himmel Nord -
deutfchlands . Man mußte die Menschen eben
anders beurteilen . Sie würde vielleicht eine
gute Hausfrau werden und eine liebevolle
Mutter ihrer Kinder .

Ach — warum machte sie sich darum Ge -
danken .

Das alles aing sie gar nichts an .
°

Und ihr Entschluß stand fest , nur die An -
standssrist von einigen Tagen als Gast im
Zairischen Hause zu bleiben und dann in die
Pension Flora überzusiedeln .

Es war doch gar kein Zweifel , daß die Elena
Ratti sie als unliebsamen Eindringling be -
trachtete .

Und diese unerfreuliche und beschämende
Rolle wollte sie nicht spielen .

Von unten schallten aus dem Flur Stimmen
und Gelächter .

Ganz deutlich unterschied Barbara das scharfe
Organ Elenas .

Sie rief nach dem Bräutigam , der ihr wohl
nicht schnell aenug kam .

Eine Tür klappte , dann wurde es still .
Sie ließ sich auf einen Stuhl niedersinken

und blickte sich um .
Wie anheimelnd war doch dies ^ Zimmer !

Wie atmete die Einrichtung Sauberkeit , freund -
liche Gesinnung und Gastlichkeit .

Wie oft geschah es , daß tote Dinge mehr
Leben , mehr Gemüt und Wärme ausströmten
als die Menschen mit ihrer Eigensucht und
Falschheit .

Morgen wollte sie sofort nach Bussana
Vecchia und ihre Malstudien beginnen . Sie
arbeitete schnell . In zwei bis drei Tagen konnte
das Aquarell fertig fein , das Peter zur Hoch -
zeit bekommen sollte .

Sie lachte bitter vor sich hin .
Im Geiste sah sie . wie Elena das Bild von

der Wand nahm und es in irgendeine ent -
leaene Ecke verbannte .

Nun kamen Schritte die Treppe heraus und
näherten sich der Tür .

Es klopfte .
Barbara erhob sich und rief „herein " !
Vom Licht des Korridors beleuchtet , stand

Pietro im Rahmen .
„Du — bist hier — im Dunklen ? "

Barbaras Hand tastete nach dem Schalter .
„Ich war müde von der Reise und habe ein

wenig im Lehnstuhl geträumt ."
Nun blitzte das Licht aus .
Zarri trat ein , wandte für einen Augenblick

das Haupt und horchte in das untere Stock -
werk hinab , wo alles still blieb .

Dann zog er die Tür hinter sich zu und
lehnte sie an , ohne sie ganz zu schließen ,

Halblaut sprach er es .
Sie schüttelte abwehrend den Kopf .
„Nein — ich habe gar keinen Grund da -

zu "
„Doch — Elena war nicht freundlich zu dir !

Du weißt ia . wie Frauen sind . Sie ist eine
herbe Natur und kann ihre Gefühle nicht ver -
bergen "

„Das sind nicht immer die schlimmsten
Menschen —"

„Ganz recht ! Aber — '"
Er zuckte die Achseln .
„Das Gastrecht sollte allen Menschen heilig

sein !"
Er griff nach ihrer Hand .
„Komm ! Es ist Zeit zum Abendbrot ! Unv

wundere dich nicht , wenn ich nicht gar zu viel
mit dir spreche ! Morgen holen wir alles wie -
der nach "

Und sie ließ ihre schmalen Finger zwischen
seinen kräftigen , starken , als er sie behutsam
die etwas steile Treppe hinabgeleitete .

2 . Kapitel
Barbara schlief am nächsten Morgen etwas

länger als gewöhnlich , da sie von der weiten
Reise ermüdet war .

Als sie ins Eßzimmer trat , begrüßte Frau
Zarri sie freundlich und teilte ihr mit , daß
Pietro in dringlicher Angelegenheit nach Nizza
gefahren sei und erst am Nachmittag des näch -
sten Tages zurückkehren werde . Der Karneval
stand vor der Tür . es handelte sich um große
Lieserungen von Blumen zur Ausschmückung
der Festwagen .

So herzlich auch Frau Zarri zu ihrem Gast
war . so hatte Barbara nach dem gestrigen
Abend doch das Empfinden , daß eine längere
Anwesenheit im Hause nicht erwünscht sein
konnte .

Peter hatte es während des Essens und auch
nachher geflissentlich vermieden , mit ihr zu
sprechen . Sein ganzes Wesen schien gedrückt !

Elena Rattis schwarze Augen flogen indessen
unablässig durch das Zimmer . Spitz , bohrend ,
forschend . Bald aus den Bräutigam gerichtet ,
bald die Fremde prüfend , in der sie scheinbar
mit höchstem Mißtrauen eine plötzlich ausge -
tauchte Gefahr zu erblicken glaubte .

Die Stimmung war ungemütlich .
Die Unterhaltung wurde fast ausschließlich

italienisch geführt , so daß Barbara nur aus
Höflichkeit gegen die Zarris noch eine Weile
am Tische blieb , nachdem das Essen vorüber
war , ehe sie sich in ihr Zimmer zurückzog .

Die Braut wußte es so einzurichten , daß
Barbara einen kühlen Gruß über die Tafel
hinweg erhielt . Die Hände reichten sich die
Damen nicht , der Kriegszustand schien erklärt !

Gleich nach dem Kassee packte Barbara alle
ihre Malutensilien zusammen , hing einen
kleinen zusammenklappbaren Stuhl über den
Arm und machte sich auf den Weg nach der
Toten Stadt .

Je eher sie an ihre Arbeit ging , um so rascher
wurde sie fertig und konnte dann jederzeit in
das Hotel Flora übersiedeln .

Es war ein Morgen von berückender Schön -
heit .

Der Tau lag noch auf Gräsern und Büschen ,
Bon einem wolkenlosen Himmel leuchtete

die Sonne .
So hatte sich Barbara leicht angezogen , und

im Blusenausschuitt trug sie einige der tief -
blauen Veilchen .

Sie hätte eigentlich alle Veranlassung gehabt
froh und unbeschwert ihre Straße zu wandern
und Gott zu danken , der sie aus dem rauhen ,
unfreundlichen Norden in diese Frühlings -
Pracht führte .

Denn was aing sie Elena Ratti an ?
Mochte die eifersüchtige Dame etwas gegen

Bist du über etwas gekränkt , Barbara — ? " sie haben , es konnte ihr ganz gleichgültig sein .

tGravbilcke Werkstätten. M .I
Das bekannte Kloster Charireuse bei Grenible .

das , wk aemeldet, durch Erdrutick und schwere Reaensälle arohe Kerstörnnaen erlitt , deren Schaden
mit Sä Millionen Krank «» beziffert wirb .

Erfüllte sie nicht durch ihren Besuch bei den
Zarris nur eine Pflicht der Familienüber -
lieferuug ?

Frei und unbehindert stand sie in der Welt ,
und es war doch töricht , sich durch Elenas miß »
günstiges Verhalten die frohe Stimmung ver -
derben zu lassen .

Im Gegenteil ! Die Braut aus Ventimiglia
zeigte eigentlich sehr deutlich , wie hübsch und
interessant Barbara wirken mußte , um gleich
nach der ersten flüchtigen Begegnung bei der
temperamentvollen Italienerin alle Schleusen
der Eifersucht zu össnen .

Barbara Wendelin warf den Kopf stolz in
den Nacken und schritt schnell voran .

Diese Elena war eine beschränkte , kleinliche
Pute ! Sonst hätte sie sich nicht so ungezogen
benommen .

Dann aber hemmte sie wieder den Fuß und
blieb an einem Abhang stehen . Während ihr
Blick über die herrliche Landschaft schweifte ,
flog ein Schatten über ihre Züge , die sich eben
aufzuheitern begannen .

Peter war es . an den sie immer wieder
denken mußte . Peter ! ! Er tat ihr leid .

Welche merkwürdige Rolle spielte er gestern
abend .

Nur verstohlen blickte er einmal zu ihr hin -
über und nickte ihr zu als ob er sagen wolle :
Du siehst ja , wie die Verhältnisse liegen ! Da ?
Beste ist , wir geben der eisersüchtigen Braut
keinen Grund zur Klage !

Je mehr Barbara Elena kennenlernte und
ihr merkwürdiges Wesen studierte , und dazu
sand sie , die sich an der Unterhaltung kaum
beteiligte , genügend Zeit , um so mehr festigte
sich in ihr die Ueberzeugung , daß Peter schwere
Arbeit haben werde , um mit dieser herrsch -
süchtigen Frau einigermaßen friedlich durchs
Leben zu gehen .

Entweder gab er später nach der Hochzeit
in allem nach , wie er es letzt schon tat . oder —
es folgte ein erbitterter Kampf , dessen Ausgang
zweifelhaft war .

Pietro Zarri machte keineswegs den Ein -
druck eines Schivächlings ! Im Gegenteil : Ab -
gesehen von seinem stattlichen Aeußeren , zeigte
die energische Sprache , die ganze Art , wie er
alle Dinge anfaßte , von bewußter Tatkraft .

Wie kam es nur , daß dieser Mann sich ge -
rade dieses Mädchen zur Lebensgefährtin
suchte ?

Peter war ritterlich und galant zu seiner
Verlobten , aber von Verliebtheit spürte man
wenig .

Sie war es vielmehr , die ihn mit Zärtlich -
Feiten überhäufte , die er sich geduldig gefallen
ließ .

Aus einigen kurzen Bemerkungen der Fa -
milie Zarri glaubte Barbara entnehmen zu
können , daß diese Verlobung wohl ein Herzens -
wünsch des alten Zarri gewesen war , den man
noch erfüllte , ehe der Vater die Augen schloß .
Pietro war es wohl zuzutrauen , daß er . von

Sie wollten doch etwas
für Ihre Gesundheit tun ?

, . auf Kaffee Hag umslellenl
Natur gutmütig und dankbar , dem schon
längere Zeit Leidenden dieses Opfer brachte .

Aber noch etwas anderes war ihr aufge -
fallen !

Dieser Elena Ratti ermangelte Offenheit !
Oh — sie täuschte sich gewiß nicht und tat der
Braut Unrecht !

Wenn sie den Verlobten küßte , lag immer
so etwas Lauerndes . Gespanntes in ihren
Zügen . , , _ .

Der Kuß spielt in den sudlichen Landern
eine ganz andere Nolle als im Norden . Er ist
vielfach zu einer bedeutungslosen Geste ge -
worden , die etwa unserem Händedruck gleicht .

'Familienmitglieder , die Männer eingeschlos -
sen , küssen sich bei jeder Begrüßung , bei jedem
Abschiednehmen .

Es liegt das an der lebhaften , mehr aus sich
herausgehenden Natur der Völker unter süd -
lichem Himmel .

Im Norden ist man zurückhaltender , auch
sparsamer in Liebesbezeigungen . Mehrmais
beobachtete Barbara , daß Elena Pietro auf -
merksam und prüfend betrachtete und dabei
die Lippen kräuselte .

Sie war wohl , den Sitten des Landes ent -

» rechend , zärtlich zu ihm . aber nicht aufrichtig .
Anders verhielten sich die Eltern der Braut

und ^ ilivvo . ^
Hier spürte man wirkliche Zuneigung , und

selbst wenn zwischen den Vätern Zarri und
Ratti das Geschäftliche mit erwogen worden
war . als sie ihre Kinder zusammenführten , so
war doch der Gedanke ausschlaggebend gewesen ,
daß diese Heirat gut und nützlich in jeder Be -
ziehung sein werde . Und aus diesem Grunde
auch bemühte sich Peter , seiner temperameut -
vollen Braut gegenüber äußerste Nachsicht zu
üben .

( Fortsetzung folgt .)

Ansteckend : Hänschen hustet und wirb zum
Onkel Doktor geschickt.

„Hast du dich erkältet , mein Junge ?" fragt
öct

„Nein "
, protestiert Hänschen : „der Junge

neben mir in der Schule hat mich erkältet ."
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Die Siegeldecke des Königs
Skizze von Erich Tiillner

Vor mir liegt die Siegelbecke Friedrichs des
Großen , graugrüner Samt , dem die Samm -
lerwut von Generationen unheilbare Wunden
chnitt . Jahrzehnte , bald Jahrhunderte haben
das Metall der silbernen Borde gedunkelt und
das sterbliche des Tuches angegriffen . Was
blieb , weist zurück in eine Vergangenheit , die
von Legende durchwoben ist, und belebt wie -
derum , was in jene Tintenflecke und Wachs -
Hügel gebannt ward .

Das Alter gab dem Samt eine seltsam un -
bestimmte , schmutzige Farbe , die Tintenflecke
aber überdauerten die Jahre in uuveränder -
ter Schwärze .

Und die Wachshügel ?
Friedrich II . hatte nicht das Bedürfnis , sei

nen Nachkommen eine fleckenlose Siegeldecke
zu hinterlassen ? ihm war es vielmehr wichtig,jene enge geistige Verbundenheit mit den
Dingen seiner Umgebung zu erzielen , die dem
schöpferischen Menschen notwendig ist .

Die Decke ruht vor mir , schweigend, ein leb-
loser Gegenstand . Aber die Wachstropfen
schweigen nicht : sie wandeln sich zurück in
flüssiges Wachs , schweben heim in die Leucht-
flamme der Kerze und haben teil an dem
Briefe , dem sie den Siegellack bereiten .

Es ist ein dunkler , trüber Tag , obwohl die
Sonne scheint und hinter den nächsten Rabat -
ten sich die ganze , frühlingshast zärtliche
Milde des Parks von Sanssouci ausbreitet .
Es ist ein Tag , der Nachdenklichkeiten in sich
trägt und doch zu Entscheidungen aufruft .

Der König wägt einen Brief in den Hän -
den. Die Schalen seiner Handflächen zittern
in Ungewißheit , wohin sie sich senken sollen :
nur ein Brief , Seiten Papiers mit schwarzen,
seltsamen Buchstaben besetzt , aber er bedeutet
das Schicksal des Jahrhunderts .

Der König legt den Brief behutsam nieder
und steht auf . Jede Bewegung ist motori -
scher Gedanke , noch der Blick, den er über die
Treppen hinunter in die Beete des Parks
gleiten läßt , ist mit Spannung gefüllt .

Zehn Friedensjahre haben Preußen stabili -
siert . Es kommt darauf an , ob der Staat die
Feuerprobe gegen Europa bestehen wird .
Denn nichts Geringeres verdunkelt den poli -
tischen Horizont als die Mobilisierung von
ganz Europa , und kein anderes Schlachtfeld
wird auserwählt sein als ganz Europa .

„Haben Sie es überlegt , Monseigneur ?"
fragt Friedrich , das Windspiel zu seinen Fü -
ßen . „Haben Sie überlegt , daß Sie Europa
zu entfesseln imstande sind und sich dabei auch
aller derer erwehren müssen, die im Trüben
fischen wollen ?"

Der König lächelt : es ist überlegt . Denn
wäre es nicht beschlossen , so würden die an -
deren es beschließen ) und das hieße von vorn -
herein Niederlage !

Im Park gehen riesige Blüten auf wie
große , feurige Sonnen . Der Abend fällt nie -
der , die Blütensonnen durchleuchten ihn mit
geheimnisvollen Strahlen .

Friedrich kehrt auf seinen Platz zurück,
nimmt den Brief , entzündet die Kerze , siegelt

ihn . Geschehen, denkt er ? dann übergibt er
das Dokument dem Kurier . Es ist der Befehl
an seine Offiziere , sich für den bevorstehenden
Krieg gegen Sachsen . Nußland und Oesterreich
bereitzuhalten ; und daraus wird der Sieben -
jährige Krieg .

*
Kriege sind überstanden , Preußen hat sich

großgesiegt . Hinter dem Schwert aber wartete
der Pflug , auf Ernte folgt Saat . Der Koloni -
fator Friedrich ist nicht geringer zu achten
als der Feldherr . Was die Jahre vor dem
Siebenjährigen Kriege begonnen haben , wird
fortgesetzt .

Friedrich beugt sich über Karten und Be -
richte . Dann steht er auf , unvermittelt , ruft
nach feinem Kammerdiener und weist auf die
Siegeldecke , graugrüner Samt , schwarze Tin -
tenslecke , geronnene Wachstropfen — die Sie -
geldecke des Königs ! „Findet Er nicht, daß
diese Decke einer Reinigung bedürfte ? Der
Kammerdiener schickt sich an , die Decke abzu -
nehmen . Friedrich lächelt : „Laß Er sie liegen ,
sie hat mir gute Dienste geleistet , sie ist mehr
wert als das neumodische Zeug , das keinen
Brandfleck verträgt . Die Magister mögen
immerhin auf Sauberkeit der Schulbänke
sehen — an meinem Tische wird regiert ."

Der König überliest noch einmal das Amts -
schreiben an die westpreußische Regierung .
Darin steht : „Se . Königl . Mas . lassen Dero
Westprcnßischen Regierung auf Deren Bericht
wegen besserer Unterrichtung der Jugend dor -
ten auf dem Lande hierdurch zu erkennen
geben , wie es in soweit ganz gut ist , daß sie
sich angelegen sein lassen, durch einen fleißigen
und vernünftigen Unterricht der jungen Leute
auf die moralische Verbesserung der Nation zu
wirken, ' nur müssen sie darauf sehen, daß die
Söhne von denen Bauern ebenwohl ein biß -
chen besser instruiert werden . . . Dieses nun ist
es , worauf die Regierung ihre Aufmerksam -
keit wenden und darauf sehen muß , daß die
Sandleute ihre Kinder nicht nur fleißig zur
Schule schicken, sondern daß sie auch darin ge -
hörig und ordentlich unterrichtet werden .
Wornach sie sich zu richten !"

Als der König den Brief verschließt , blickt
er auf die Flecken der Decke .

Er lächelt nach innen . Sie dürfen ihn hier
nicht sehen, die Siegelbewahrer der souverä -
nen Herrscherwürde , die Maria Theresien ,
die französischen Ludwige . An diesem Tische
wird regiert .

*
Wieder blühen die Sonnenräder im Park von

Sanssouci . Die duftige Pracht des frühen
Sommers flutet über die Terrassen und An -
lagen . Die Freiflächen richten sich in einem
innerlichen hellen Grün empor , der Marmor
der Musen wird lebendig vorm Antlitz der
Sonne .

Trauer im Ni
Die Aufbahrung der totcn Schwester des großen P
Archiv ait Weimar , der Statte ihres unermüdlichen

der durch die Teilnahme an der Trauer

( Weltbild . M . >
ensche-Archio
hilosophen . ftrau fiirster - Nieksche . im Nietzsche -

Wirkens . In der Mitte der Krau » des Führers ,
feier der Toten seine letzte Ehre erwies .

Der König sitzt im Stuhl und sieht träume -
risch in die Lust hinaus , die aus den Blumen -
beeten schimmert . Tag um Tag vergeht so.
Nacht um Nacht . Die Sounenräder erlösten ,
flackern nieder , jedes Blütenblatt eine feurige ,
welkende Zunge . Nene Blumen brechen auf ,
leuchten aus violetten , dottergelben , rosigen
Kelchen, schmiegen sich aneinander gleich furcht -
samen Geschwistern , sondern sich ab wie ein -
same Herrscher .

Friedrich blickt unverwandt auf die som-
merliche Kraft , die den Garten an allen Enden
fesselt. „Ich habe keine Kraft mehr "

, sagt er ,
und seine Äugen glänzen dunkel und bitter .
„Was ist noch zu tun ? Mit Anstand zu ster-
beu ist ein halbes Leben wert ."

Er gibt sich auf — er ermannt sich : es ist
ein Widerspiel der Stimmungen . Aber sechs
Tage vor seinem Tode schreibt er seiner
Schwester , der Herzogin von Braunschweig :
„ . . . Die Alten müssen den jungen Leuten
Raum machen , damit jedes Menschenalter sei-
nen Platz finde ? und wenn man recht über -
legt , was das Leben ist . so ist es nichts , als
daß man seine Mitbürger sterben und gebo-
ren werden sieht . . ."

Es sind Worte einer Seele , die in Abend -
schatten ertrinkt . Friedrich siegelt den Brief
— ein Wachsfleck mehr , der letzte? Er lächelt :
die kleinsten Dinge des Lebens haben ihren
Sinn , noch ein Wachstropsen hat Bedeutung
im Räderwerk des Ewigen .

*
Vielleicht werden die Wunden der Siegel -

decke geschlossen werden , soviel es eben geht.
Vielleicht wird sie unter Glas gelegt werden ,
graugrüner Samt mit Tintenflecken , gewach-
sten Stellen und einer silbernen Borte : die
Siegeldecke des Großen Friedrich . Und sehen
wir sie bann , so mag uns der Sinn ihrer
äußeren Gestalt aufgehen .

Humor
Töns Schwiegermutter ist gestorben . Er

schickt Pitter nach einem Kranz . Pitter kommt
mit einem kleinen Paketchen zurück.

„Soll do vielleich ne Kranz drin sin?" fragt
Töns .

„Nä , sagt Pitter , Kranz hatten se nit miel
Nur noch Bienestich !"

*
Zauberin Chemie . „Was ist wohl das Wich «

tigste , das die moderne Chemie der Welt ge»
geben hat ?"

„Blondinen !" l, .Humorist ")
*

Zu glücklich . „Triffst du noch manchmal
Erika ?"

„Ja ! Ich sehe sie ziemlich oft !"
„Fühlt sie sich wohl in ihrer jungen Ehe ?"
„Sie ist so glücklich verheiratet , daß sie ins

Kino gehen muß , um mal weinen zu können !"
(„Neue I . Z .")

*
Nicht deutlich genug . „Na endlich ! Ich habe

aber lange auf Sie gewartet !" sagte der Ge-
schästssreund zu dem Chauffeur . „Hat Ihnen
denn Ihr Chef nicht gesagt , wie Sie mich er -
kennen können !"

„Doch, doch , Herr Direktor — aber es gingen
viele Herren mit dicken Bäuchen und roten
Nasen an mir vorbei .

" („Humorist ")

Oer Sport am Bußtag
Wie schon im letzten Jahre , so wird auch

der Sportbetrieb des diesjährigen Büß - und
Bettages ganz vom Fußballsport beherrscht . Er
wird also auch 1933 wieder ein „Tag des
Ehrendienstes " der Fußballer am deutschen
Volk werden . Die Summe von 200 000 Mark ,
die im vergangenen Jahr vom DFB . an das
Winterhilfswerk abgeführt werden konnte , soll
in diesem Jahr nicht nur wieder erreicht , son -
dern vielmehr noch übertroffen werden . Das
interessanteste und alles mit viel Erwartungen
füllende Spiel steigt ohne Zweifel in der
Reichshauptstadt , wo Reichstrainer Otto Nerz
die Kandidaten für das am 4 . Dezember in
London vor sich gehende Länderspiel gegen
England einer Sichtung unterzieht . Die Mann -
schatten stehen im einzelnen :

Jakob : Haringer , Krause : Janes Bien . Ap-
pel,' Lehner , Szepan , Franke , Rasselnberg ,
Siemetsreiter .

Thiele : Münzenbera . Tiefel : Kitzinger , Gold -
brunner . Grämlich : Fath , Hohmann . Pörtgen ,
Sissling , Paul .

Wie schon erwähnt , wird dieses Tressen für
die Aufstellung der „England " -Mannschaft
einige wertvolle Fingerzeige geben . Bon den
anderen Winterhilfsspielen sind zu erwähnen :
Phönix Karlsruhe — Sportfreunde Stuttgart ?
Bezirksklasse Heidelberg — SV . Waldhof u . a.

Im
Handball

werden innerhalb der vier süddeutschen Gaue
zwei Punktespiele nachgeholt bzw . vorweg -
genommen . Im Gau Südwest trifft Jngobertia
St . Ingbert auf den SV . 98 Darmstadt , wäh -
rend im Gau Württemberg die Stuttgarter
Kickers die Tgs . Stuttgart erwarten .

Weiternachrichtendiensi
der Wiirttcmbergischen Landeswcttcrwarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollcrn bis Dienstag , IS. No -
vember 1985, abends : Meist bewölkt , zunächst
aber höchstens nur vereinzelte Regenfälle ,
später wieder zunehmende Niederschlags -
neiguug , Temperaturen tagsüber wenig ver -
ändert , vereinzelt Frühnebel .

Wetterdienst deS Frankfurter Universität »-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Wetteraussichten für Mittwoch : Fortdauer
der unbeständigen Witterung mit Neigung zu
meist geringfügigen Niederschlägen .

Nheinwafserstände , morgens 6 Uhr
Nheinfelden . 17. Nov . : 260 cm ; 18 . Nov . : ?56 cm .
Breifach . 17. Nov . : 168 cm : 18. Nov . : 161 cm .
Kehl . 17. Nov : 2fiO cm : 18 . Nov . : MS cm .
Maxau . 17. Nov . : 432 cm : 18 . Nov . : 438 cm .
Mannheim . 17. Nov . : 341 cm : 18 . Nov . : 334 cm .
Caub . 17 Nov . : 221 cm : 18. Nov . : 218 cm .

Gtandesbnch - Anszüge
Todesfälle . 14. Nov . : Luise Weber . Witive von

Johann Weber . Blechnermeister . 74 Jahre alt . Nu -
dolf Weigel . 5 Tage alt . Vater Rudolf Weigel . Hoch-
schulprofessor . — 16. Nov . : Heinrich Schitterer . Ma -
na,inier . Witwer . 80 Jahre alt . — 16 . Nov . : Frieda
Ihle . Privatin . ledig . 73 Jahre alt . Erna Bisch -
weiter . Handarbeitslehrerin , ledia . 64 Jahre alt .
Hermann Obermiiller , Werkstättevorsteher a . 35 . .
Wttivex , 77 Jahre alt . Emil Krais . Kauf -
mann Ehemann . 60 Jahre alt . — 17. Nov . : Anna
Schmidt , ohne Beruf , ledia . 78 Jahre alt . Lina
Dannenmaner , Ehefrau von Robert Dannenmaner .
Maschinist . 48 Jahre alt . Elisabeth Boael . Ehefrau
von Paul Vogel , Mechaniker . 63 Jahre alt . Lifette
Hank . Ehefrau von Eonrad Hank , Schneidermeister ,
61 - Jahre alt . Adalbert Schmidt . Küchenmeister .Ehemann . 56 Jahre alt . Anna Baumgartner . Witwe
von Berthold Baumgartner . Stationsausseher . 82
Jahre alt . Instine Ruder . Ehefrau von Friedrich
Ruder . Steinbrecher . 61 Jahre alt . Heinrich Reize .Maurer . Witwer . 78 Jahre ali . Helmut Engelhardt .
1 Monat 8 Tage alt . Vater Joses Engelhardt . Werk -
fuhrer .

Mitteilungen des Äad . Staatstheaters
Heute , Dieustaa . 20 Uhr . wird für die NS .-

Kulturgemeinde Schönthans „Raub der Sabinerin -
nen " in unveränderter Besetzung wiederholt . —
Morgen . Mittwoch sinnt Karnrnersänaer Karl Hank
vom Opernhaus Hannover in Pnecinis „Boheme "
den Rudolf . Die Mimi sinat Else Blank , die Mu -
fette Ilse Römer , den Marcell fritz Harlan , den
Collin Adolf Schoepflin und den Schauuard Karl -
Hein, Löser . Diriaent Joseph Keilberth . Regie
Erik Wildbaaen . — Zu der Uranfsühruna „Der
Teufel im Dorf " . Ballett in 8 Bildern von Lhotka -
Mlakar haben die Autoren ihr Erscheinen zugesagt .

Veranstaltungen
Buktagskonzert des Christuskirchenchors . Mitt -

wochabend , 8 Uhr . findet in der Christuskirche ein
Konzert statt , zu dem sich der Christuskirchenchor
und der Instrumentalverein vereinigt haben . Das
Proaramm bringt verschiedene hier noch nicht ae -
hörte Werke . z . B . „Gott sei mir gnädig " von franz
Tuma . siir Chor und Orchester , zwei biblische Sze -
nen von Heinrich Schütz für Soli . Chor und Orche -
ster . serner ein Solokonzert für Sovran von Hein -
rich Schütz . Sämtliche Werke sind sür die Stirn -
nning des Bußtags geeignet und für diesen Zweck
vom Diriaeuten der beiden musikalischen Vereint -
gungen . Theodor Münz . eigens instrumentiert und
eingerichtet . Als Solisten wirken mit : Rose H^ th
<Heidelberai . Margarete Schleiermacher . Hermann
Nikolaus und Karl Müller .

Lieder - und Klavierabend Hntter —Bischler . Frei¬
tag , den 22. November , abends 8 Uhr . veranstaltet
im Munz -Saal die Sovranistin Julia Huiter im
Berein mit dem Pianisten Hermann Biichler « tu

Konzert , dessen Proaramm Lieder von Schubert und
Brahms lunter anderen einige der Ziaeuuerliederi
für Klavier eine Sonate von Mozart und Bachs
Italienisches Konzert aufweist und einen interessan -
ten Abend verfvricht .

Schauburg . In der Schauburg läuft mit anhal -
tendem Erfolg der Europa - Großfilm „Regine " nach
Gottfried Kellerfchen Motiven bis einschl . freitag .
Mittwoch lBuß - und Bettagi findet in diesem Thea -
ter von 3 bis 6 Uhr eine Iuaendvorstellung mit
dem Wild - West - film „Die brennende Prärie " Bus -
falo Bill , statt .

Spenden für das Winterhilfswerk
Von folgenden Volksgenossen und Firmen gingen

beim WHW . - Beauftragten . Gau Baden , weitere
Geldspenden ein : Kassenärztliche Vereinigung 150
RM . . !> a . Butz & Leiö 100 RM . . Josef Vögele 3000
RM . . Alfons Wiebermann 200 RM . . Dainpsseilerei
L . Wolfs 212 RM. . X . it . H . Esch 100 RM . . Werk¬
stätten für Wohn » ngskuust 180 RM . . Jakob Krumb
120 RM . . Kurt Schinckel 100 RM ., sämtliche in
Mannheim : C . Leu . Weesen . St . Gallen (Schweiz )
160 RM . . August Walter 100 RM . . Dr . Franz
Dennler 300 RM . . Frau A . Oberst 160 RM . . Sviel -
bank 5000 RM . . ftrmt Oberregierunasrat Aua .
Jung6 100 RM . . Stolzenberg G .m .b .H . 100 RM . ,
Engelbera 160 RM . . Pfarrer K . Ippach 100 RM ..
sämtliche in Baden - Baden : Dir . Robert Steinlin .
Weisenbachsabrik 600 RM . . Gemeinde Bietigheim
100,37 RM . . Unbekannt . Weisenbach 320 RM . . Bau -
bedarf . Karlsruhe , Brauerstr . 6b 100 RM . , Zentner
& Obenhack . Karlsruhe 300 RM . . H . Schleif . Karls -
ruhe 800 RM . . Bad . Beamten -Krankenkasse . Gesch.«
Stelle Karlsruhe 100 RM .

Amtliche Nachrichten
Badisches Finanz - und Wirtschastsminifterium

Abteilung sür Landesvermessung
Ernannt : Geouteter Albert Lehmann beim Ber -

mesiunasamt in Freiburg zum außerplanmäßigen
Regierungsgeonteter . außervlaumäßiaer Vermes¬
sungstechniker Walter Hecker beim Vermessunasamt
Bonudors zum planmäßigen Vermessungslekretär ,
Vermessungstechniker Leonhard Dorbath beim Ver -
messungsamt in Mosbach zum außerplanmäßigen
Vermessungstechniker .

Gestorben : Vcrmessunasrat Karl Geist in Frei -
bürg .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTQART

Dienstag , 19. November
6.00 Choral — Die >5ahne ruft ! — 6.05 Gym¬

nastik — 6.80 Frühkonzert — 8 .00 Wasserstands -
meldungen — 8 .10 Bauernfunk . Wetterbericht —
8 .15 Gymnastik — 8 .46 Funkwerbuugskonzert der
Reichspostreklame — 10 .16 Unvergessenes Deutsch -
land in Uebersee : Blick auf Kamerun — 11 .00 „Hant¬
ln« r und Pflug " — 12.00 Mittaaskonzert — 13.00
Zeit . Wetterbericht . Nachrichten <— 13.16 Mittags¬

konzert — 14.00 Allerlei von Zwei bis Drei — 15.18
Blumenstunde — 15.45 Tierstunde — 16.00 Heitere
Musik am Nachmittag — 17.00 Nachmiltagskonzert
— 18 .30 „Von Nudeln und Hörnle " — 18 .46 „Di «
Auswanderung der Salzburger Protestanten " —-
19 .00 Volksmusik — 10 .80 Aus Saarbrücken : Heimat
im Westen — 20.00 Die Hahne ruft ! — Nachrichten¬
dienst — 30.16 „Die Schneider von Schönau " —<
21 .80 „ Wach aus , mein 's Herzens Schöne !" — 22.00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Svortbericht
— 22.30 Volkstümliche Weisen — 24.00—2.00 Nacht -
konzert .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel , Tggesspruch . Choral . Wetter -

bericht — 6 .10 Funkgymnastik — 6.30 fröhliche
Morgenmusik — 10.15 Ans Grenz - und Ausland :
Blick auf Kamerun — 10.45 fröhlicher Kindergar¬
ten — 11 .16 Deutscher Seewetterbericht — 11 .30
Sparen — aber wie ? — 11 .40 Der Bauer spricht ,
der Bauer hört — 12.00 Musik zum Mittag — 13.00
Glückwünsche — 18.45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei von Zwei bis Drei — 15.00 Wetter - und
Börsenberichte . Programmhinweise — 15 .15 Frauen -
berichte aus dem Alltaa — 15.45 Rucher stunde —■
16.00 Musik am Nachmittag — 17.20 Iugendsport »
stunde — 17.35 Zum 226iährigen Jubiläum der
Berliner Charite — 17.50 Der ungarische Pianist
Julian Karolyi svielt — 18 .20 Politische Zeitunas -
schau — 18 .40 Zwischen proaramm — 19 .00 Und jetzt
ist Feierabend ! — 19.46 Deutschlandecho — 19.55 Die
Ahnentasel — 20.00 Kerusvruch . anschl . Wetterbericht
und Kurznachrichten — 20.10 Bitte zu vergleichen !
— 21 .00 Wir bitten zum Tanz ! — 22.00 Wetter -,
Tages - und Svortnachrichten . anschl . Deutschland -
echo — 22.30 Eine kleine Nachtmusik — 22.46 Deut¬
scher Seewetterbericht — 23.00 Tanz in der Nacht
— 24.00 Funkstille .

Söven 6ie heute:
20.10 Großes Opernkonzert : Frankfurt . Berlin .20.10 Das 7. Gebot in der Musik : Deutschlandsen -

der . München .
20. 10 Marie Charlotte Gorday : Leipzig .
20.10 Konzert : Breslau .
20.10 Das höhere Gesetz : Königsberg .
20.16 Die Schneider von Schönau : Stuttgart . Saar »

brücken .
20.40 Die goldene Stadt : Köln .

Tagesanzeiger
Dienstag , de» 19. November 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der Raub der Sa -
binerinnen .

festhalle : Heinrich Schlnsnus sinat .
Eololienm : 8 Uhr : Schmitz -Weißweiler .
Pali : Vergiß mein nicht .
Gloria : Vergiß mein nicht.
Rest : So endete eine Liebe .
Schauburg : Reaine .
Uli : Liebesleute .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm .
Kaffee Bauer : Kapelle C . Schulz .
Kaffee Museum : Kapelle Josef Klein . Karneval ?»

Vorschau .
Kasfee Odeon : Kapelle Else Schüler .
Weinbaus Iuft : Fantilienkabarett .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom 18. November

Schwacher Wochenbeginn
Die Aktienmärkte eröffneten tum Wockenbeainn

in überwiegend sihniächerer Haltuna . Bei nur klei¬
nen Umsätzen sind die Riicknänoe im wesentlichen
auf Glattstclliinaen des berufsmäkiiaen Börknban
dels aurüdAiilübren . Ein Grund für die Abschwä
chuna ist nicht klar Uli erkennen . Man nimmt an
daft . beaünstiat durch die in den letzten Taaen der
Borwoche einaetretene Kurserlioluna , nnnmebr ?>» m
Teil bereits Liquidationsverkäuse im Hinblick aus
das herannahende Wcibnachtssest actätiat werden .
ES ist auch monlich . daf > der neuerliche Hinweis Dr .
Schachts aus die Notwendigkeit stärkerer Reserve -
haltnna und die daraus nesvrderte Beschneiduna
künstwer Dividendcnausschüttunaen wieder eine
«rewisse Zurückbaltuna bei Akttenkäusen und eine
Umorienticruna , « m Rentenmarkt ausgelöst baben .

Montanwerte waren bis 1 .S Prozent ermäsiiat
Von Braunkohlenwerten waren Ilse -Berabau um
2 Prozent erholt , Rheinbraun daaeaen 1 .75 Pro -
Aeitt schwächer , warben waren ca . 1 Piment nied -
riaer . Goldschmidt verloren 2 Prozent . Tarif -
werte , einten teils erhebliche KnrSabfchläae . Auch
Kabel - und Tralitaktien naben nach . Daimler wa -
ren 1 % Prozent abgeschwächt . Zellstoff Waldhos 1 .SS
Prozent . Im Verlans fetzten sich die Abbröckelun
aen weiter fort .

Ter Rentenmarkt laa lehr still . Reichsaltbefitz
eröffnete mit IIS nach 118,10 . UinfchnldunaSanleihe
5 Pf « . , Wiederaufbauzulchläae ü Prozent niedriger .
Bon Anslandsrenten fanden Bosnier und Anato -
lier aerinoe Kanfneiauna . Hnvotbekenvlandbriefe
und Kommnunalobliaationen wiesen kaum kurS
mäßl » e Berändernnaen auf . Das aleiche ailt auch
für « chatzanweifunaen .

Am Schluß der Börse kamen kaum noch Umsätze
auftanke . Nur sehr wenia Pariere wiesen daher
eine Schlußnotiz aus . Nachbörslich waren Reichs -
bahnvorziiae zn 122>^ aefncht . Im Geaensatz zu
der schwachen Beranlaanna der Aktien la <ren Kassa -
werte bei Käufen des Publikums iiberwieaend fester .
Die mit Dividendenaarantie ausaestatteten Zach -
fenwerk zoaen erneut um 6,5 Prozent an . Tchwä -
cher laaen daaeaen Linanerwerke mit minus 4 .76
Prozent . Bankaktien waren teilweife bis 1,2V Pro -
zent abgeschwächt . Von Steuerautscheinen aewanwen
die Abschnitte 103« 5 Psa . , ■

Tanesneld ermähiate sich auf 2% —8 % Prozent .
Am Valntenmarkt errechnete sich das Pfund mit
12,2t !-- . der Dollar mit 2,488 .

Nhein - Mainische Abendbörse
Zurückhaltend und still

Frankfurt . 18 . Nov . lDrabtbcricht .> Die Abend -
börfe eröffnete still und nahezu aeschästslos . da die
Kulisse weitere Zurückhaltung übte , warben bröckel -
ten aus 147 ab . Am Rentenmarkt herrschte ebenfalls
Geschäftsstille . Man nannte Altbefitz mit IIS . späte
Schuldbücher mit 97 ^ . Komm . Umschuldnna mit
88,4ö und Zinsveraütunasscheine mit 00 .75 . Auch
der Verlaus war nahezu aeschästslos . Die Aktien -
kurse zeigten meist kleine Rückaänae . Im ^ reiv -er -
kehr waren Brasilianer etwas höher . Nachbörle
ohne Umsatz , „

Tchnldverschreibunnen : Altbesitz 119% . 7% Per .
Stahlbonds 102% . I, - G , ^ arbenbonds 128% . Lissa -
bon Stadtanl v . 188« 64 . 4 % Rumänen vereinbtl .
Rte , 4,7ö . Bankaktien : Alla , Dt . Cred . -Anst . S8 .M ,
Bank für Branindiistrie 112,5 . Commerz - u . Privat¬
bank 80 % . DD . - Bank 83,75 , Dresdner Bank 84,26 .
Reichsbank 188 . Beraiverksaktien : Sarvener 99,
Ilse Berabau 180 . ManneSmannröhren 80 , Rhein .
Stahl 102% , Laurahütte 20,25 . Stahlverein 76% .
Industrieaktien : Aku 50,75 , Bekula 141 , I .G . Chemie
volle 103. dito 50vrozentiae 188. Conti Kautschuk
156,5 , Daimler Motoren 89,5 , Dt . Linoleum 136,5 ,
Elektr . Licht u . Kraft 126,5 . I . - G , Farben 147, Ges .
f . Elektr . Untern , 121 . Goldschmidt Tl >. 102,6 , Iunn -

hans , Webr . 80, Metallaef . Franks . 105,25 , Moenus
79. RWE 122% , Wcstd . Kaufhof 24,5 , Schöfferhos -
Bindina 100,6 , Transvortanftalten : Reichsbahnvor -
i>uasaktien : 122,76 .

Vom Holzmarkt

Am Markt für Nadelrundhol , dürsten die Rest -
bestünde so aut wie ausverkaust sein . Starke Rund -
liefern waren gesucht . In - und ausländisches Pa -
vierbolz wird reichlich ausaen »mm « n . Das Geschält
mit deutschen Laubruwdhölzesn entwickelt sich lana -
sam . Bei Eichen halten sich die Känser zurück . Bei
Rotbuche kann nur erstklassige Ware auf Absatz
rechnen , Eschen nnd Erlen sind begehrt , Das
Herbstaeschäst am Schnittholzmarkt ist bisher aut
verlaufen . Der Bedarf für staatliche und Sied -
lungsbauten hat angehalten , Am süddeutschen
Sihnittholzmarkt blieben Nachsraae und Umsatz ste -
tia . Die Preise sind zum Stillstand gekommen . Die
Preise sür » anholz nach Liste mit üblicher Waid -
kante und normalen Abmessungen lancn uuver -
ändert bei 40—48 RM . waagonsrei Karlsruhe -
Mannheim . VollkantiaeS Bauholz wurde zu 4»- 46
RM ., schankantiaes zu 4»i— 4« RM ie Kubikmeter
aeliesert , Vorratsholz wurde mit 36—38 RM . ae -
nannt . In Latten . Brettern und Dielen hielten
sich die Preise , während sie in Hobelware eine Ab -
schwächuna « rfithren .

Fortschritte bei der Deutschen Reichspost
Die Reichspost als Auftraggeberi« — Geordnete Finanzen — Zufriedenstellende Verkehrs-

entwicklnng
Im Reichs 'postministerinm fand dieser Tage unter

Vorsitz des Reichsverkehrsministers eine Sitzung
des Beirats der Deutschen Reichsvost statt , in der
die Fortschritte ans den verschiedenen Arbeits -aebie
ten der Deutschen Reichsvost behandelt wurden .
Zur ^ inanzlaae wurde bemerkt . daf > das Reinver -
mvaen der Deutschen Reichsvost seit 1924 um fast
700 Mill , RM . aestieaen ist . Wenn in den letzten
drei Iahren keine Zuweisunaen zum Vermöoen
erfolgten , so ist das in der Hauvtsache ans die
hohen Ablieferungen an das Reich zurückzuführen ,
die siir das laufende Rechnunasiahr bei -einer ae -
schätzten Einnahme von 1700 Mill , RM . rund 100
Mill , RM , betragen , Von 1924 bis 1934 sind sür
die Beschaffung von Sachqütern rund 8 Milliarden
Reichsmark verausgabt worden . Zusammenfassend
wurde festgestellt , daß die Finanzen der Deutschen
Reichsvost aeordnet sind .

Die Verkchrsentwicklnna läuft in ruhigeren Bah -
nen als 1984 , ist aber durchaus zufriedenstellend .
Der Briefverkehr nimmt ständia zu . auch der
Paketverkebr hat sich aeboben , Im aeldmähiaen Um -
satz des Poftfchcckverkehrs ist eine Steigerung um
kaft 9 v , S . eingetreten . Die Zunahme der Svrech -
stellen l>ält an , überaus aünstia ist das Anwachsen
der Rundfunkhörer,ahlen . Der seit Iahren be-
obachtetc Berkehrsschwnnd bei den Telegrammen
setzt sich leider sort .

Mit besonderem Nachdruck bat sich die Deutsche
Reichsvost der Bersorauna ihres

Kraftsahrbetriebs mit heimischen Betriebsmitteln

angenommen . Seit stink Iahren fahren die Post -
krastsabrzenae mit Kraftstoffen ans deutschem Ben¬
zin . nenerdinas auch in arosiem Umsana mit dent -
fchem Bkotorenöl . In nächster Zeit werden die
ersten Kraftfahrzeuge mit Hol,kohlenantrieb ein -
aesetzt . Seit einiaen Monaten werden auch Waaen -
reifen ans synthetischem Gnmmi erfolgreich ervrobt .

Im Perlonalwesen aina das Ziel dahin , die rund
400 000 Köpfe des Unternehmens zu einem Block
der Kameradschaft z » sam menzu schwel Ken nnd hinter

den Führer zu stellen , Zahlreich sind die Mastnah -
men ans dem Gebiet der Sozialvolitik . des Arbeits -
rechts und zur Herstellung der BetriebSgemeinschakt ,

Das Lustvoftnet ! nmsastte im Sommer 1935 99
(fetzt im Winter 59 ) Linien und ermöglichte einen
Liistvostaustaufch mit allen euroväischen Ländern
au her Portugal und Lurembura . Die deutsche Li -
nien hatten eine Ausdehnung von rund 412500 Kilo¬
meter . Hinz » kommt Pas 81M Kilometer umkas -
sende Netz des mit der Deutschen Lukthaufa eng
zilsammenarbeitendeii Condor - Snndikats in Brasi -
lien . Zur bedeutendsten deutschen Lustvostverbin -
düng bat sich die rund 16 500 Kilometer lanoe Linie
nach Südamerika entwickelt , die aegenüber dem ge¬
wöhnlichen Verkehr Zeitgewinne von 18 bis 20 Ta¬
aen bringt . Die Lnstvostverbindnng mit den B -er »
einloten Staaten sollen das Lustschiff . LZ 120" und
vielleicht auch die Flugzeuge der Deutschen Lust -
bgnsa im nächsten Jahr versuchsweise ausnehmen .
Die Einrichtung eines deutschen

Luftpoftdienftes Berlin —Kairo ist aeplant :
die Verlängerung dieser Linie nach Bagdad und
den fernen Osten ist für spätere Zeit in Ausficht
genommen .

Im !>ernsprechbetrieb sind gegenwärtig 88 v . H .
aller Hauvtanschlüsse aus Wiihlbetrieb umgestellt .
Es ist in Aussicht aenommen , jährlich 60 000 bis
70 000 Anschlüsse ans Wählbetrieb umzustellen . Der
beschlenniate Fernverkehr , der die Ausführung ^ er
^ ernaefvräche unmittelbar im Anschluß an die An -
Meldung vorsieht , ist ansaedehnt worden . Um die
Verbreitung des ^ ernfvrechers zn steinern und
weitesten Bevölkernnaskreisen die Anschaffung eines
,̂ ern !vrcchgnlchlusscs zu erleichtern , hat die Deutfche
Reichsvost die
technische Entwickluna von Gcmeinschastöanschliisfen
soweit gefördert , dah demnächst vraktische Versuche
mit solchen Anschlüssen aemacht werden können .
Weiter wurde noch über den Ausbau des Runid «
funksendernetzes und die Fortschritte im fernsehen
berichtet .

^ elchsbantausweis

Weiter kräftige Entlastung
In der verflossenen Bankwoche ist die Kavitalan -

läge der Reichsbank um 169.6 Mill , aus 4455,6 Mill .
RM . zurückgeaanaen . Damit sind nun 87,8 v . H .
der Ultimo Oktober -Beansvrnchuna abgedeckt aeaen
60,4 im Oktober und 69,1 v . S . im Vorjahr . Dies
zeiat die anhaltende !> lüssi « keit des Geldmarktes .
Die Golddiskontbank konnte mehr Solawechsel ver -
kaufen , was sich entsprechend auf den Reichsbank -
status auswirkte . Die Hereinnähme eines aröficren
Postens Reichsschatzwechsel hängt mit der »Nnanzic -
runa des Mediobedarss zusammen . Die sonstigen
Aktiva haben um 27 .07 auf 816,97 Mill , RM , zu -
aenommen : hier ist der Bctriebskredit des Reiches
wieder etwas in Anivruch aenommen worden , da
u , a , die zweite l^ ehaltSrate sällia war und auch die
Einlösung von Schavanweisunaen ersolaen muftte .
Aus der anderen Seite haben die fremde « Gelder
um 24,8 aus 667,8 Mill , RM . abgenommen , wobei
die Verminderung bei den öffentlichen Geldern
lieat . während die vrivaten diesmal zugenommen
haben . Der ZahlunaSmittelumlauf betrug am Stich -
tag 50« 7 Mill , RM , gegen 0087 Mill RM . in der
Vorwoche , 5978 Mill , RM , Mitte Oktober 1935 und
5449 Mill , RM , zur Vorinhrszeit ,

Der Deckunaöbeftand ist aestieaen . und zwar der
Goldbestand um 274 000 NM , auf 88,07 Mill . RM .
und der Bestand an deckunassähiaen Devisen um
25 000 RM auf 6,47 Mill . RM .

Mostgewichte von 190 Grad

Seltene Ergebnisse der Pfälzer Spätlesen
Hohe Mostgewichte . Erst in letzter Woche ging

die Weinlese in der Pfalz endgültig zu Ende , schon
seit Iahren zog sie sich nicht mehr so in die Länge
wie heuer . Zum ersten Male wurden in arökerem
Umfange anch Svällesen in einer Reibe von Unter -
haardter Gemarkungen vorgenommen . Svätburnun -
der wurde z . B , in Sausenheim mit einem Most -
gewicht von 102 Grad eingebracht , Rleslingtrguben
hatten 120 Grad . Ueberaus hohe Moftaewichte . die
an den Jahrgang 1921 erinnern , wnrden bei Sväi -
lesen in der Dürkheimer Genend sestaestellt , so u . a ,
152 Grad in Ellerstadt , 148 Grad in Ungstein . 186
Grad in Friedelsheim . Den Bogel schoft jedoch Dei -
deSheim ab . Nachdem bereits 186 und 188 Grad
gemessen worden waren , wurde bei einer Trocken -
beerauslele der bekannten Lage Lein höhle ein Most -
aewicht von 100 Grad sestaestellt , Es ist dies das
höchste Mostgewicht . das bis jetzt in diesem Jahre
in einem deutschen Weinbaugcbiet ermittelt wurde ,
andererseits wurde feit dem Jahre 1921 in der
Psnlz kein Most mehr eingebracht mit einem derart
hohen Zuckergehalt . In ^ orst betrug das diesjab -
riae höchste Mostgewicht aus der Lage ^ leckinaer
187 Grad . ES,ist demnach damit zu rechnen , daft
der 1985er Jahrgang eine ganze Reibe bester Svit -
zengewächse hervorbringt .

Wirtschaftliche Rundschau

Keine Ursprungszeugnisse für die Ausfuhr
nach England

Wie aemeldet . hat die Neichsreaicruna bei der
britische » Reaieruna Vorstellungen erhoben aeaen
die Anordnuna . das» bei der Einfuhr aus Deutsch -
land nach England vom 18 . November ab die Eiaen -
schaft der Waren als dentsche Waren durch Ur -
Ivrnngszenanisfe besonders nachgewiesen werden
mnft . Di « britische Reaieruna hat dara - f mitteilen
lassen , dafi sie die « nordnnna m >t Rücksicht auf die
in Gang befindlichen Belvrechungen I u s v e n -
d i e r t habe .

Ueber die dentsche AktienrechtSreform wird Reichs -
wirtschastsminister und Reichsbankvräsident Dr .
S <l»acht am 80. November in der 9 . Vollsitzung der
Akademie für Deutsches Recht sprechen .

Westdeutscher Zementverband aekiindiat . Seit eini -
aer Zeit ist die Zementindustrre mit der Verbands -
erneneruug beschäftigt . Es gilt in den verschiedenen
Verbäwden die jeweiligen Schwierigkeiten auszu¬
räumen . Der Westdeutsche Zementverband wird
aller Voraussicht nach ausgelöst . Es soll ein von
ieder Belastung sreter Verband neu erstehen , der
auf ähnlicher Grundlage des bisherigen Verbandes ,
aber nur auf der Basis aereaelter Verkaufsbedin -
gungen , erstehen soll . Die mögliche Einbeziehung
von bisherigen Aufienfeitern wird angestrebt .

Aus der Reichstaguna für den Arbeiterwobnstiit -
tcnban gab Kommerzienrat Röchlina . Völklingen
lSaarj , eine eingebende Bearündung des gesamten
Sicdlungsvroaramms . dessen Umsana er aus 5 Mil¬
lionen Heimstätten im Lause einer Generation be -
zisferte . Der Ticdlunasbcauftraatc . Dr . Ludowiei .
teilte mit , die Heimstättcusiedlung könne von den
20 Prozent , die » nS an der Ernährung noch sehlten .
mindestens ein Drittel bis zur Hälste heute schon
ausholen .

Billiae Antomobilvreise gegenüber 1918 . In den
letzten 2% Ighren hat die deutsche Kraktsahrzeng -
indnstrie einen Aufschwung nehmen können , der
einzig in der Welt dasteht . Der Preis sür Perlo -
nenkrgstwagen konnte aeaenüber 1913 allein um
81,2 Prozent gesenkt werden , bei den Lastkrastivaaen
nm 44,6 Prozent , Interesiant ist aber auch der
S' ergleich der Krastsalirzcnavrcile in den letzten acht
Jahren . Von 1927 bis 1931 wurden die Preise für
Personenkraftwagen um 11 .1 Prozent und für Last -
kraslwaaen um 4,8 Prozent ermästiat . Der Preis -
abbau für die Jahre 1932 bis 1985 betrug demaegen »
über weitere 18 .8 Prozent sür Personenkraftwagen
u » d 8,9 Prozent sür Lnstkrgstwage » . Dabei mufi
berücksichtigt werden , ftnft der Gebrauchswert der
Krastsahrzeuge durch verbessertes Material , tech-
nische Vervollkommnung lind bessere Ausstattung
bei aleich >cittgem Ansteiaen der Robstoffvrcise we¬
sentlich aestieaen ist .

Märkte

Rm Mannheimer Getreidearokmarkt vom 18 . No¬
vember waren sämtliche Notierungen unverändert .

Karlsruhe , 18 . Nov . Schlachtviehmarkt . Es wa -
ren znaetrieben und wurden ie 50 Kilogramm Le -
bend 'gewicht aebandelt : 19 Ochsen : al 42. 6 ) 30—41 :
9 Bullen : a ) 42 , l>) 42 ; 80 Kühe : a ) 41 —42, b > 88
bis 40, e ) 36—87 , dj 80—34 : 28 ftnrscn : a ) 42 . 6 ) 42 :
134 Kälber : » I 70—76 . b > 66 —m . c ) RO—<55: 480
Schweine : g ) 56% . 6) 54% , c ) 52 % . d > 50% . Markt¬
verlauf : Grokvieb lebhaft , geräumt : Rinder und
Marren zugeteilt : Kälber lebhaft , aeräumt : Schweine
zugeteilt .

Karlsruhe . 1« , November , ^ lrifchgrofimiv ^t . Der
!> leischgrofimarkt in der ^ leisch '-rosimarkthallc des
Städt . Schlachthofes war befchickt mit 92 Rinder -
vierteln . 11 Kälbern und 12 Hämmeln . Preise sür
ein Pfund in Pfennig : Ochfenfleifch 76—CS , Knh -
fkisch 66—74 , ^ ärlensleifch 76—82 . Bullenfleisch 76
bis 82 . Kglbfleisch 84—«0 . Hammelfleisch 84—« 2.
Tendenz ruhig .

Maadeburg . 18 . Nov . Weist,ncker leinfchl . Sack
und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdebnrgj innerhalb 10 Tagen — ,
November 81,40 u . 81,50 , November —Dezember
31 .40 u . 81,60 NM . Tendenz ruhig . — Terminpreise
sür Weißzucker iiukl . Sack frei Tecschifsseite Ham -
bürg sür 60 Kilo netto ! : November 3.80 Br . . 8,60
G . : Dezember 8,80 Br, , 8,70 G . : Januar 8 ,M>
8,70 G . : Februar 8 .M! Br „ 8,80 G, : Mär , 4 ,00 Br „
8.80 G, : Mai 4,10 Br „ 4 .00 G , Tenden , ruhig .

Bremen . 18 . Nov . Baumwolle . S ch l u h k u r S .
American Middlinn Universal Standard 18 mm
loko , ver engl , Pfund 14,52 Dollarcents .

Berlin . 18 . Nov , ( i^ nnksprnch . j Metallnotierun -
gen für ie 100 Ka . Elcktrolntkuvfcr 50.75 RM, ,
Originalhüttenalumiiiium 98—99 ?^ . in Blöcken 144
NM . , desgl . in Wal, - oder Drabtbarren 148 RM .,
Reinnickel . 98—99% 269 NM, , tteinsilber (1 Kg .
fein ) 53,75— 60.75 RM .

DeviseTinotie ^ ' ngen
Berlin , 18 . November 1S35 ( Funk . )

Geld Brie* Geld
18 11. 18 . 11. 16. 11.

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. O.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Fres.

100 Dreh .

Helsgfs,
Paris
Athen
Amsterdam loO G.
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien

100 I. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm

Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Prlvatdiskonc

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

12. 525
0 .676
41 -99
0 .139
3047
2 *456
54 -60
46 -D0
12 .225
67 -93

5 . 39
1637
2 -3R3
168 .73
54 -75
20 -16
0 -711
5 -654
80 .92
41 -62
61 -39
48 .95
46 -80
11 -09
2 .488
6302
80 -79
33 -93
10 . 265
1 -977m

12.355
0 .680
42 -07
0 .14,1
3 .053
2 -460
54 -70
46 -90
12 .255
68 -07

5 .40
16 -41
2 -357
169,07
54 -85
20 -20
0 -713
5 .666
81 .08
41 -70
61 -51
49 .05
46 -90
11 -11
2 .492
63 -14Iii
10 .385
1 -981

2 -490
2 ' /.— 3 ' /.%

3 %
Reichsbankdiskont 4 %

12 .525
0 -676
41 -98
0 -139
3 -047
2 -456
54 -60
46 -80
12,225
6793

5 . 39
16 -37
2 .353
168 .73
54 -84
20 . 16
0 -712
5 -654
80 -92
41 -62
61 -39
48 -95
46 -80
1109
2 .488
63 -02
80 -79
33 -93
10,265
1 -977
1 -119
2 -486

3 -

Brlef
16. 11.

12 .555
0 -680
42 -06
0 . 141
3 .053
2 -460
54 -70
46 -90
12 .255
68 -07

5 -40

2
6
357

169 .07
64 -94
20 .20
0 .714
5 .655
81 -08
41 -70
61 -51
49 -05
46 -90
11 -11
2 .492'

314
: 95
3 -99
0. 265

1 -981
1 -121
2 -490

3 '/. %
3 %

ZKrliner Devisennotierunaen am Ufancenmarkt
vom 18 . Nov . London — Kabel 4,!>2 , London —Amster¬
dam 7,24)4 . London — Paris 74 .69M , London — Mai¬
land 60,68 , London — Svanien 86,08/4 , London —
Brüssel 28 .13K .

Züricher Devisen vom 18 . Nov . Paris 20,» %
London 15,18% , Neuuork 3,07 % , Belgien 61,96 , Ita¬
lien 24 .92H . Svanien 42,00 , Holland 208,86 . Berlin
123% , Wien lNotenkurs « 56.66 , Stockholm 78 .02 ^ .
Oslo 75 .S6 !̂ , Kopenhagen 67,57 )4 , Prag 12,72 , Bei «
grad 7,00 , Athen 2,85 . Konftantinovel 2.46. Bnkareft
2,40 . Helfingfors 6,67 . Buenos Aires 83,60 , Java »
88,26 .

Der Londoner Koldvreis vom 18 . November be«
trägt für ein Gramm i>etna »ld 2 .78L66 RM .

Die Zahl der eingeschriebenen belgischen Arbeits -
lose » ging von 160 200 aus 158 600 , urück . dank der
besseren Beschästigung der Antwervener Diamant -
iwdustrie und dem steigewden Sasenverkehr . Die
Höchst,ahl der eingeschriebenen Arbeitslosen war
275 000.

« erleget und ( ei n utgebi ■ : De . tl . OnttKi .
Hauptschrtstleilcr und verantwoUUch für den polttHJjen und
wirtschaslspolitischen Teil , » art Sevlried ; für Nach -
rid )lcn Handel und Bildet : Adalbert HoIe > ien : für
Baden , LolaleS , Spot , u Unterhaltung ' ^ urt Scheid : fllr
die Wochenschrift „ Pvramide ' : Karl I o d o : siir Anzeigen :
Heinrich Scht ievet : >amll . in Natisruhe , Kail . !>riedrlch .
Sliatze Jli U - Sptechllunde de , Schnslleilung von 11
dIS 12 Uhr Berllnet EchrisUeilung W Pleuse r .
Verlin » WilmetSdors , Ublandllt 134 , ßernipretter H 7
VilmerSdorl B561 . - unvetiangie Beittfigf über ,
nimm , die Schrlftleitung leine Verantwortung . —
D A X . 35 : 8fmp - Druck 6n ffl P ^aun « mbH .

Bor [« ru6f IBaden ». » grl -^ rledrlch -TIrgh ? »lt . 14.
gurzeit ist Preisliste Nr . 5 vom t . 7. 35 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

16 11 18 11
Westdeutsche Boden

16 11 18. 11 . 18 . 11 .

28

Steuergutschelne
Gr . l Ci Kur« 107 .6 107 .5 i7 / v -
Gr . II fäll. 1934 103 .7 103 .7 4 % (7) .
„ „ „ 1935 ' 07.7 107 .7 ,
„ „ „ 1936 109 .9 109 9 Obligationen
HM » 1937 108 .7 108 .7 6 (8) HoeschRn
» » » 1938 108 2 108 3 6Krupp27RM

Festverzinsliche
6 (-7) Stahlw "

I nc cl u i2 95 -5 95 -5
« y, (8) Reihe 14. 15 96 -5 4y (e ) Kola
4K <8) „ 20, 21 96 -5 21. 23 9 3 -7 93 -7

36-5

103 .1
102 .8
124 .2

Auslandsrenten

29

113.1 113

100.5 100 .5
102.2 102 .2

Altbesitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4H Baden 27
4y , Bayern 27 Zg. Z ? g
4y , Sachsen 27 ) 6 -5 96 -5
4y, Thürlni .2« - -
4V, R. -Post 34 100,3 100 .2
Schutze . 190 ' 10 -3 10 -2

Pfandbriefe sff .- rechtl .
Pr . Plandbriefanst .

« H (8) Reihe 4 97
Pr . Zentralstadtschaft

4 }i (8) Reihe 3. 6, 10 96 -5
. » ' 96-f

16 Farbenb .

Hypothekenb .- Pfandbr .
4 y, Bay H. & W 4- > 99
tsayr .Verelnsb . 98 -!
Rh. Hyp .B.Pfbr. 96 -!

Pr . Zentnlboden

4y, (8) Reihe 24
5y, (4 y, ) Reihe

26 Llqu .
4y1 (8) Kom . 26-28

95 -1

100
93

Pr . Pfandbriefbank

4H (8) Reihe 47
4y, (8) Kom. 20

95
932

5 Mex . abf .
4 öst . Gold
4 Türk . Baid .
4 Türk . Zoll -
4 Ung . Gold 9 *2
Anatol . I 25er 39

Aktien
V« rkehrswertt

16 11 . 18 . 11.
D D-Bank 84 7 84
Dt .Centr .Bod. 91 *6 91
Dresdner 85 84 -5
Melnlnj . Hyp . 93 *5 92 ^
Reichsbank 182.5 182.7
Rh. Hypoth . 133 133

Industrlaaktlan
- ! Accumulat , 163

28 -2 Aku .
- , A.C.G.
- ; Anh .Kohl «
9 2 Asch .Zellst .

39 2 Augsb .NM.
B.M.W .

{Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
„ Kindl
.. KrftLIcht
„ Masch .

Bublag

16 11 18 . 11 .
18 . K' ovemb . LlnCnerwerk . 152 .7 148

Manneim . «0 -9 79
1935 Mansfeld 1164 1, 1,

®
MaschB. U. DQ. 68 2 66 2
Metalkes . 108 105 .5

AG . Verkehr 80 -5 79 5

D.Eisenb .Bel. 8t 80
7 Reichab .Vz. 122 .3 122
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd . Lloyd 16 6 16 - 3 Buderu »
Süd .Elsenb 78 — Charl .Wasser

J. G.Chemie
„ 50 % Ein*.

Bad.Bank — — Chem . Heyden 120

15 *3 15 BremBesIgh
28 -5 28 ? BrownBov .
16 -6 lb - 3

Bankaktien

Dt .Cont .Gm
m Erdöl
M Linoleum
M Steinz .
H Tonstein
„ Eisenh .

DürenMet
ElLiefer .
EI.LIchcKrft .

52 2 51 *5 En*. Union
37 35 5 JG . Farben
90 90 Feldmühle
76 75 1 Feiten Gull !.
90 89 *7 Gelsenberg
120.2 119 .5 GermaniaPtl .
103 .7 103 .7 Gesfüret
HZ 112 .1 Grluner
112 .7 112 Grün Bili

— 260 iHnrpener .neu
141.1 141 .2 HemmorZetn .

— 111 .7 HilpertNbg .

101.7 101 .7 Holtmann
76 -5 76 -2 IlseBerg
100 .2 99 dto . Genuß
109.3 108 .7 Jungham
164 .2 163 .5 Kall Chemie
137 .2 139 KallAschertl .

117 .5 Klöckner

16 11. 18 I
126 .7 125
102 .7 101

Metallges . 108
Me*AG . Frelb . ~
Mlag 88 89 -7
Neckarwerke 107 .7 j -

136 .5 136 .1 Orenstein 78 -7 76 -5
115 ~ PhönlxBg . T - - 71
95 94 5 Rheinfelden 114 .5 115
102 .5 102 Rh. Braunk . 2 10 209 .2

- — I „ Elektra 129 .5 128 .7
111.5 109 .5 .. Stahl 1C4.7 102 .7
129 127 R.W .E. 123 .3 122
102 .7 101 .7 RCtgera HZ 111 .5
148 .1 147 .1 Saltdetfurth 184 185
113 .5 112 .7 Sch Bind .Frkt 161 161 .1
104 .5 103 Schub .Salz. 131.1 130

.5 116

121 .6
28

ffl
— SchuckertEL 117,1
19-2 Schulthetß -P. 102.7 101.7

Slem Halske 163
— SinnerAG . Q5 —
— StörKammjam inO 99

109,2 107 .5 Südc .Zucker 200 .5 200
— 147 .1 Ver . Deutsch .

50 52 Nkkel 122 —
85 83 -3 Ver .Clantatofl — —
88 -9 87 -5 „ S«ahl 77 .9 76 .3
153 .5 153 .5 Westeregeln 103 iin
125 .1 125 .2 Zellst Waldhol 111.5 -
80 -2 79 -3

3
V. rllch . rung . n

Frankfurter Kassakurse

16 11 18 -
rj

Deutsch , u. ausl . Aktien
Industrl .

16 Ii 18 . 11

Rh.-Westl . Bodenkredit

4H <8> Reihe 4 v. w.
*Y» I, (8) Kam . 1t

Braubank 112 .7 112,2 Chade 296 .5 296 .5 Knorr . Hellbr .
Bayr . Hyp . 86 -5 84 -6 Cont -Gumml 156.2 — Koksw u.Che .
Bayr .Vereinsb . 94 94 „ Linoleum 130 .2 136.1 Kolmjourd .
Berl . Hdlf . 110 110 . 5 Daimler 91 -3 89 -7 Uhmeyer
Cemmarxbk . 84 -5 84 -2 , Ol A cUT*!. 105.5 —

130 .3 128
126 — AllStuttgVera . 236,5 236 .5
83 81 -1 Dto . Leben 193.5 193 .5

— — Mannh .Vera -

61 -5 60 -5 Kolonlalwert .
— 123 . 2 OtavIMIn .

125.7 124.7, Scbaattin «
5 18

A.E. G. 36 -9
18 11 Aschafl .Zellst . -

„ „ _ fc Bad.Misch . D. 129
Pfandbrief , d . Hyp .-Bk . B>?r g r p(lh > _
Komm .-Obllg . u. Llqu . BrownBoverl 76

Buderua —
H2 P;?^ IV qfi.9 CementHdlb. -

100 1 ? oldp,br -: ? " h- .
W b Dalmler-Bens 90 -65 Relchsanl . Z7 100 .3 Mein . Hyp .ßk. p>. r~nM ^UK»pQl 7

4 1/, Bad. Freistaat 27 - Goidpldbr ., B 15-18 96 -5 ^
4 % Hess . Volksst . » 37 -3 4

°
, Pfäl. Hyp Bk. ! - h ' n° ' t

,
um l}

7
Anlelhe - Ausl . d . Dt , Coldnfdbr ..Relhe2 -« " .9 _» Verl . , 6 '

18 11. |
Dcutich * fMtv . rxIntl ,

Wert .

Anl .d . Reich » u .d . Und .

35 -7

129

76
99
114 .7
89 -2

136 .7

Goidpldbr ..Reih . 2-9 37 -2 vyckerh . Wld . l ? c> -
Reiche . (Altbe . .) H3 5 y, dto Ll,u 26 u. 18 L01 n

'
hb w

" '
r qo4 Schutz «. 1908 10 -2 & Rh. H_yP.Bk._ _ _ n 1^ 17 102Goldpi , Reih . S- » 96 -9 Eßu Match ]

Stadt -Anleihen

4yzBadenGoldanl .26 —
4 1/ ) Darmst .
4y t (7) Frkf . .
4y , Heldelb . .
4y , Ludwlgsh . M
4y , Malm
4y , Mannh . m
4Va Mannh . „
4 % Pforih . m
4Vi Plrmaa . .

26 90 -5
26 92
26 89

it -2 ' G-f,rben

Landesbank , komm .
Giroverband

Gold4M Bad. Kom
30 AI 94

4K Bad. Kom . Gold
26 "

Reihe 18- 25
_ 26- 30
. 31- 34
_ 35- 39
_ 10- 15
. 1?
„ 11- 13

24 99 .7 4M Liquid Pfandbr. 1Ö0
26 Q9 .9 4Vi dto Gold -Kom .

R. 4 94
4y , Rh.-W Gldpl . 24

4y,W0rtt . Hyp .Bk.
Pldbr ., Serie 1-2 9S -2

454 Württ Credit - L. hme »«
, er Pfdbr . Reihe 1 98 -2 ^«

"
Elektr .

Löwenbräu
Sachwertanleihen

(ohne Zlnsber .)

26
27 92
26 -
26 92 2

96 -2
96 ?
96 -2
96 -2
96 -2

96

148
Gelsenkirchen —
Grltzner -K. —
Grün & Bllf. —
Haid & Neu 29
Harpener neu 109
Hochtief 108 .5
Holzmann 88 *2
Junghans 79 -6
KallAschertl . 126
Klein , Schanzt . 82
Klöckner § 3
Knorr , Hellbr . —

93
.102
795
146

Rhelnbraunk .
Rh .Elekt .Vorz .
»» Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

211 -
121 121
104 .5 102.7
98 -5 98 -5
183.2 -

117.7116

202 202
104.5 104 .5
78 76 -2
122 .5 122 .1

— 109 .5

— 123 .5

d Bad. Holz « .Anl . 23 — . öL ." Y' n . . h
94 A GroJäkr . Mhtn. 23 16,85 , Phonla Berib. _ _

Lud. Walim .
Malnkraftw .
Mannes mann
Metallgea .

192.5
145

192 .5
145n
105 .7

Baokaa

Bad. Bank 123 123
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 85 *7 84
DD .Bank 84 -7 84
Dresdner 85 84 -5
Ff. Hypoth . 91 —
Pßla . Hypoth . 82 ? 83
Rhein . Hypoth . 133 133
Wtb . Noten 100 100

Z . lchan . rkllrunfl
— k. ln Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t axl .
■ konvertier «.
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Ginige 'Deifpiele
unfern Preis-

Würdigkeit

Damenschürze , Nessel , QC n
vorgezeichnet

Kissenbezug , maschlnen - QC »
gestickt , verschied . Farben ' J ^

Charmeuse - Unterkleid 4 7P
verschiedene Motive I • # J

Sportwolle 4fach, viele IC
Farben , 50 gr " ^
Wolle mitKunstseidefaden C3 »
50 gr

Trägerschürze mit Volant OC »
bunt gemustert

Ausf .

Paradekissen m. Klöppel - 4 "FC
Ein- und Ansatz 80x80 cm ' • * ~

Taschen - oder Stab¬
lampe m. Batterie und
Birne Stck . 50 Gas¬
anzünde r,kompl .50 -̂

Büstenhalter ,Trik.,m.Satin-QC >
Miederansatz , gute Paßform ' ^

Atlas -Sportgürtel mit 2 4 AQGummiteilen , 4 Haltern . . * *Vv
Kinder -Schlafdecke aus 4 4 A
Molton , ca. 70x90 cm . .

Handtuch , weiß ,
Drell , ca . 46 x 100
cm, Stück 58 -P
Handtuch , rein

Leinen , Damast , ca . 88 ?48x100 cm Stück '
Frottierhandtücher , bunt OO .
gemust . , ca. 55x100 cm , St .

Manne bis • tnsehl. Mittwoch

der ^ ro Pa"Spitien

»'

sÄ -' äSS
AusJ . wählte » Beiprogramm

£ 4 - - . . Woch . n. ch. u u -

täg wieder wegE _ .

W » M
"

mit Magda Schneider

pali » ! Gloria

u

Ein feiner Tropfen . . !
Genau wie beim Wein kommt es auch
beim Kaffee darauf an, wo er gewachsen
ist und wie er behandelt wurde , bis Sie
Ihn kaufen . — Kissel - Kaffee wird
mit den modernsten Prüfungsmethoden
aus den berühmtesten Kaffee - Ländern
der Welt ausgesucht und die einzelnen
Sorten von mir selbst gemischt . Durch
mein eigenes , jahrelang erprobtes Röst -
verfahrett erziele ich dann den vollen ,
kräftigen Geschmack und als Hauptsache :
das berühmte Kissel - Aroma I
Konsum - Mischu ng % Pfund - .49
Brasil - Mischung % Pfund - .55
Guatemala - Perl % Pfund - .60
Werbe - Mischung % Pfund - .60
Sonder - Mischung % Pfund - .70
ferner das ^4 Pfd . zu - .80, - .90, 1 .-, 1 . 10
Wenn Sie Kissel - Kaffee und
auch Kissel - Tee einmal versucht
haben , wissen Sie , warum so viele tüch¬
tige Hausfrauen bei Kissel kaufen !

HANS KISSEL
Kaffee - u . Tee - Spezial - Abteilung
Kaiserstraße 150 — Telefon 186—187

MWs
ktaMhealer
DienSwq , den

IS . 'JJonlir . 11)35 .
RS, .

fluItuES ' iuiittiie :

Du » IIb Der
eoMitmnra

Schwank von
Schönthan .

Anfang 21! Uhr .
Ende n . 22 .30 Uhr .

Preise 0,60 bis
1,50 RM ,

Ter 4. Rang ist
für den allgemei¬
nen Verlauf frei »

gehalten .

Mi ., 20 . 1J . : «la ' t .
spiel Karl Hanjz -

Die Boheme .

Täglich 8 Uhr

über

und Ensemble

Der dauernd steigende Besuch ist der beste Beweis
für die überragenden Qualitäten dieses Kunstwerkes
Erfolg verpflichtet ! Wir verlängern I

Bis einschl .

Freitag !

Amtliche Anzeigen

2 .uloche!

REGINE
mit Luise Ullrich , Adolf Wohl¬

brück , OlgaTschechowa
Der Tonfilm , die modernste dramatische Kunst¬
gattung hat hier dem Werk eines Dichters eine
vollkommene Form gegeben . Dieser Liebesroman
zweier Menschen , der Kampf um das Glück wird
in seiner Einfachheit und Lebensnähe zu einem
bleibenden Erlebnis von hohem inneren Wert

Gutes Beiprogramm ! Ufatonwoche !
Vorstellungen : 4, 6.15 und 8.30 Uhr

SCHAUBURG
Marienstr . 16 , b . d . Markthalle Tel . 6284

Darmstädter Hof
Karlsruhe , Ecke Zirkel und Kreuzstraße

• • • • • • Bekannt für gute Weine
tßß & y direkt vom Winzer

Anerkannt vorzügliche und
preiswerte KUche

V SCHREMPP - PRINTZ - BIER
Besonders geeignete und behagliche Räume , 20— 70 Per¬
sonen fassend , für Kameradschaftsabende , Sitzungen ,
Versammlungen und Hochzeiten , da inmitten der Stadt

^ Munzsaalfc ^
Freitag , 22. Nov .

20 Uhr

Lieder -
Klavier
Abend
Julia Hutter

Herrn.Bischler
Karten zu 1.— u.
1.50 bei Müller ,
Neufeldt , Tafel .

Hutwascherei
reinigt , färbt und bügelt
Hutmacher
AmaUeastr . 13 K I

Gottesdienstordnung
Altkatholische Stadtaemeinde

Auferstehungstirche , Hertzstraße 3 :
Büß - und Bettag : 9 Uhr Seelenamt
für Frau C . Klock.

Lest das „Karlsruher lagblatt"

Heiraten
24 )ätjrißer junger Mann , 1,68 Meier

groß , Besitzer eines Transportgeschäits
schuldenfrei , wünscht sich bald mit bra -
dem Mädchen <Land oder toiuM ) im
Alter von 18—30 Jahren , mit etwas
Bargeld zu

vevheivaten .
Zuschriften unter Nr . SIZZ an § Tag -

blatlbüro erbeten .
Verschwiegenheit zugesichert .

Oessentliche Mahnung
Es waren fällig am

30 . 10 . 1935 : bzw . 10 Tage nach Be >
lanntgabe des Steuerbescheids der
ecjte Jahresteilbetrag zum Reichs¬
nährstand für das Rechnungsjahr
1935 .

1. 11 . 1935 : die 2 . Hälfte des Bei¬
trags zur land - und forftwirtschast -
lichcn Unfallversicherung .

5. 11 . 1935 : die Lohnsteuer für die
zweite Hälfte , bzw . für den ganzen
Monat Lllober 1935 .

10 . 11 . 1935 : die Umsatzsteuervoraus -
Zahlungen sür den Monat Oltober
1935 ( leine Schonsrist mehr !) .

10 . 11 . 1935 : die Börfenumfatzsteuer
für den Monat Oktober 1935 .

15 . II . 1935 : die Vermögenssteuer , bei
Landwirten in Höhe eines Halb -
jahresbetrags , bei den übrigen
Steuerpflichtigen in Höhe eines Vier -
teljahresbetrags .
An die Zahlung wird erinnert . Ver¬

spätete Zahlung hat Nachnahme oder
Beitreibung zur Folge . Wer eS im
Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung
oder Vorauszahlung zu einer zweit -
maligen Mahnung kommen läßt , wird
in die Lifte der säumigen Steuerzahler
ausgenommen . Es liegt daher im In -
tereffe eines jeden Steuerpflichtigen ,
die einzelnen Steuern pünktlich zu ent >
richten . Wird eine Steuerzahlung nicht
rechtzeitig entrichtet , fo ist mit dem Ab -
lauf des Fälligkeitstages ein einmali¬
ger Zuschlag ( Säumniszuschlag ) von
2 v . H . des rückständigen Steuerbe -
trags verwirkt .

Tie Finanzämter : Achrrn , Baden -
Baden , Bretten , Bru ^ Ial , Bühl .
Durlach , Ettlingen , Hornberg , Karls -
ruhc -Stadt , Karlsruhe -Land , Kehl ,
Lahr . LSerkirch , Ussenburg , Rastatt ,
Sinsheim und Wolfach .

SlraßeiiWeMM
Auf Grund des § 22 des Orts¬

straßengesetzes soll eine Gemeinde -
sätzung folgenden Inhalts erlassen
werden :

Die Eigentümer der an folgenden
Straßenstrecken angrenzenden Grund -
stücke haben der Stadt dre Straßen -
kosten zu ersetzen :

a ) Lebrechtstratze , Strecke zwischen
früherer Lehensstraße und Baustraße !

b Schüsfelestraße .
Es finden die allgemeinen Grund -

sätze für den Beizug der Grundcigen -
tümer zu den Straßenloften Anwen -
dung .

Der Koftenvoranschlag , die Liste der
beitragspflichtigen Grundeigentümer ,
aus welcher das Maß ihrer an die
Straße anstoßenden Grenze und die
Beilragshöhe zu ersehen sind . Nach -
Zeichnungen der Stroßenpläne sowie
ein Abdruck der allgemeinen Grund -
sätze sür den Beizug der Grundeigen -
tümer zu den Straßenkosten liegen bis
zum 5 . Dezember 1935 auf dem Rat -
Haus , Zimmer 101 — Tiefbauamt —
zur Einsichtnahme auf . Einwendungen
gegen die beabsichtigte Gemeindesatzung
sind bei Ausschlußvermeiden bis zum
12 . Dezember 1935 geltend zu machen .

Karlsruhe , den 18 . November 1935 .
Ter Lberbürgcrmeiftcr .

Dr . L. Friedberg
Rechtsanwalt

Kanzlei jetzt Weberstr . 7 , Telefon 252

Trauerbriefeliefert rasch und in tadelloser
Ausführung G . Braun , GmbH .,
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 14

Meine liebe Schwester

Anna Schmidt
ist Sonntag früh nach langem Leiden
sanft entschlafen .

Luise Schmidt
Karlsruhe , den 18 . November 1935
Hans -Thoma - Straße 15

Trauerfeier am Dienstag , 19 . November ,
13 .30 Uhr , im Krematorium

Am 16 . November 1935 entschlief unsere
liebe und gute

Frieda Itile
nach längerem , geduldiggetragenem Leiden
im Alter von 73 Jahren .
Nahezu ein Menschenalter war sie uns
eine selten treue und sich aufopfernde
Stütze und ist uns mit der Zeit wie ein
liebes Mitglied der Familie geworden .
Wir betrauern ihren Verlust auf das
schmerzlichste und werden sie niemals
vergessen .
Karlsruhe , den 18 . November 1935 .

Regbmstr . Hermann Billing und
Geschwister :
Dietrich , Selma , Grete ! ,
Hilde , Fridolin , Heinz
und deren Familien .

Feuerbestattung : Dienstag , vorm . 10 Uhr .
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